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Deutsch - konservativer Parteitag 
der Provinz Brandenburg.

B erlin . 8. Dezem ber.
D ie Deutsch-Konservativen der P ro v in z  

B ran d en b u rg  tra te n  heute N achm ittag  im 
großen S a a le  der V ik to ria -B rau ere i zu einem 
P a r te i ta g  zusammen. Trotz der recht un ­
günstigen W itte ru n g  w ar der Zustrom  schon 
vor der Beginnstunde (2 Uhr) so stark, daß 
bei der E röffnung der V ersam m lung der 
S a a l  gefüllt w ar. Den V orstand bildeten m it 
dem E inberuser Professor D r. Kropatschek 
die H erren  R ing , Fetisch, von Loebel, v. N eu­
m ann und Schall. A bgeordneter Professor 
D r. Kropatschek eröffnete die V ersam m lung 
m it einem Hoch auf den König.

D r. K r o p a t s c h e k  führte  au s , daß 
konservativ nicht reak tionär heißt. R eaktio­
n ä re s  und konservatives Wesen widersprechen 
sich au fs schärfste. K onservativ heißt auch nicht 
gouvernem cntal. D er Ausdruck staa tse rh a l-  
tend ist auch nicht ganz bezeichnend, denn 
heute sagt fast schon auch die Sozialdem o- 
kratie , sie sei staa tse rh a lten d . K onservativ 
heißt erhaltend. A ber w ir  wollen den S t a a t  
a ls  ein lebendiges, geschichtlich gew ordenes 
Wesen erhalten  und ihm auch die M öglich­
keit schaffen, sich gedeihlich w eiter zu en t­
wickeln. D a s  eigentliche konservative, s taa ts- 
erhaltende P rin z ip  ist erst klargestellt im 
Gegensatz zu dem l ib e ra le n ! —  D er R edner 
w a rf  nun einen Blick auf d as  konservative 
P ro g ra m m  vom 8. D ezem ber 1892. D ieses 
P ro g ra m m  entspricht noch heute den konser­
vativen  G rundsätzen! (S türm ischer B eifall.) 
M anche Anfechtung e rfä h rt der S a tz : „W ir 
bekämpfen den vielfach sich vordrängenden 
und zersetzenden jüdischen E influß  auf unser 
Volksleben." Schon ehe dies beschlossen 
w urde, sagte ein sonst sehr reg ie ru n g sfreu n d ­
liches B la t t :  „ Jaw o h l, der jüdische E influß
ist da, aber m an soll es nicht offen au s- 
sprechen." Ich  habe nicht verstehen können, 
w eshalb  m an nicht sagen soll, w as  da ist! 
S o ll ichs nicht aussprechen a u s  Furcht vor 
den jüdischen M itb ü rg e rn  ? S o w eit sind w ir 
denn doch noch nicht. (Zustim m ung.) D ie 
W orte  enthalten  ja  auch n u r fast dasselbe, 
w a s  vor fünfzig J a h re n  der Abgeordnete 
von B ism arck-Schönhausen gesagt hat. M a n  
w ird  m ir nicht einreden wollen, der jüdische 
E influß  sei d am als  größer gewesen. E s

w äre  g a r  keine so schlechte W ah lparo le , den 
H erren , die im m er den R uf gegen die Ju n k e r  
erschallen lassen, entgegenzustellen eine 
P a ro le , die auch m it „ I n "  a n sä n g t: aus
zum Kampfe gegen das J u d e n th u m ! (Leb­
h a fte r  B eifall.) R edner befü rw orte t Fest­
halten  an der königlichen M achtfülle, an der 
W ehrkraft des Volkes. Auch die W ehr­
kraft zu W asser wollen w ir  e rhalten  und 
stärken.

D er P a r te i ta g  n im m t da rau f einstimmig 
folgende, von D r. Kropatschek b ean trag te  E  r- 
k l ä r u n g  a n :

„ In d em  der P a r te i ta g  sich zu dem deutsch­
konservativen P ro g ra m m  vom 8. Dezember 
1892 bekennt, erkennt er ganz besonders die 
N othw endigkeit, in dem w irren  S t r e i t  
m aterialistischer In teressen , der unsere Z eit 
im m er m ehr zu beherrschen d roh t, u ner­
schütterlich festzuhalten an der a ltbew ährten  
christlichen und monarchischen G rund lage  
unseres staatlichen und gesellschaftlichen 
Lebens. S ie  allein v e rb ü rg t eine geschicht­
liche und gesunde Fortentw ickelung unserer 
nationalen , sozialen und wirthschaftlichen 
V erhältnisse."

Nach kurzer Besprechung hielt A bgeord­
neter O beram tm an n  R i n g -  D üppel einen 
eingehenden V o rtra g  über d as  T h e m a : Die 
konservative P a r te i  und die A g rarfrag e . 
E inige Thesen desselben über E rgänzung  des 
Zuckersteuergesetzes, Abschaffung der P rä m ie n  
auf in te rna tiona lem  Wege, stärkere V erw en­
dung der K artoffeln fü r Brennereizwecke zur 
H erstellung von S p ir i tu s ,  zur Beleuchtung und 
K rafterzeugung, K ontrole der Fleischeinfnhr 
finden Annahm e.

L an d tagsabgeo rdne te r F e t i s c h  sprach 
über „die konservative P a r te i  und das H and 
werk" und übte sehr berechtigte K ritik am 
Gesetz vom 26. J u l i  d. I .  E ine Resolution, 
das Gesetz sei n u r a ls  der A nfang zum 
w eiteren A usbau  der handwerkerlichen Gesetz­
gebung anzusehen, w ird  einstim m ig ange­
nommen.

D en letzten V o rtra g  hielt der Geheime 
R e g ie ru n g s ra th  v o n  M a s s o w  au s  P o t s ­
dam über die konservative P a r te i  und die 
soziale F rag e . Am allerwichtigsten sei die 
soziale F ra g e  von der politischen S e ite  hin. 
D ie Sozialdem okratie  bedroht unsere Existenz, 
T h ro n , A lta r , F am ilie  und E igenthum . W ir 
müssen sie um  der S elb sterhaltung  w illen be­

kämpfen. (A llseitiges B ravo .) D ie soziale 
A rbeit geschieht durch festes E instehen fü r 
Zucht, S i t te  und O rdnung  auf allen G e­
bieten, besonders auf dem der Gesetzgebung, 
und durch eifrige T hätigkeit in der S e lb st­
verw altu n g  in der politischen, Schul- und 
Kirchengemeinde und auf dem w eitverzw eigten 
G ebiete des V ereinsw esens. Geist und Leben 
muß herrschen, und zw ar christliches Leben, 
d as  allein wirkliche K raft hat. Die konser­
vative P a r te i  ist au s  ideal christlicher W urzel 
herausgew achsen. E inzig und allein die 
F rom m en standen fest, a ls  1848 alles wankte. 
D ie Gerlach, S ta h l ,  Kleist-Retzow, B lanken- 
burg  w aren  christliche Idealisten . (Beifall.) 
N ichtiger S o z ta lism u s  ist nichts anderes, 
a ls  angew and tes Christenthum . Besinnt sich 
die konservative P a r te i  w ieder voll und 
ganz auf ihren christlichen U rsprung, so kann 
ih r der S ieg  nicht fehlen.

E ine Resolution, die diese Gedanken 
zusam m enfaßt, w urde ebenfalls einstimmig 
angenom m en.

G egen 6 U hr schließt der Vorsitzende A b­
geordneter P rofessor D r. Kropatschek den 
P a r te ita g .

Bauernsang.
Die Jntercssen-Gem einschast zwischen dem 

großen und dem kleinen Grundbesitz ist eine 
bekannte Thatsache. W enn die Seuche nicht 
abgew ehrt w ird , dann fä llt —  das weiß 
jeder L andw irth  —  das V ieh des B au ern  
ebenso wie das des R itte rgu tsbesitzers ; und 
eine Kuh von vieren einzubüßen, ist schlimmer, 
a ls  20 von hundert. S te ig en  die G etreide­
preise, dann kommt m ehr Geld in das Schloß 
des G u tsh e rrn  und in das H au s  des B au ern , 
und hier bedeutet eine M ark  fü r den Z en tner 
m ehr a ls  dort. Trotz dieser offenkundigen 
W ah rh e it suchen die F reisinnigen  einen Keil 
zwischen die Großgrundbesitzer und die B au ern  
zu treiben . W o z u ? S ie  haben es oft und 
offen genug ausgesprochen : „D en A g ra rie rn  
können w ir n u r zu Leibe, wenn w ir die 
Kleinen von den G roßen g e trenn t h a b e n ; 
dann w erden w ir m it beiden f e r t ig !" U nter 
diesem Gesichtspunkte ist auch die neuerdings 
von einem B e rlin e r  freisinnigen B la tte  an 
die B au ern  gerichtete A ufforderung anzu­
sehen, „m it dem freisinnigen B ü rg erth u m  ge­
meinsame Sache zu machen, um dem ost-

elbischen Ju n k e rth u m  eine vollkommene N ieder­
lage zu bereiten."

E in  B a u e r, der diesen R u f befolgte, 
w ürde seinen In teressen  direkt zuw ider­
handeln. I m  G runde ih res H erzens steht 
den F reisinnigen unsere Landw irthschaft 
durchaus nicht n a h e ; ih r Z iel ist der reine 
In d u strie -  und H andelsstaat, der daS G etreide 
und die übrigen  landwirthschaftlichen E rzeug­
nisse au s  dem A uslande bezieht. D a ru m  
haben die freisinnigen A bgeordneten gegen 
alle M aßnahm en  gestimmt, die zur B eseitigung 
der landwirthschaftlichen N oth lagc dienen 
so llten : D ie F reisinnigen wollen keinen Zoll- 
schutz fü r die L andw irth schaft; frei soll das 
ausländische G etreide eingeführt w erden, 
mögen der B a u e r  und der Gutsbesitzer zu 
G runde gehen oder a u s w a n d e rn ! Die F re i­
sinnigen wollen auch keinen Schutz gegen 
A usbeu tung , W ucher und un lau teren  W ettbe­
w erb. Ebenso e rfreu t sich die B örsen­
spekulation, die m it Scheingeschäften künstliche 
M arktpreise schafft, besonderen W ohlw ollens 
bei dem F reisinn, m ag auch der L andw irth  
von jenem T reiben  noch so h a r t  betroffen 
w erden. Selbst die „kleinen M itte l"  ha t der 
F re isinn  v e rw o rfen : die E inrich tung  der
staatlichen Z en tra l - Genossenschastskasie, die 
A ufw endung staatlicher M itte l  zur F ö rde rung  
von K lcinbahnbauten , zur E rrich tung  von 
K orn lagerhäusern  u. s. w. Ebenso ist die 
ganze A nsiedelungs- und Rentenguts-G esctz- 
gebung gegen die S tim m en  der Freisinnigen 
zu S tan d e  gekommen.

W as wollen diesem R egister gegenüber 
die F rag en  bedeuten, die der F reisinn  stets 
ausw irft, wenn er den „Gegensatz" zwischen 
B au ern  und Gutsbesitzern aufbauen will : 
die Ja g d fra g e , der W egebau und die Schul- 
un te rh a ltu n g sp flich ten ! Zugegeben, daß h ier 
M einungsverschiedenheiten herrschen k ö n n e n ,  
daß der Kleinbesitzer hier vielleicht manches 
anders wünscht a ls  der große G u ts h e r r ; 
aber ist es nicht zweckm äßiger, diese F ra g e  
zu lösen, sta tt im Kam pf der Kleinen gegen 
die G roßen, in g e m e i n s a m e r  A r b e i t  der 
A usgleichung und großen W ürd igung  beider, 
scheinbar w iderstrebender, im G runde aber 
gleicher In te re s se n ? Und giebt es nicht viel 
w ichtigere F rag e»  zu lösen, die a l l e  L an d - 
w irthe gemeinsam in teressiren?

E s ist ein p lum per B au ern fan g , den der 
F reisinn versucht. H aben die B a u e rn  a ls

Zwei Welten.
Roman von O. E ls t e r .

---------- (Nachdruck verboten.)
(4. Fortsetzung.)

D a erscholl eine S tim m e von der T h ü re  
des Z im m ers h e re in :

„K ann ich nicht auch auf d a s  W ohl des 
G ebu rtstag sk in d es m it anstoßen?"

„Ah, W a lte r  —  mein J u n g e !  D a s  hast 
D u recht gem ach t!"

E ine plötzliche G lu t flam m te in den 
W angen M a ria n n e n s  em por; ihre H and  
z itte rte  leicht, a ls  sie d as  G la s  auf den Tisch 
niedersetzte. D an n  t r a t  sie auf W a lte r  zu, 
ihm die H and bietend.

„Ich  ha tte  fast die H offnung aufgegeben, 
S ie  heute noch zu sehen, W a lte r ,"  sagte sie. 
„S ie  haben sich in letzter Z e it so selten 
blicken lassen."

W alte r  hielt ihre H and m it w arm em  
Druck um fangen.

„Konnten S ie  wirklich glauben, ich w ürde 
diesen T ag  vergessen, M a ria n n e ? "

S ie  senkte die ernsten, b lauen  A u g e n ; 
den feinen M u n d  ir r te  ein trü b es  

Zischeln, wie denn über ihrem  ganzen Wesen 
dbl leichter, melancholischer Hauch zu liegen 
schien, wie leichte Nebelschleier über einer 
^rbstlichen  Landschaft.

„Zw eiundzw anzig J a h re  bin ich heu t' ge­
worden," fuhr sie sinnend fo rt, indem sie 

der kleinen, durch H a u sa rb e it e tw as ge- 
wtheten H and über das krause, lichtblonde 

komme ich in  das alte

M it  leichter R ü h ru n g  blickte W a lte r  auf 
e zarte , biegsame G estalt des M ädchens.

S ie  w aren  treue F reunde von Ju g e n d  auf 
gewesen. S eine  erste, schwärmerische Liebe 
ha tte  dem lieblich erb lüh ten  M ädchen ge­
golten, und a ls  er ä lte r  und ernster ge­
w orden w ar, da h a tte  er Wohl bemerkt, 
welch' inn iges G efühl fü r ihn sich in das 
schweigsame H erz des stillen M ädchens einge­
nistet. Doch da w a r es zu spät gewesen —  
das stille, friedliche Glück, das er an ih re r  
S e ite  hä tte  finden können, es w a r  vorbeige­
flogen wie ein flüchtiger S onnnernach ts- 
tra u m . E s  w a r  zu spät —

D er O berstlieu tenan t lachte lustig auf.
„M ein  kleines Singvögelchen w ird  doch 

nicht melancholisch w erden und das Köpf­
chen hängen lassen? A lt —  D u lieber G o t t ! 
W as soll denn dann D ein fünfundsechzig- 
jäh rig e r V a te r sagen? Ich  bin wohl schon 
der richtige M ethusalem ? W ie?  Aber ich 
denke noch nicht da ran , mich zur letzten R uhe 
zu begeben !"

M a ria n n e  schlang die Arm e um den 
Nacken des V a te rs  und barg  ih r Antlitz an 
seinem Herzen.

„W as sollte ich w ohl beginnen, V ä te r­
chen," flüsterte sie, „wenn D u mich verlassen 
wolltest."

„Ich  Dich verlassen! Alle W etter —  wenn 
D u mich n u r  nicht v e r lä ß t!  W er weiß, ob 
nicht schon ein F re ie r  un te rw egs ist . . ."

„N iem als, P a p a !  Ich  und h e ira th e n ? 
D a s  w äre doch zu komisch."

„F inde ich garnicht," brum m te der Alte. 
„A ber jetzt wollen w ir den W ein nicht w arm  
w erden lasten . . .  au f das W ohl unseres 
S ingvögelchens!"

H err von P la te n  blieb noch eine W eile

da, dann verabschiedete er sich, W a lte r  m it 
dem O berstlieu tenan t und M a ria n n e  allein 
lassend.

W alte r  ha tte  sich früher in der einfache» 
H äuslichkeit Onkel W arnsted ts stets recht 
von Herzen wohl gefühlt. Welch' friedlich­
stille, gemüthliche S tu n d en  hatten  sie zu­
sammen verleb t! D er Onkel und W alte r  
saßen bei einem Glase funkelnden R h e in ­
w eines auf der kleinen, von K letterrosen um ­
rankten  V eranda , die an das W ohnzim m er 
stieß, w ährend M a ria n n e  drinnen am 
P ia n in o  spielte und sang. Keine g roß­
artigen  Kompositionen —  gewiß nicht! A ber 
die einfachen L ieder klangen so heimlich­
tra u t, ihre Altstimme so süß und weich, daß 
es W a lte r  stets so friedlich und träum erisch 
zu S in n e  w urde, a ls  lausche er K längen aus 
ferner Jugendzeit, a u s  der Z eit, da noch 
nicht die Leidenschaften von seinem Herzen 
Besitz ergriffen ha tten .

Auch heute saßen sie w ieder auf der 
kleinen V eranda . Auch heute umschmeichelte 
w ieder die sanfte Altstimme M a ria n n e n s  
m it dem leicht verschleierten, leicht weh­
m üthigen K länge sein O h r —  aber der 
F rieden , die R uhe, sie w ollten heute nicht in 
sein Herz einkehre», und auch die m unteren  
Reden Onkel W arnsted ts vermochten das 
ernste, schmerzliche Lächeln W a lte rs  nicht zu 
verbannen.

„Ich  weiß, w as  Dich quält, mein 
Ju n g e ,"  flüsterte der O berstlieu tenan t ihm 
zu. „D u kennst den W eg nicht, den D u zu 
gehen hast. I s t  es nicht s o ?"

„Onkel, ich möchte Dich um  einen R a th  
fragen ."

„ S te h t D ir  zu D iensten. A ber nicht 
jetzt . . .  da, hörst D u das Lied von den 
milden R osen?"

M a ria n n e  sang soeben das tief innige 
L ie d :

„Wilde Rosen wieder blühen 
Durch den frühlingsfrischeu Wald.
Wie sie duften, wie sie glühen —
Wilde Rosen welken bald . .

„Laß u n s  anstoßen, W alte r,"  fuhr der 
a lte  S o ld a t fo rt. „W ir wollen bleiben, 
w a s  w ir  s in d : treue M ä n n e r, treue S o l­
daten  !"

D ie G läser klangen zusammen, und in 
einem Zuge leerte der O berstlieu tenan t das 
seinige.

Gegen Abend kamen m ehrere F re u n ­
dinnen M a ria n n e n s . W alte r  erhob sich, um 
sich zu entfernen.

S ie  wollen nicht zum Abendessen bleiben, 
W a lte r? "  frag te  M a ria n n e , a ls  W a lte r  von 
ih r Abschied nahm .

„Ich  kann nicht, liebe M a ria n n e  —  eine 
V erabredung  — "

„Ach ja , ich vergaß," unterbrach sie ihn, 
und es zuckte schmerzlich um  ihren  M und . 
„Und ich ha tte  mich so sehr auf den 
heutigen Abend gefreut" . . .  setzte sie leise 
hinzu.

E s  gab ihm einen Stich in 's  Herz. E r  
schwankte, ob er nicht seiner V erabredung  
u n treu  w erden sollte, da w andte sich M a r i­
anne b ere its  ab . . . „Auf bald iges W ieder­
sehen denn" —  sagte sie rasch und eilte auf 
eine F reu n d in  zu, die am P ia n in o  stand 
und in den N oten  b lä tte rte .

W a lte r  athm ete tief auf. D a s  schöne



Sturmböcke gegen die Agrarier und Junker 
ihren Dienst gethan und verlangen sie nach­
her Berücksichtigung der g e me i n s a me n  
Forderungen aller Landwirthe, dann wird es 
heißen: „ J a ,  B a u e r ,  da s  ist g a n z  wa s  
a nde r e s ! "

Politische Tagesschau.
Aus P o r t  au P r i n c e  wird vom 

9. Dezember gemeldet: Der Präsident von 
Haiti hat den deutschen Admiral empfangen; 
er hat eine neue Proklamation erlassen, in 
welcher er zum zweiten Male erklärt, daß 
die Regierung in ihren Rechten gekränkt 
worden, aber der deutschen Gewalt hätte 
weichen müssen.

Nach einer Meldung der „Times" aus 
P e k i n g  hat das dortige Auswärtige Amt 
an den Vizekönig von Schantung tele- 
graphirt, daß D e u t s c h l a n d  jetzt, nachdem 
China seine Forderungen zu erfüllen bereit 
sei, versprochen habe, Kiautschau an einem 
später festzusetzenden Datum zu räumen. 
Deutschland werde als Kohlenstation die 
Bucht von Samsah in Folien erhalten.

Wie die „Post" mittheilt, hat in G u a ­
t e m a l a  angesichts der dortigen Revolution 
der französische Kommandant in Livingstone 
den bedrohten Deutschen seinen Schutz ange­
boten. Die Deutschen beklagen das Fehlen 
eines deutschen Kriegsschiffes in den dortigen 
Häfen. Sie haben zu ihrem Schutze eine 
Wachttruppc organisirt, die mit Ablösun­
gen Tag und Nacht den Wachtdienst
versieht.

Aus P a r i s ,  9. Dezember, wird 
gemeldet: Heute Nachmittag veran­
staltete eine Anzahl Studenten eine 
Kundgebung vor dem Senatsgebäude, indem 
sie Pfuirufe gegen Scheurer-Kestner ausstieß. 
Die Polizei zerstreute die Manifestanten.
(Das ist schon die zweite Kundgebung dieser 
Art, nachdem die jüdischen Dreyfusfreunde
auch mit ihrer Interpellation im Senat eine 
gründliche Niederlage erlitten. D. Red.)

Auf den S u l t a n  ist in der Nacht 
vsm Mittwoch zum Donnerstag ein A t t e n ­
t a t  verübt worden. Wie dem „Daily
Chronicle" aus Athen gemeldet wird, ver­
suchten zwei Soldaten der kaiserlichen Garde 
den Sultan zu ermorden. Die Anstifter des 
Anschlags sollen bekannt sein.

Deutsches Reich.
Berlin, 10. Dezember 1897.

— Se. Majestät der Kaiser unternahm 
gestern Vormittag einen Spazierritt. Zur 
Frühstückstafel waren keine Einladungen er­
gangen. Nachmittags unternahm Se. Majestät 
eine Pürschfahrt im Wildpark, wobei Seine 
Majestät der Kaiser einen Vierzehnender und 
einen Zwölfender erlegte.

— Wegen Erkrankung der Prinzessin 
Viktoria, Tochter des Kaiserpaares, ist die 
für heute Abend angesetzte Hofsestlichkeit bis 
auf weiteres verschoben worden.

— Am Montag Abend findet bei dem
kommandirenden Admiral von Knorr ein 
größeres Diner statt, zu welchem der Kaiser 
sein Erscheinen zugesagt hat. Einladungen 
haben ferner erhalten: Der Reichskanzler,
der Kriegsminister von Goßler, Admiral 
Tirpitz, Minister Miguel, die Staatssekretäre 
von den Reichsämtern und eine Anzahl

höherer Offiziere des Heeres und der 
Marine.

— Infolge von Influenza und Lungenent­
zündung ist am Mittwoch in Berlin im 82. 
Lebensjahre der General der Artillerie, Chef 
des 1. Pommerschen Feldartillerie-Regiments 
Nr. 2, Hans v. Bülow gestorben. Der Kaiser 
hat noch am Mittwoch Abend an die Tochter 
des Verstorbenen folgendes Beileidschreiben 
gerichtet: Zu dem schweren Verluste, der 
Sie durch den Tod Ihres Vaters betroffen, 
spreche Ich Ihnen mein innigstes Beileid aus. 
In  Kriegs- und Friedenszeiten war es dem 
Entschlafenen vergönnt, unter Meinem in 
Gott ruhenden Herrn Großvater in hervor­
ragenden Stellungen zu wirken. Seine ruhm­
reiche Thätigkeit im letzten Kriege als Kom­
mandeur der Artillerie Meines brandenburgi- 
gischen Armeekorps gehört der Geschichte an. 
Was Ih r  Vater der Armee gewesen, was er 
im besonderen für seine Waffe geleistet, 
werde auch Ich nie vergessen und ihm ein 
dankbares Andenken über das Grab be­
wahren.

— Die Uebersiedelung des kaiserlichen 
Hoslagers nach Berlin wird nach den bis­
herigen Dispositionen zwischen dem 10. und 
12. Januar erfolgen.

— In  Wilhelmshafen wurde gestern das 
mobilgemachte Seebataillon durch den I n ­
spekteur der Marine-Infanterie besichtigt. 
Die Fahne des 2. Seebataillons wird nach 
China mitgeführt. Die für den Transport 
designirten Mannschaften aus der Armee 
werden heute und morgen mit Extrazügen in 
Wilhelmshafeu eintreffen.

— Genossenschaftsschlächtereien aus den 
Provinzen haben zahlreiche Verkaufslager in 
verschiedenen Theilen von Berlin errichtet, 
von denen einzelne mit ganz bedeutenden 
Vorräthen versehen sind. Die Preise für 
Speck und Schinken sind in diesen Läden 
nicht unbeträchtlich billiger als in anderen 
Fleischereien; auch mit frischem Fleische hat 
man es in einigen Geschäften versucht.

— Im  Oktober kamen auf deutschen 
Eisenbahnen ausschließlich Bayerns 241 Be- 
triebs-Unfälle vor, bei denen 69 Personen 
getödtet und 145 verletzt wurden. Von den 
Getödteten waren 6, von den Verletzten 37 
Reisende.

Bresla», 10. Dezember. Wie die „Bresl. 
Ztg." erfährt, sind die Ausnahmetarife für 
oberschlesische und niederschlesische Stein­
kohlen nach Ost- und Westpreußen und nach 
Hinterpommern im Interesse einer wirk­
samen Begegnung der englische» Konkurrenz 
widerruflich genehmigt worden und werden 
alsbald gleichzeitig in Geltung gesetzt.

Brandenburg a. d. H.. 10. Dezember.
Der Oberbürgermeister Renscher ist heute 
Vormittag gestorben._______________

Parlamentarisches.
Konservative und Centrumsabgeordnete 

haben das Heimstätten-Gesetz. Freisinnige, 
den Gesetzentwurf, betreffend die eingetrage­
nen Berufsvereine, wieder eingebracht. Die 
Antisemiten beantragen Einführung der 
Reichstagswahlpflicht, gesetzliches Verbot der 
Einwanderung ausländischer Juden, Verbot 
des Schlichtens und staatliche Prüfung und 
Genehmigung der von den Privatversiche- 
rungsgesellschaften aufgestellten Versicherungs­
Bedingungen.

Prov inzialnachrichten.
8 Culrnsee. 10. Dezember. (Stadtverordneten- 

Sitzung. Beschlagnahme von Fischen.) I n  der 
heute abgehaltenen Stadtverordneten-Sitzung, an 
welcher vom Magistrat die Herren Bürgermeister 
Hartwich und Rathöherr Zeep theilnahmen, er­
klärte sich die Versammlung mit der Wahl des 
Herrn Stadtsekretärs Knoche als Stadthaupt- 
kassen-Rendant einverstanden; ferner nahm die­
selbe von dem Kassenrevistons-Protokoll vom 
25. November 1897 Kenntniß. Der pro 1897/98 
erforderliche Mehrbetrag an Kreisabgaben von 
5052 Mk. soll aus den Ueberschüssen des Jahres 
1896 97 gezahlt werden. Es sind nämlich im Etat 
nur 36000 Mk. eingestellt, während 41052 Mk. 
erforderlich sind. Der Handarbeitslehrerin Frl. 
Leupold hier wurde auf ihren Antrag ein jähr­
liches Gehalt von 600 Mk. vom 1. Oktober 1897 
ab zugebilligt. Der Verbindungsweg von der 
Thorner Chaussee nach der Bahnhofstraße 
(Friedrichstraße) soll in einer Breite von 7 Metern 
gepflastert werden, vorausgesetzt, daß der Kreis­
ausschuß eine Beihilfe von 3000 Mk. hierzu giebt. 
Die Unterhaltung der an. Straße soll dann 
gleichzeitig von der Stadtgemeinde übernommen 
werden. Hinsichtlich der Festsetzung der Kehr- 
lohntaxe wurde beschlossen, folgenden Tarif auf­
zustellen: Das Kehren bis zu 20 Rauchrohren in 
einem Hause kostet pro Jah r 1,20 Mk., unter 20 
Rauchrohren 1 Mk., ohne Unterschied der Anzahl 
der Stockwerke jeden Gebäudes. I n  diesen Preisen 
ist auch die Reinigung der Kochherde und der 
Rauchrohren vom Ruß mit einbegriffen. — Auf 
heutigem Wochenmarkte wurde eine größere 
Quantität Fische wegen Mindermaaß polizeilich 
beschlagnahmt.

Königsberg, 10. Dezbr. (Der große Speicher­
brand). der am Abend des 29. Oktober d. I .  bei 
Groß-Rathshof stattfand, und einen Schaden von 
etwa einer Million Mark verursachte, hat die zu­
ständigen Behörden bisher unausgesetzt beschäftigt, 
ohne daß es gelungen ist, einen Anhalt zur E r­
mittelung des Brandstifters zu gewinnen, obgleich 
eine absichtliche Brandstiftung nach den begleiten­
den Umständen angenommen werden muß. Nun­
mehr hat der Herr Staatsanw alt die bisher aus- 
gebotene Summe von 3000 Mark auf 10000 Mk. 
mit der Maßgabe erhöht, daß dieselbe demjenigen 
zufallen soll, der Thatsachen mittheilt oder Be­
weismittel bezeichnet, welche zur rechtskräftigen 
Verurtheilnng des Thäters führen, daß aber auch 
jeder, der durch die Bezeichnung von Verdachts­
gründen auf die Spur des Thäters hinweist, einen 
angemessenen Theil dieser Belohnung erhalten soll.

Posen, 10. Dezember. (Der Provinzial-Land- 
tag) tritt, wie das „Pos.Tgbl." hört, am 13. März 
k. J s .  zusammen.

(Weitere Provinzialnachr. s. Beilage.)

Lokalnachrichten.
Thorn. 11. Dezember 1897,

— <Zum Kaiserbesuch. )  Der „Gesellige" 
schreibt in seiner heutigen Nummer: „Kaiser 
Wilhelm gedenkt auf der Reise von Thorn nach 
Danzig am Dienstag. 21. Dezember, gegen 2 Uhr 
nachmittags in G r a n d  enz einzutreffen zum Be­
suche der Festung und Garnison. I n  T h o r n  
findet am 21. Dezember die feierliche Einweihung 
der evangelischen Garnisonkirche in Gegenwart 
des Kaisers statt; in D a n z i g  wird wahrschein­
lich am 22. Dezember auf der kaiserlichen Werft 
Se. Majestät die Taufe des neuen Panzerschiffes 
19 vornehmen. Nähere Bestimmungen über den 
kaiserlichen Besuch in G randes find noch nicht 
getroffen; nach den bisherigen Dispositionen ist 
aber anzunehmen, daß der Kaiser nur kurze Zeit 
in Grande») verweilen wird." — Ueber den Tag 
des Besuches S r. Majestät in Thorn ist hier ein 
definitiver Bescheid immer noch nicht eingegangen; 
der Besuch selbst ist zweifellos.

— (Ki rchenkonzer t . )  Im  Anschluß an die 
Einweihung der Garnisonkirche findet ein Kirchen­
konzert statt. Zu diesem Zwecke haben sich die 
hiesigen Kirchenchöre vereinigt und einen ea. 70 
Personen starken Chor gebildet. Geübt wird 
u. a. eine größere Hymne, sowie das „Dankgebet" 
aus den niederländischen Volksliedern für Chor 
und Orchester. Von dieser Woche ab beginnen die 
Proben mit Orchester, das von der Kapelle des 
15. Artillerieregiments gestellt wird.

— (Neue Orgel . )  Im  Beisein eines Ver­
treters der bekannten Orgelfabrik Sauer-Frank-

furt a. O. wurde gestern durch eine Komnnsyon 
nach gründlicher Prüfung die neue Orgel der 
Garnisonkirche übernommen. Sie ist die weitaus 
größte Orgel Thorns und im Ban, sowie m der 
Anordnung der Register von anderen hiesigen 
Orgeln verschieden. Aus dem uns vorliegenden 
Programm zum Kirchenkonzert in der neuen 
Kirche entnehmen wir, daß ein „Flötenkonzett 
von Chr. Rinck die Orgel mit ihren eigenthüm­
lichen Klangfarben und »Mischungen zeigen soll. 
Einen Bericht über diese moderne, nach den 
neuesten Erfindungen ausgestattete Orgel bringen 
wir später. Organist der Garnisonkirche ist Herr 
Lehrer Dorrn, welcher als solcher schon seit 
zwei Jahren bei der Militärgemeinde fungirt.

-  ( P e r s o n a l i e n . )  Es find in gleicher 
Amtseigenschaft versetzt worden: der Amtsrichter 
Henning in Johannisbnrg an das Amtsgericht in 
Elbing und der Landrichter Poschmann in Lyck 
an das Landgericht in Elbing.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  dem Krei se T h o r n  ) 
Der königl. Landrath hat den Gutsbesitzer Kasimir 
von Skorzewski als Gutsvorsteher-Stellvertreter 
für den Ortstheil Eichenan des Gutsbezirks 
Heimsoot bestätigt.

— (Um d ie  t echni sche  Hochschule)  wird 
die Konkurrenz immer größer. Auch aus Kiel ist 
in Berlin eine Deputation eingetroffen, um in der 
Angelegenheit beim Kultusminister vorstellig zu 
werden.

— (C oPP e r n i k u  s - B  er  ei n.) Die letzte 
Monatssitzung des Vereins, die für den Dezember, 
füllte die Abende des 6. und 7. dieses Monats aus. 
I n  dem geschäftlichen Theile nahm die Ver­
sammlung zunächst davon Kenntniß, daß als Ver­
trauensmänner für die Kommission zur Erforschung 
und zum Schutze der Denkmäler in der Provinz 
Westpreußen die Herren Oberlehrer Semrau und 
Landrichter Engel ernannt seien. Sodann wurde 
die neue Verwaltungsordnnng für das städtische 
Museum verlesen, woran sich die Wahl der drei 
vom Coppernikus-Berein zu ernennenden Kura- 
torinms-Mitglieder schloß; sie fiel auf die Herren 
Oberlehrer Bungkat, Regierungsbaumeister Cuny 
und Oberlehrer Semran, Nachdem des weiteren 
die Wahl eines ordentlichen Mitgliedes erfolgt 
war, wurden die Vorstandswahlen für das Ver- 
einsjahr 1898 99 vorgenommen. Sie führten keine 
Aenderung in der Zusammensetzung des Vor­
standes herbei, sodaß auch im folgenden Jahre 
Vorsitzender Herr Professor Boethke, dessen Stell­
vertreter Herr Geheimratb Dr. Lindau, Schrift­
führer Herr Rektor Lottig, dessen Stellvertreter 
Herr Regierungsbaumeister Cuny, Schatzmeister 
Herr Kaufmann Glnckmann und Bibliothekar Herr- 
Oberlehrer Semrau sein werden. Nun wurden 
die beiden ersten Punkte des wissenschaftlichen 
Theiles der Sitzung erledigt. Herr Oberlehrer 
Semrau legte einen Bronzespiralring vor, der, zu 
Samin, im Kreise Strasburg, gefunden, sich im 
Privatbesitze befindet: ebenso eine Photographie 
desselben, welche für ein anzulegendes Prä­
historisches Album angefertigt ist- — Hierauf be­
richtete Herr Zahlmeister Reuter über zwei dem 
Vereine von seinem Ehrenmitgliede, Herrn Major 
z. D. Weiße, eingereichte Abhandlungen: 1. Das 
Fluggesetz als Grundlage zur Lösung des Flug­
problems im Sinne des Huttenstedt'schenPrinzips; 
2. Wann werden wir fliegen?, welche aus Anlaß 
der in diesem Sommer bei Versuchen auf dem 
Gebiete der Flugtechnik vorgekommenen Unglücks- 
fälle entstanden sind und den Zweck haben, zu 
weiterem Nachdenken und Streben auf diesem 
Felde, sowie zur Hergäbe von Geldmitteln anzu­
regen. Der Herr Verfasser theilt in der ersten 
Studie mit, daß bisher die Flugauffassung des 
Professors Borelli (1688) maßgebend gewesen sei. 
wonach der Flügelschlag des Vogels in senkrechter 
Richtung eine so große Arbeit leisten müsse, daß 
hierdurch die Schwerkraft des Thieres aufgehoben 
werde, Lilienthal mit noch einigen anderen er­
weitere diese Theorie nun noch durch die Zusätze, 
daß auch der Wind ein Hauptfaktor des Fluges 
sei, und daß endlich auch im Hohlsein des Flügels 
ein Fluggeheimniß liege. M it allen diesen Auf­
fassungen breche nun Buttenstedt vollständig, in­
dem er sage: Der Vogel wäre ein wahrhaft hilf­
loses und trauriges Geschöpf, wenn er all der 
kleinen Hülfen bedürfe, die ihm die Menschen an- 
dichten; der Vogel sei vielmehr so von der Natur 
ausgestattet, daß er jeder Zeit, bei Wind und 
Wetter, zum Fluge fertig sei, sich weder um Wind­
stille noch um Sturm  kümmere, und häufig auch

stolze Antlitz Ediths tauchte vor seinem 
Auge auf — er hatte hier nichts mehr zu suchen.

Auf der Straße angekommen, blickte er 
noch einmal zu den erleuchteten Fenstern empor.

„Wilde Rosen wieder blühen
Durch den frühlingsfrischen Wald - - - 

erklang es in wehmüthigen Tönen zu ihm 
nieder. Rasch schritt er die Straße hinunter 
dem Hotel ,,.Vn cbsvnl noir" zu, wo Mister 
Griswold mit seiner Tochter wohnte.

4. Kapitel.
Seite an Seite schritten Walter und 

Edith Griswold den schmalen Pfad hinauf, 
der durch einen prächtigen Buchenwald und 
düsteren Tannenforst zu dem alten Schlosse 
Hoheneck emporführte. Edith trug ein 
praktisches, graues Lodenkostüm, welches ihre 
schlanke, kräftige Gestalt Vortheilhaft hervor­
hob und sie bei dem Bergsteigen nicht 
hinderte, da es die in braunen Schnür­
stiefeln steckenden Füße vollständig frei ließ. 
Auf dem dunkelblonden Haar, das in einem 
einfachen Knoten am Hinterhaupte befestigt 
war, ruhte ein weicher, grauer Filzhut, den 
eine silberne Nadel festhielt. In  der Hand 
trug Edith einen langen Bergstock, den sie 
aus der Schweiz mitgebracht hatte.

Walters Augen ruhten mit Entzücken auf 
den kräftigen Bewegungen der schlanken 
Gestalt Ediths, die oft vor ihm den schmalen 
und steilen Weg hinaufeilte, als könnte sie 
nicht erwarten, den Gipfel des Berges zu 
erreichen und die freie, frische Luft da oben 
zu athmen.

Jetzt hatte Edith einen kleinen Felsen- 
vorsprung erklettert, von dem aus man in 
ein enges, von hohen Tannen erfülltes,

düsteres Thal blickte. Auf dem Grunde des 
Thales rauschte und brauste ein Waldbach 
über felsiges Geröll, und das Geklapper, 
Zischen und Kreischen einer einsamen 
Sägemühle klang zu den Bergsteigern herauf.

Edith beugte sich über den Abgrund.
„Seien Sie vorsichtig, gnädiges Fräulein," 

mahnte Walter. „Ein leichter Schwindel­
anfall könnte Ihnen verderblich werden . .."

Sie blickte lachend von ihrem etwas er­
höhten Standpunkte zu ihm nieder.

„Ein Schwindelanfall? Ich kenne diese 
Schwäche nicht," entgegnete sie. „Mir be­
reitet es im Gegentheil ein besonders an­
genehmes Gefühl, so hoch wie möglich zu 
stehen und den Blick in die Tiefe schweifen 
zu lassen. Aber weshalb treten Sie nicht 
hierher? Der Blick in das Waldthal ist ent­
zückend — oder leiden Sie an Schwindel?"

Es schien ein leiser Spott in ihren 
Worten zu liegen. (Fortsetzung folgt.)

Zur März-Revolution des Jahres 
1848

sind in letzterer Zeit vielfach neue Beiträge 
veröffentlicht worden. Besonders werthvolle 
Mittheilungen gelangen zur Kenntniß durch 
die soeben herausgegebenen „Aufzeichnungen 
des Prinzen Kraft zu Hohenlohe-Jngelfingen" 
(Verlag von E. S . Mittler L Sohn in 
Berlin 81V. 12). So erzählt der Prinz 
über den 18. März und die vielbesprochenen 
zwei Schuß das folgende: Der 18. März 
fing sehr friedlich an. Eine warme Früh­
lingslust wehte. Ein so herrlicher Sonnen­
schein würde in friedlichen Zeiten die Berliner

in Massen und in schönen Frühlingskleidern 
in den Thiergarten hinausgelockt haben.

Wir wurden von mittags zwölf Uhr ab 
in den Kasernen durch Befehl versammelt. 
Man erwartete mit Bestimmtheit einen hefti­
gen Kamps.

Gegen Mittag schien es, als ob ein 
solcher Kampf nicht ausbrechen sollte. Ich 
hatte des morgens meinen Vater besucht, 
der wenige Schritte von mir im Hotel de 
Rome abgestiegen war, und wollte mich auf 
meinen Platz in der Kaserne der reitenden 
Artillerie begeben, als uns die Nachricht zu 
theil wurde, es werde doch heute wohl zu 
keinem Zusammenstoß kommen, und wir, die 
wir nicht in die Kaserne am Kupfergraben 
befohlen waren, durften noch unbesorgt um 
drei Uhr dort Mittag essen. Daran lag uns 
aber viel, denn zwei Offiziere schieden aus 
dem Offizierkorps; der eine war zum Bnndes- 
tagsgesandten nach Frankfurt a. M. ent­
sendet, der andere ging wo anders hin, und 
sie aßen zum letzten Male am gemeinsamen 
Offizierstische. Da sollte eine Bowle gemacht, 
die beiden Kameraden sollten „weggegessen" 
werden.

Ich war neugierig, etwas zu erfahren, 
und ging mit meinem Freunde Grävenitz, 
mit dem ich seit dem Herbste 1846 eine 
Wohnung zusammen genommen hatte, eine 
halbe Stunde zu früh hin. Auf dem kurzen 
Wege nach der besagten Kaserne am Kupfer- 
graben kam mir die Straße wie verrückt 
vor. Eine unabsehbare Volksmenge wälzte 
sich durch alle Gassen. Menschen aller Stände, 
die ich nie gesehen hatte, redeten mich auf 
der Straße an, sielen mir um den Hals,

küßten mich und weinten vor Freude: jetzt 
sei alles gut. Ich fragte erstaunt, w as denn 
vorgegangen sei, und erhielt zur A ntw ort: 
„W as, S ie wissen noch nicht, Friede, Freund­
schaft, kein Kampf mehr!"

Ich eilte nach der Kaserne, denn diese 
allgemeine Straßenseligkeit war mir un­
heimlich. Da erfuhr ich denn, daß der 
König eine Bekanntmachung habe anschlagen 
lassen, in welcher er ständische Vertretung 
und der Vertretung ständische Rechte gegeben 
habe. M ir gefiel das zwar nicht, denn ich 
hätte es lieber gesehen, die sämmtlichen 
aufrührerischen Bewegungen wären erst 
niedergeschlagen worden, und der König hätte 
erst dann gegeben, was er für gut gehalten, 
statt in dem Augenblick der Aufregung, wo 
es wie Nachgiebigkeit aus Furcht hätte 
aussehen können. Aber ich verhielt mich 
ganz stille.

Bei dem schönen Wetter gingen wir, 
nämlich mehrere zu früh angekommene 
Offiziere, auf den Kasernenhof, die Essens­
stunde drei Uhr erwartend. Es sollte bald 
drei Uhr sein, und wir wollten uns eben 
von dem Kasernenausgang der Georgenstraße 
nach dem Speiselokal zurückwenden, da kam 
ein Feldjägerlieutenant in einer Droschke 
gefahren. Er war ohne Mütze, sein Uniform­
rock war zerrissen, er blutete. Er hatte den 
bloßen Säbel in der Hand. Er erzählte, er 
sei harmlos des Weges gegangen, da sei 
eine wüthende Bande Kerle angestürzt, habe 
geschrieen: „Verrath, man schießt aufs
Volk, die Soldateska mordet uns, da ist 
einer, nieder mit ihm!" Darauf sei er all­
seitig angefallen worden, habe sich mit dem



auch nicht die Hauptsache des Fluges sein̂  
Mdern nur eine willkürliche Unterstützung der 
'Aon ohne Flügelschlag vorhandenen Flugkraft, 
lin ier sei die Schwerkraft die eigentliche Flug- 

deA Thieres und die schwersten Vogel seien 
N» !^?^iten Flieger. Diese Ansicht hat der Herr 
IMasier durch Experimente, welche er mit gleichen 
N?bln von verschiedener Masse mittelst Pendel- 
x^lngungen machte, als richtig bestätigt ge­
sunden, denn die schwerste Kugel machte die 
Ängsten Schwingungen, so daß die schwerste 
Materie also den längsten Weg zurückgelegt hatte; 
l„ in hierbei zu der Ueberzeugung gekommen, daß 
L der Buttenstedt'schen Theorie der eigentliche 
Schlüssel zur Flugfrage liege. Aus dem Versuche 
eines Amerikaners mit einem 2' Durchmesser 
«nutenden Ballon und einer daran befestigten 
Aaube, welcher ergab, daß die Taube nicht den 
??Nuon. sondern der Ballon die Taube fortzog, 
m » der Herr Verfasser den Schluß, daß der 
Gallon für den Flugapparat der Zukunft ganz 
Untauglich sei. Hier weist der Berichterstatter 
«ach, daß dieser Versuch mangelhaft und zu solcher 
Schlußfolgerung nicht geeignet war; ohne Ballon, 
lurchtet er, werden die Flugapparate stets der 
Gefahr des Herabstürzens ausgesetzt sein. — I n  
(einer zweiten Studie: Wann werden wir fliegen? 
beantwortete der Herr Verfasser die Frage mit 
den Worten: „Sobald genügende Geldmittel
vorhanden sind, noch vor Ablauf dieses Jah r­
hunderts; denn das geistige Kapital ist aus­
reichend vorhanden" und entwirft dann folgendes 
Bild: „Daß nach Einführung von Flugapparaten, 
die für den Verkehr von praktischem Nutzen ge­
worden sind, ungeheure Umwälzungen in den Ver­
hältnissen der menschlichen Gesellschaften sich voll­
ziehen werden, ist unzweifelhaft. An die Wehr­
verfassung knüpften sich für uns die ersten Be­
trachtungen ganz natürlich, weil wir in der Mitte 
stehen und das Angriffsobjekt von zwei Seiten 
her bilden. Wer die Luftwege zuerst und aus­
schließlich benutzen kann, ist Herr der Lage, da 
Man über die feindlichen Armeeen hinweg die 
rückwärts gelegenen Hilfsguellen derselben ver­
nichten und des Feindes Land verwüsten kann. 
Besuchen sich aber beide kämpfende Theile im 
Besitz dieses neuen Kampfmittels zur Vernichtung 
von Hilfsmitteln des Gegners, und diesen Fall muß 
Man annehmen, dann wird der Krieg Formen an­
nehmen, zu grauenvoll, als daß die Zivilisation 
nicht Verwahrung einlegen wird gegen diese un­
menschliche Art und Weise, sein vermeintliches 
Recht oder auch nur seine Interessen durchzusetzen, 
und so vermag die lenkbare Luftschifffahrt zum 
Ritter Georg zu werden, der den Drachen des 
Völkerkrieges für immer besiegt. Die Liistschlss- 
fahrt wird der Kriegsschlange den Kopf zertreten. 
Wer kann die Veränderungen in politischer, 
merkantiler und sozialer Beziehung auch nur an­
nähernd umrahmen, um ein übersichtliches Bild 
aller neuen Verhältnisse zu geben? Welthandel 
und Weltindustrie auf der ganzen Erde, das 
Fallen jeder Zollschranke scheint ebenso gewiß, 
wie die Zugänglichkeit aller Ländergebiete — auch 
der Pole —, die bis jetzt noch keines Europäers 
Fuß beschritt, und die noch recht bedeutend sind 
in den außereuropäischen Welttheileu und viel­
leicht ungeahnte Schätze bergen. — Nach einer 
kurzen Debatte verliest Herr Pfarrer Stachowitz 
einen im Januar 1896 erschienenen Artikel des 
Wiener Fremdenblattes über das im Thorner 
Brückenköpfe befindliche Denkmal des österreichi­
schen General-Ouartiermeister Brnschvon Nettberg. 
Hiermit schloß der 1. Abend der Monatssihung. 
Am zweiten Abende, Dienstag den 7. Dezember, 
hielt Herr Regierungsbaumeister Curch die erste 
Hälfte seines Vortrages über das Them a: Die
deutsche Malerei vorn 13. bis 16. Jahrhundert 
mit besonderer Würdigung Albrecht Dürers. Das 
Referat über diesen Abend wird in einer der 
nächsten Nummern erscheinen.

(Z u r O r g a n i s a t i o n  des  H a n d w e r k s )  
Für den westpreußischeir Handwerkertag sind jetzt 
eine Anzahl statistischer Erhebungen abgeschlossen, 
welche die Provinz in eine Anzahl örtlicher und 
fachlicher Unterbezirke eintheilen. Die „Danziger 
Zeitung" entnimmt folgendes: Der Unterbezrrk l. 
umfaßt die Kreise Danzig Stadt, Höhe und Niede­
rung, Bereut, Carthaus. Neustadt und Putzig mit 
2067 Meistern. 2784 Gesellen und 2005 Lehrlingen, 
insgesammt 6856 Jnnungsangehörigen; Unterbe-

weite zirk die Kreise Elbing S tadt und Land, Marieu- 
lügel- bürg, P r. Stargard und Dirschau mit 1946 

' Meistern. 1876 Gesellen und 1617 Lehrlingen; 
Unterbezirk III. die Kreise Konitz. Flatow, Dt. 
Krone, Schlochau und Tuche! mit 2389 Meistern, 
1105 Gesellen und 1263 Lehrlingen; Unter- 
bezirk IV. die Kreise Grandenz. Schwetz, Stuhm, 
Rosenberg und Marienwerder mit 2775 Meistern, 
2317 Gesellen und 2123 Lehrlingen; Unterbezirk V 
endlich die Kreise Thorn, Briesen, Culm, Löbau 
und Strasburg mit 2158 Meistern, 1283 Gesellen 
und 1678 Lehrlingen. I n  ganz Westpreußen be­
stehen insgesammt 442 Innungen mit 11335 
Meistern. 9371 Gesellen und 8662 Lehrlingen. Der 
Regierungsbezirk Danzig ist, was Innungen an­
belangt, der schwächste, denn er umfaßt 143 I n ­
nungen mit 4013 Meistern, 4660 Gesellen und 
3622 Lehrlingen, der Regierungsbezirk Marien­
werder weist 299 Innungen mit 7322 Meistern, 
4711 Gesellen und 5060 Lehrlingen auf.

— ( D e r  R e i c h s t a g s a b g e o r d n e t e  
H e r r  von  S l a s k i ) hat in der am Mittwoch 
hier stattgefundenen polnischen Wahlversammlung 
bestätigt, daß er nicht wieder kandidiren werde.

— (Theater . )  Am Sonntag wird die Ge­
sangsposse: „Die lustigen Weiber von Khritz" in 
Szene gehen. Die Musik stellt die Kapelle des 
21. Infanterie - Regiments, und ist der Beginn, 
vielfachen Wünschen zufolge, auf 8'/« Uhr fest­
gesetzt. Einen besonderen Kunstgenuß verspricht 
uns am Montag die Premiere der großen Wilden- 
bruch'schen Novität: „Kaiser Heinrich". Unsere 
rührige Direktion hat es an den nöthigen Bor- 
proben nicht fehlen lassen; die Hauptrollen des 
„jungen Königs" und des alten „Kaisers Hein­
rich" sind bei den Herren Renner und Beckmann 
in den besten Händen. I n  entgegenkommendster 
Weise wird das gewaltige Werk im Abonnement 
und ohne Zahlungsaufschlag aufgeführt werden. 
Im  Auszug lassen wir einen Bericht des „Brom- 
berger Tageblatt" über eine „Kaiser Heinrich"- 
Ausführnng folgen, welcher lautet: Unser Stadt­
theater hatte gestern einen „großen Abend": der 
2. Theil des Wildenbruch'schen Heinrichs-Dramas, 
das fünfaktige Schauspiel „Kaiser Heinrich" hatte 
einen „Bombenerfolg". Das Stück fand noch viel 
lebhafteren Beifall als „König Heinrich" und die 
Aufführung war eine geradezu mustergiltige. Es 
ist daher zu erwarten, daß „Kaiser Heinrich" der 
Direktion noch eine stattliche Anzahl voller Häuser 
machen wird. was ihr zur Belohnung für den 
Eifer und das Streben, für das die gestrige Auf­
führung einen neuen glänzenden Beweis erbrachte, 
wohl zu wünschen wäre. Es ist Wildenbruch ein 
starkes dichterisches Talent in die Wiege gelegt 
worden. Das beweist sein „Kaiser Heinrich" 
schärfer als jedes andere Drama Wildenbrnchs. 
Es muß umnmwunden zugegeben werden, daß es 
seit Schiller keinem deutschen Dichter gelungen 
ist, hinreißende Bühnenwirkungen zu erzielen, wie 
sie hier mit unwiderstehlicher Gewalt den Zuhörer 
in den Bann schlagen. Es sind alle Voraus­
setzungen gegeben, die Masse zu bestricken und 
fortzureißen, und in der That gelingt es Wilden- 
brnch, das Auditorium in einen förmlichen Rausch 
zu versetzen. Das Drama ist ein von außer­
ordentlichem Talent zeugendes Werk. das — schon 
der „Prachtrollen" wegen, die es enthält. — nicht 
so leicht von der Bühne verschwinden wird. Die 
Aufführung war. wie schon angedeutet, im höchsten 
Grade lobenswerth. Direktor Lange und Ober­
regisseur Meißner verdienen die wärmste Aner­
kennung für die treffliche Vorbereitung und glän­
zende Jnszenirung. Das Publikum applandirte 
in selten lebhafter Weise. — Wir haben es in 
„Kaiser Heinrich" mit der bedeutendsten Novität 
der Saison zu thun. Hoffentlich bringt unser 
Theaterpubliknm dem neuen Wildenbruch'schen 
Werke ein dementsprechendes Interesse entgegen.

— (Konzert.) Wie wir hören, beabsichtigt 
demnächst Herr Alinskh, erster Tenor an der 
Privatoper in St. Petersburg, der auf der Durch­
reise von Petersburg einige Tage in Thorn zu 
verweilen gedenkt, hier ein Konzert zu geben. 
Herr Alinskh verfügt, wie wir aus russischen 
Blättern ersehen, über eine sehr schöne, kräftige 
und sympathische Stimme und ist als erster Tenor 
nickt nur in Petersburg, sondern in ganz Ruß­
land berühmt. Der Sänger hat ferner ein sehr 
umfangreiches Repertoir, besonders aus den 
hervorragendsten Opern, z. B. von Wagner, 
Gonnod, Verdi, Bizet, Mascagni, Leoncavallo und 
speziell auch der russischen Komponisten Tschay-

Täbel durchgeschlagen und endlich in eine 
Droschke geflüchtet, die ihn in der Karriere 
den Verfolgern entrückt habe. M it dieser 
Nachricht kamen wir zu Tische.

So traf mich die Kunde von den vielbe­
sprochenen zwei Schuß auf dem Schloßplätze. 
I n  der That hatte sich die Sache so Verhalten: 

Der König hatte die oben angegebenen 
Verfassungszusagen veröffentlichen lassen. 
Alle friedliebenden Menschen waren damit 
Mehr als zufrieden. Eine allgemeine Friedens­
liebe bemächtigte sich der Gemüther. Das aber 
baßte dem Aufstandsausschuß am aller­
wenigsten, denn dessen Führer hätten ja dann 
llar keine Rolle gespielt. Also mußte irgend 
^llvas erfunden werden, was die allgemeine 
Seligkeit in allgemeine Wuth verwandelte. 
(Eine große Volksmenge sammelte sich auf 
den, Schloßplatz, brüllte „Hoch!" und „Hurrah!" 
"«d wollte dem König danken. Der König 
^schien auf dem Balkon, und der Jubel 

groß. Bald erneuerte sich der Lärm, 
,wn verlangte wieder nach ihm, er erschien 
rim eine ganz andere Volksmasse. Auf- 
g«;,rerifche Banden aus der Hefe des Volkes, 
» i ,^ r t  von Ausländern, hatten die friedlichen 
von, befriedigten Berliner Weißbierbürger 
jed„„ Schloßplatz verdrängt und suchten um 
siig Breis einen Zusammenstoß herbeizu- 

Der König sah das veränderte 
Zi, lehen dieser Masse sofort, kehrte in die 
ist Zurück und sagte ärgerlich: „Das
red- ^  '"Ehr m e i n  Volk, mit solchen Leuten 

nicht."
ovwp/E Masse tobte weiter. Die im Schlosse 
^chl»ük?b" Truppen erhielten Befehl, den 

«Platz zu säubern, aber ohne von der

Waffe Gebrauch zu machen. Eine oder zwei 
Kompagnien rückten aus dem Portale aus, 
marschirten in Linie auf und rückten langsam 
vor, in Linie, das Gewehr in der rechten 
Hand, Kolben nach unten, Bajonett nach 
oben, um niemand etwas zu thun. So 
drängten die Truppen die Massen des Volkes 
langsam vor sich her. Da fielen zwei Schuß!

Diese berühmten zwei Schuß sind viel 
besprochen worden. Eine Untersuchung ist 
durch die allgemeine Amnestie verhindert, 
wenigstens von der Oeffentlichkeit ausge­
schlossen. Von aufrührerischer Seite ist all­
gemein behauptet worden, seitens des 
M ilitärs sei auf Befehl des Königs meuch­
lings auf das harmlos durch die Konzessionen 
herbeigelockte Volk geschossen worden. So 
unsinnig solche Erzählung auch ist — denn 
was sollte der König oder das M ilitär wohl 
damit bezwecken —, so wurde sie doch ge­
glaubt, denn in aufgeregten Zeiten wird das 
unsinnigste eben deshalb geglaubt, weil es 
fo unsinnig ist.

Beim M ilitär wurde das Gerücht ver­
breitet, die zwei Schuß seien aus dem Volke 
gefallen und ein von den Aufrührern verab­
redetes Signal gewesen. Ich glaubte das 
damals um so eher, als die Fabel von den 
zwei Schuß auf das Volk sich nicht nur bei 
allen Emeuten in Deutschland wiederholte, 
also eine Art Schema in der Hand der Ver­
schwörer war, sondern dieselben zwei Schuß 
auch noch an anderen Stellen von Berlin 
gefallen fein sollten, wo, wie sich später her­
ausstellte, weder Volk noch M ilitär gewesen 
w ar; aber ich bin später eines anderen be­
lehrt worden.

kowski, Rubinstein, Glinka rc. Er wird uns u. a. 
auch mit der neuesten Oper Tschahkowski's 
„Eugenie Onegie" bekannt machen, welche einer 
der hervorragendsten italienischen Musiker eine 
„himmlische" Oper genannt hat.

— ( P r o m e n a d e n k o n z e r t . )  Am morgigen s 
Sonntage wird das Musikkorps des Infanterie- ' 
Regiments Nr. 176 zur gewöhnlichen Zeit auf dem 
Altstädtischen Markte konzertiren.

— <Na c hChi n  a.) Von den Truppentheilen 
der hiesigen Garnison hat sich auch eine größere 
Anzahl Freiwilliger zur Verwendung bei den 
Operationen in Kiautschau gemeldet. Dieselben 
werden heute mit dem Berliner Zuge um 5 Uhr 
45 Min. nach dem Verladungsorte befördert.

— (Der  N e s s a u e r  Weich sei dämm)  ist 
jetzt bis auf einige Wege- und Böschungsreguli- 
rungen vollständig fertiggestellt. Die Bewohner 
der linksseitigen Weichselniederung können nun 
ohne Sorge dem Eisgange dieses Winters ent­
gegensehen.

— (Jagdscheine. )  Im  Monat November 
hat das königl. Landrathsamt Thorn 49 Jagd­
scheine ausgestellt.

— ( Z wa n g s v e r s t e i g e r u n g . )  Heute kam 
vor dem hiesigen Amtsgericht das der Wittwe 
Nowacka gehörige Grundstück in Gr. Mocker zur 
Zwangsversteigerung. Das Meistgebot gab mit 
5200 Mk. Kaufmann Kwiatkowski aus Thorn ab.

— ( I n  e i n e r  N a c h l a ß s a c h e )  erläßt das 
Amtsgericht Hamburg einen Aufruf. Am 1. Ju n i 
1897 ist in Hamburg der in Thorn geborene 
Ingenieur Alfred Wilhelm Andreas Weefe todt 
aufgefunden worden. Als Erbin ist eine Schwester 
des Erblassers bekannt geworden, deren Name 
dem Amtsgericht Hamburg aufgegeben ist. Alle, 
welche an die Verlassenschaft Erb- oder sonstige 
Ansprüche zu haben vermeinen, und alle diejenigen, 
welche der Umschreibungsbefugniß des Erbschafts­
amtes widersprechen wollen, werden aufgefordert, 
solche An- und Widersprüche bei der Gerichts­
schreiberei des Amtsgerichtes Hamburg. Post­
straße 19, 2. Stock, Zimmer Nr. 51. spätestens 
aber in dem auf Mittwoch den 26. Januar 1898, 
vormittags 11 Uhr, anberaumten Aufgebotsternnu 
im Justizgebäude, Dammthorstraße 10, parterre 
links, Zimmer Nr. 7. anzumelden, und zwar Aus­
wärtige thunlichst unter Bestellung eines Zu­
stellungsbevollmächtigten in Hamburg bei Strafe 
des Ausschlusses.

— (Deser t eur . )  Der Musketier Johann
Maczko von der 11. Kompagnie des Infanterie­
regiments Nr. 21 hat sich am 2. d. M. aus der 
Kaserne Rudaker Baracken entfernt und ist bis 
jetzt nicht zurückgekehrt. Es liegt daher der Ver­
dacht der Fahnenflucht gegen ihn vor. Maczko 
ist aus Oppeln gebürtig und war zuletzt in 
Ahrcndsburg aufhaltsam. . , ,

— (Die M a u l -  und  Kl auenseuche)  ist 
unter dem Rindviehbestande des Gutes Rubinkowo 
ausgebrochen, infolge dessen die Sperre über den 
ganzen Amtsbezirk Mocker verhängt ist.

— ( P o l i z e i b e r i c h t )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 5 Personen genommen.

— (Gefunden)  ein jüdisches Gebetbuch in 
der Gcrberstraße. Näheres im Polizeisekretariat.

Ii Mocker, 11. Dezember. (Eine musikalische 
Abendunterhaltung), bestehend aus Gesangs- und 
Musikvorträgen, lebenden B ildern , und einer 
Theateraufführung, veranstaltet, wie aus dem 
Jnseratentheil ersichtlich, der gemischte Chor 
„Liederkränzchen" zum Besten der hiesigen Armen 
am Mittwoch, den 15. d. M ts., im Wiener Cafs. 
Der Reinertrag soll dem hiesigen Frauenverein 
zur Bescheerung der Armen zu Weihnachten über­
wiesen werden. Das Programm ist ein recht 
reichhaltiges, sodaß wir gern an dieser Stelle 
unsere Leser besonders darauf hinweisen.

Podgorz, 10. Dezember. (Verschiedenes.) Am 
Mittwoch Abend gab die Thorner Theatergesell­
schaft im Saale des „Hotel zum Kronprinzen" 
eine Theatervorstellung, die sich eines zahlreichen 
Besuches zu erfreuen hatte. Gespielt wurde „Die 
Barbaren" oder „Die Ulanen in Frankreich". Das 
Gesammtspiel war ein vorzügliches, weshalb die 
Besucher mit dem Beifall nicht kargten. Am 
1. Weihnachtsfeiertage soll wieder eine Vorstellung 
gegeben werden. — Die Voreinschätzung der 
hiesigen Steuerzahler hat gestern nachmittags im 
Magistratssitzungssaale stattgefunden. — Folgende 
Geschichte von einem frechen und arbeitsfanlen 
Stromer erzählt der „Podg. Anz.": Ueber die 
Frechheit mancher Handwerksburschen ist schon 
öfters berichtet worden, aber so frech wie gestern 
hier ein noch junger, kaum 20 Jahre alter Stromer 
war. ist vielleicht noch keiner gewesen. I n  ein 
hiesiges Geschäftslokal kommt dieser Bettler und 
bittet die allein anwesende Geschäftsfrau um eine 
Kleinigkeit, worauf er zur Antwort erhält, daß er 
doch arbeiten könne, da er jung und rüstig ist. 
„Ich kann leider keine Arbeit kriegen, Madame, 
und ich habe großen Hunger!" „Nun. wenn Sie 
wirklich Arbeit nicht bekommen können, so könnten 
Sie bei uns einen Meter Holz klein machen, Sie 
bekommen dafür zu essen und 50 Pfg." .„Na das 
fehlt mir gerade," sprach der Stromer in frecher 
Weise, „hauen Sie doch I h r  Holz selber!" Da der 
freche Patron eine drohende Haltung annahm, 
drohte die Frau, einen Polizeibeamten holen laßen 
zu wollen und den Handwerksburschen einsperren 
zu lassen. „Das will ich ja eben.haben, lassen 
Sie nur die Polizei kommen; wenn ich eingesperrt 
werde, so brauch' ich nicht zu arbeiten und be­
komme eine warme Stube und zu essen und zu 
trinken." Während dessen war der Geschäfts­
inhaber auf der Bildfläche erschienen, der den 
Schluß des Gesprächs des „armen Reisenden" mit 
anhörte, und im Nu war der Stromer aus dem 
Laden auf die Straße befördert worden, von wo 
er eiligst verschwand.

)( Ober-Nessau, 11. Dezember. (Die Ein­
führung einer gewählten Gemeindevertretung) ist 
von der Gemeindeversammlung beschlossen worden.

(Weitere Lokalnachr. s. Beilage).

Mannigfaltiges.
( H e r a b g e s t ü r z t )  ist in Aussig 

(Böhmen) bei einem Neubau das Gerüst des 
dritten Stockes; vier Arbeiter wurden ge- 
tödtet und ebensoviel schwer verletzt.

( Ei ne  b e n e i d e n s w e r t h e  S t e l l u n g  
nehmen im Verhältniß zu anderen Ländern 
die Briefträger in den Vereinigten Staaten  
von Nordamerika ein. Das Jahresgehalt

eines Briefträgers beläust sich, wie man aus 
New-Aork schreibt, auf 1000 Dollars gleich 
4000 Mark. Der dortige Postbote ist nicht 
wie bei uns genöthigt, Treppen zu steigen, 
andern läßt in dem Hausflur aus einem 

kleinen Instrumente einen Pfiff ertönen, und 
die Empfänger haben sich zu ihm die Treppe 
hinab zu bemühen. Am Sonntag findet nur 
ein einmaliger AuStrag der Briefe statt, und 
auch alltags ist der Postbote nur acht Stunden 
ini Dienst.

(„E r k a n n  e i n e n  g u t e n  S t i e f e l  
v e r t r a g e  n.") Dieser Redensart giebt man 
verschiedene Ableitungen. Nach einer alten 
Sage wurde der rheinische Ritter Boos von 
Waldeck von dem Rheingrafen aufgefordert, 
seinen mit altem Rheinwein gefüllten großen 
Reiterstiefel zu leeren. Der R itter war dazu
bereit, wenn ihm sein Wirth Hüffelsheim erk­
und eigenthümlich verschreiben wolle. Nachdem
der Vertrag schriftlich abgeschlossen worden 
war, setzte jener sich hinter den eigenartigen 
Humpen und trank, bis der letzte Tropfen 
ausgeschlürft war. Dann aber fiel er
besinnungslos um und gab seinen Geist auf. 
Weit besser als Boos von Waldeck scheint 
jener Marschall von Frankreich, Baron de 
Bassompierre, der vom König Heinrich IV. 
nach Bern geschickt wurde, um das von 
Heinrich III. mit den 13 Kantonen geschlossene 
Bündniß zu erneuern, einen großen Stiefel 
Wein vertragen zu haben. Als er zur Rück­
reise fertig war und schon zu Pferde vor dem 
Wirthshause hielt, nahten sich ihm die 
Abgeordneten der 13 Kantone, jeder mit einem 
mächtigen Becher, um den Bundesgruß ihm 
zuzutrinken. Sie brachten ein Hoch auf 
Frankreich aus, und jeder leerte seinen Becher, 
der eine Flasche Wein enthielt, auf einen 
Zug. Da ließ Bassompierre einen seiner großen 
Reiterstiefel sich ausziehen und mit Wein 
füllen; dann rief e r: „Den 13 Kantonen!", 
schluckte den In h a lt des Stiefels hinab und 
ritt davon. Die Schweizer fanden das sehr 
schön und nannten Bassompierre einen würdi­
gen Vertreter Frankreichs. Jenes W irths­
haus soll noch heute einen Stiefel als 
Aushängeschild haben.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 10. Dez. Von der Berliner 

Sittenpolizei macht die „Berl. Ztg." die un­
glaubliche Meldung, daß sie im Vorjahre 
allein 24393 Sistirungen vorgenommen 
habe, wovon nur 1160 Personen wirklich 
unter Kontrole gestellt worden seien. Eine 
derartige Meldung erfordert, wie die „Post" 
zutreffend bemerkt, eine sofortige Demen- 
tirung.

Berlin, 11. Dezember. Die Kreuzer 
„Deutschland" und „Gefion" sollen nach dem 
Reiseplan am 14. Februar in Hongkong ein­
treffen. Während der Weihnachtsfeiertage 
ankern sie vor Gibraltar.

Spandan, 10. Dez. Für die Expedition 
nach Ostasien sind heute zwei Züge mit 
M aterial nach Wilhelmshafen abgegangen; 
in den nächsten Tagenwerden täglich zwei Züge 
mitM aterial von den Artilleriewerkstätten abge­
lassen, wo eine sehr angestrengte Thätigkeit 
herrscht.

Krakau, 10. Dezember. Am Sonntag 
findet hier großer polnischer Volkstag statt, 
zu welchem eine Reihe von Vertretern des 
Tschechenklnbs und des christlich-nationalen 
Verbandes eingeladen worden ist. Der 
Volkstag soll sich zu einem Verbrüderungs­
feste aller Slaven Oesterreichs gestalten.
BeranlwortUch für die Redaktion: Hetnr. Wartmann in Tdorri.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
ll.Dzbr. IQ.Dzbr.

Tend.d. Fondsbörse: still. 
Russische Banknoten p. Kassa

Preußi
Preußi

anknoten .
,e Konwls 3 "/'« . .

__ Konsols 3'/, " o .
preußische Konsols 4 "/« . .

Deutsche Reichsanleche 3"/« .
Deutsche Reichsanleihe 30.->/«
Westpr. Psandbr. 3°/«neul. II. 
Westpr.Pfaudbr.3"," „  „
Posener Pfandbriefe 3' ," „

Polnische Pfandbriefe 4'/,"/«
Türk. 1 7 Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4"/ . . .
Rumän. Rente v. 1894 4 /. .
Diskon. Kommandit-Antherle 
Harpener Bergw.-Aktien . .
Thorner Stadtanleihe 30, /

W eiz en:Loko in NewyorkOktb.
S p i r i t u s : ................................

70er lo k o ................................— — .
Diskont 5 vCt.. Lombardzinssuß 6 vCt. 

Londoner Diskont um 2V, VCt. erhöht.

216-55 216-85
216- 216-05
168 80 169-
97-40 97-30

102-80 102-70
102-75 102-70
97-10 96-90

102-75 102-70
91-90 91-70
99-90 99-80
99-90 99-80

101-50 —

67-20 67-20
24-35 24 30
9 5 - 9 5 -
92-10 92-10

199 - 60 200-25
189- 189-

99V, 99V,

36-60 37-20

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 12. Dezember 1897. (3 Advent.) 

Evangelisch-lutherische Kirche in Mocker: vorm. 
90, Uhr Pastor Meher.

Montag, den 13. Dezember 1897. 
Baptisten - Gemeinde, Betsaal (Bromb. Vorstadt) 

Hofstraße 16: abends 8 Uhr Gottesdienst
Prediger Meyer-Posen.



HchmW-BekmtMchiiiig.
Königliche Oberförstern Schirpitz.

Am Mittwoch den 1s. Dezember von vorm. 10 Uhr ab
sollen in  Gasthans in P o d g o r z  aus der T o ta litä t

1. aus dem Schntzbezirk Karschan: ca, 298 Fm. Nutzholz, 100 
Rm. Kloben, 50 Nm. Knüppel, 20 Rm. Reiser 1. Klasse;

2. aus dem Schutzbezirk Lugau: 6 Stück Bauholz m it 4,02 Fm., 
145 Rm Kloben, 122 Rm. Spaltknüppel 2. Klasse, 4 Rm. 
Rundknüppel 2. Klasse, 44 Rm. Reiser 1. Klasse;

3. aus dem Schutzbezirk Schirpitz: 150 Rm. Kloben, 225 Rm. 
Rundknüppel 2. Klasse, ca. 50 Rm. Reiser 1. Klasse;

4. aus dem Schntzbezirk Rnhheide: 383 Rm. Kloben. 30 Rm. 
Spaltknüppel 2. Klasse. 500 Rm. Reiser 3. K la ffe ;

5. eventl. aus dem Schntzbezirk Rudak: diverses Kloben- und 
Knüppelholz

öffentlich meistbietend zum Verkaufe ausgeboten werden.
Die betreffenden Förster ertheilen über das zum Verkauf 

kommende Holz auf Ansuchen mündlich nähere Auskunft.
D ie Verkaufsbcdingnngen werden vor Beginn der V is ita tion 

bekannt gemacht.
Zahlung w ird  an den im Term in  anwesenden Rendanten ge­

leistet.
S c h i r p i t z  den 10. Dezember 1897.

Der Oberförster.
Bekanntmachung.

Die Lieferung des Bedarfs an 
Schreibpapier fü r die hiesige 
Kommunal- und Polizer-Ver- 
w altung soll fü r das E ta ts jah r 
1898 99 im  Wege der Submission 
an den Mindestfordernden ver­
geben werden.

W ir  haben hierzu einen Term in 
auf
Dienstag den 18. Januar 1898

vorm ittags 11 Uhr 
in unserem Bureau l  anberaumt, 
bis zu welchem versiegelte und 
m it entsprechender Aufschrift ver­
sehene Offerten nebst P ap ier­
proben einzureichen sind.

Die Bedingungen liegen in  dem 
genannter: Bureau zur Einsicht 
aus.

Thorn den 8. Dezember 1897,
_____ Der Magistrat.

Wasserleitung.
I n  den letzten Tagen hat sich 

besonders des Nachts ein »ober-
ordentlich starkerWofferverbrauch
gezeigt. — Es w ird  vermuthet, 
daß dieser Verbrauch eine Folge 
von undichten Leitungen im  
Hause ist.

D ie Herren Hausbeffker machen 
w ir  im  eigenen Interesse hierauf 
aufmerksam und empfehlen, die 
Hausleitungen bei geschlossenen 
Zapfhähnen auf Wasserdurchfluß 
zu untersuchen, sowie etwaige 
H auvlrod rd rü^e  an die unter­
zeichnete Verw altung schleunigst 
anzuzeigen.

Thorn den 10. Dezember 1897.
Kaaalisations- undMaffrrmrks 

Umvaltung.
________I .  A .: Oroegp.__________

Bei der unter N r. 178 unseres 
Gesellschaftsregisters eingetrage­
nen offenen Handelsgesellschaft 
l.. 8imonsok>n in  Thorn ist heute 
eingetragen worden, daß sich die 
Gesellschaft in  eine «ommandit- 
gescllschast umgewandelt hat, und 
daß deren persönlich haftende 
Gesellschafter:

1. der Kaufmann tziegesmunv 
Simonsokn,

2. der Kaufmann l-mivig eiknn. 
beide in  Thorn,

sind.
Thorn den 8. Dezember 1897.

Königliches Amtsgericht.
Durch bestätigtes standrecht­

liches Erkenntnitz vorn 4.12.97 ist 
der Kanonier loset ersjkovsick der 
4. fahr. B atte rie  Feldart.-Regts. 
N r. 35 wegen Beleidigung und 
Widerstands gegen die S taa ts ­
gewalt, begangen vor dem Dienst­
e in tr itt, m it 7 Tagen Gefängniß 
bestraft worden.

Zugleich ist dem Beleidigten, 
dem Polizeisergeant Msvbko z „ 
Thorn, die Befugniß zugesprochen, 
die Berurthe ilung durch ein­
malige In se rtio n  irr der „Thorner 
Presse" innerhalb 14 Tagen nach 
Zustellung der U rthe ilsausfe rti­
gung auf Kosten des Bernrtheilten 
öffentlich bekannt zu machen 

(Krauden,, 9. Dezember 1897.
F ü r die Richtigkeit. 

6 8 0 k w in l1 ,
Sekond - Lieutenant und unter- 
suchungsführender O ffizier des 

Feldart.-Regts. N r. 35.
Oeffeuttiche

Versteigerung.
Dienstag den 14. Dechr d Is.

vorm ittags 10 Uhr 
werden w ir  vor der Pfandkammer 
des hiesigen Königlichen Land­
gerichts :

1 fast neues Fahrrad, zwei 
Rollwagen 

zwangsweise, sowie 
1 Posten Damenmäutel, 
Jaquetts, 200 Flaschen 
Cognac und Rum und 80 
Flaschen Rothwcin 

fre iw illig  öffentlich meistbietend 
gegen baare Zahlung versteigern, 
k a r t e l t ,  H e l i8 k ,  K a s e in e r ,

Gerichtsvollzieher in Thorn.

8cklaf- und 
keisedeelcen.

8eböü8t6 M is te r. 
L i l l i K s t s  k r e i s e -

8. volivs.
I tw rv .  ^rtnsliok.

„E irh e u k ra n z l"
Hierdurch die ergebenste Anzeige, daß ich das Gasthaus ,.Zirrn Gichen- 

K i'a n z "  in  Mocker übernommen habe, und bitte ich die geehrten Herrschaften 
mich recht oft und zahlreich zu besuchen.

Sonntag den 12. Dezember daselbst:
L w s tS S  § r » o s s « s

Hochachtungsvoll

S H ir v L L L
Central Bobbin Fam ilien- 

das beste

W 6 i l l N 3 0 l l t 8 g 6 8 0 ! l 6 N K
fürs Haus.

Die Singer-Nähmaschinen verdanken ihren 
W eltruf der vorzüglichen Q ua litä t und großen 
Leistungsfähigkeit, welche von jeher alle 

Fabrikate der Singer Co. auszeichnen.

8 « M 0 0 . , M . - G e s . > B i i i k k r j t r . H .
Frühere F irm a : G. Neidlinger.

V » r »  ü « »  D v r g L 's

sämmtliche Marken gesetzlich geschützt.

Fabriken in Clcve, Rotterdam, Brüssel, London.
P rä m iirt m it 32 goldenen, silbernen und Staatsmedaillen, 

Ehrendiplomen und Städtepreisen.
V ertre te r fü r  T h o r n :

Generaldepositäre für Ostdeutschland:

Kom ptoir: Brodbänkengasse N r. 33. Telephon Nr. 239.

Leinenhaus
M . Breitestraße 22

empfiehlt
als außergewöhnlich billig zu Weihnachtsgeschenken:

IlMii-Mll - Mc 2H Mk.,
große Wirthschaftsschürze KurM« m. Latz n. Träger 70 Kfg.

äs äs
(Lsins-Inksiisnrs) krunlirelslt.

v88  8 L 8 ic  r i lw r o a r .
Na.n aelUe immer darant', dass sied g.m 

^usse jeder ^

^ s rs e ll iK s  
Ltiguötre m ir^
derned i^en b in tersedritt d. (lenernI-O irekwrs 
beüvdet lu  I'do rn  rn  baden bei Uz e r) 8-
1ari8 L a lk s tv ln  v. O s lo n sk i.

u o n
Oeneral-^Aent,

führung ertheile leichtfaßlich und 
billigst. M eld. Carlstr. 11, pt. r., 
täglich auch abends erbeten.

Die Lueddam llunA

k. 1. M m c h
emptiedlr in  grösster ^.usvvadl: 

L id ierb iieder, Närekeo, ta d e ln , 
LrLÄdlnvAen, lleisedesedreidunAen
и. 80N8UA6 cku^endsellrikten, ckn^end- 
alduws, Zedrillen tn r die reit'ere 
duzend) Oesodeudlirterarur tü r  L r-  
^vaedsens, als: Romane, Novellen, 
LröLklnuxen der neuesten, besten 
Zedriftste ller, sammtliede Rlassilrer, 
OediedtsainmIunAen, kraedtiverde, 
R itteratur^esediedten, ^Verlre Z^eo^r. 
und Aesedicdtl. Indalts, ^.ndaodts- 
büeder, A tlan ten , iVIusidalien, kdoto- 
Zsrapdien in  R abinet —  nur die 
neuesten — und sonstige L u vs t-  
saeden, M lsaeden und V^orla^en, 
RaxieransstattunK in allen Rreis- 
laAen, RdotoKrapdie- und Roesie- 
aldums, Lalender und Lunstlra lender
in  sedönster ^.ust'üdrun^ ete. ete.

к. 1 . 8 e li» s s 1 r,
Ruebbandlun^.

7Instsiüskoislioiiöii
in Künslierisodkr Ausführung 

LU massiven Ureigen. 
Garantie kür Is.NN9.iir. vauordattjAdeit. 

Losttznansedlä^tz und gemalte 
LnliviLrle auf »unsek.

K / e r e i n s f a k n v n  g e s i i e k i  und 
V gemal t .
Kebriude-, Sedul-, L ireden- und 
vekorations - ladneu Zeder ^ r t .  

Radnendänder, 8edärpev, 
^Vaxxensedilder, Ballons ete. 

OAerten nebst ^eiebnunZen franlro.
«tto Uüllei-,

Rabnent'adrilr und Atelier kür 
ll'beatermalerei.

Kodesberg a. Rbein.

Meinen geehrten Kunden erlaube 
ich m ir mitzutheilen, daß trotz des 
Unglückfalles, der mich betroffen hat, 
mein Geschäft in unveränderter Weise 
weitergeführt wird. Ich  habe zu 
meiner Vertretung einen tüchtigen, 
akademisch gebildeten Zuschneider 
engagirt. Gleichzeitig bringe ich mein 

reichhaltiges Lager von
sämmtl. Stoffen zu Herreu- 
u. Knabeugarderobe, Schlaf- 
röcken, Joppen, Herrenuutcr- 

kleidern,
snWeihnachtsgeschenken paffend,

in  empfehlende Erinnerung.

L .
Gerberstraße.

U S A  S S  S  S S

Da/rre/r
in und außer dem Hause

Frau Lmilis 8otlnoega88,
F r i s e u s e ,

8k'6il68ll'. 27 (Natb83potk6k<6). 
Gitttzang von der Kadcrstratze.

Haararbeiten
werden sauber und b illig  ausgeführt.

Lage, anderer Unternehmungen halber 
sofort zu verkaufen. Masiv neuerbaut, 
nebst Stallungen und freiem Bauplatz. 
Anzahlung 3 -  4000 Mk.

Zu erfragen in der Exp. dieser Ztg.

durch

Ein" ^
nahe bei Thorn, preiswerth 
zu v e r k a u f e n .  Näheres 

d l. Thorn,
GerechtesLraße.

K e s c h ä s ts h a iis  u . W o h n h a u s
in Thorn m it Hofraum und Zubehör 
umständehalber bei 5—6000 Mk. A n­
zahlung sofort zu verkaufen. Zu er­
fragen in der Expedition dieser Ztg.

zrm M itte l von ausfallend guter Llbrttm g der

K M ,  k d 6 W L l tM ü 3 ,

M lW K xm elW ,!8L>W .!
Leib-, Magenschmerzen. H a ls - u. B rustkalarrh; 
sind die porös präparirten gesetzlich geschützt. 1 
Unterkleider fü r alle K örperte ile  au8 sog. f

LuZaLLrisr LsrA lratLsukslloL.
Goldene Medaille 1897.

« .  D v L iv a . V lA o r« , /Irluskoi.

1 Wurst

empfehle mein gut sortirtes Lager in

Tchkiikchferiieil,
Kinorrschürzkn, Schultaschen, 
Zigarrentaschen,

u m !  l k « « t ! M l M
in verschiedener Ausführung.

Jagdtaschen, Hmrdehalsliändern
U. 8. IV.

in  so lid er A u s fü h ru n g  ve i 
billigsten p re is e n .

k .k . 8dl!ichtziitzr,
Liemtr- und Satliermrister,

«  «  » I» «  » SS

W ir suchen für unser Kolonial-, 
M ateria l-, Destillations- und Eisen­
geschäft pr. t .  Januar 98 einen 
älteren, tüchtigen und erfahrenen

erstell Komis
bei gutem S a la ir.

IR v  SiliLÜsrrn
__________ B i s c h o f s w e r d e r .

Malerlkhrlimzk und 
Tlnüreicher

sucht ED<.R<» HtzmUß». Malermeister.

Einen Lehrling
sucht von sofort

l'-p i»»»». Bäckermeister, 
_______  Neust. M arkt 9.

Ä«!,c;>»«> l'K L L K ,
in der feinen Damensdrneiderei 
bei Fr. tL. Windstr. 5, lll,
im  Hause des Herrn Kaufmann
Koknerl.

^unge Damen,
welche die feine Damenschueiderei 
erlernen wollen, können sich melden bei 

Frau R rL r 'tn re k «
geb. v ro rd o ^sks ,

Bachestraße N r. 2, 3 Treppen.

Aufwärterin
sofort verlangt Schillerstraße 6, II.

Kirchenkonzert
i r r  Ä S r »  O L i ' r r L S v i r l L L r ' v I r b  L v  U r o v n

am Tage*) der Einweihung derselben,
abends 8 Uhr.

bestehend aus Lrgelvortriigen (u. a. „Flöteukonzcrt" von 
Rinck) sowie gesanglichen Ausführungen eines ca. 70 Per­

sonen starken Chores mit Trchestcrbcglcitung.
O ra le n  ü a r  ü l f i i i o  im Borverkauf bei Buchhändler Herrn Klüsen und 
r i v l d v  uv> r ic N L v  an der Abendkasse: > M k . fü r A lla r -  ».Em pore,
platz, 0 .5 0  M k . für Platz im Schiffe der Kirche, Schüler zahlen 0 ,50  M k .  
und 0 ,3 0  M k .

*) Das Datum dieses Tages w ird nach den Entschließungen S r. Majestät
des Kaisers bekannt gegeben weiden. __________ _

Lanwehr- Berein.
Die Beerdigung des verstorbenen 

Kameraden, Malermeisters IZui'6L^- 
ko ivsk i-  findet M ontag, nachmittags 
2Vs Uhr, vorn Trauerhause, Brom - 
bergerstraße 45, aus statt.
____  Der Vorstand.

Okffentlicher Lortraff.
D 8«»»-RL«8» »»lll 6  D
O in dem neu eingerichteten Saal V  
^  Elisabethstr. 16. Eing. Strobandstr. ^  
4 T h e m a :
*L6elches ist der rechte, s
«der allein setigmachcndc« 
L Glaube! L
4 Jedermann ist hierzu freundlichst 4 
?  eingeladen. ?
G  E in tr it t  frei. Der S aa l ist geheizt. G

H-Iieiijvlleriipiirk.
8okie88plair Ikorn.
Honntag

den 12. Dezember
Frische

wozu ergebenst ein­
ladet V t t t l »  H v k a k « .

Gasthaus Rudak.
M o r g e n , S o n n ta g :

Tanzkränzchen.
Es ladet freundlichst ein

W'.

Wochen-Repertoir
des

B r o lü b k r g e r  S t a d t  -  T h k a t r r s
vom 12.— 19. Dezember.

Sonntag, 12. Dezember: tzuinpaci- 
N agab and rrs . Romant. Zauber­
posse in 3 Akten von I .  Nes t roy .  
Musik von A. M ü l l e r .

M ontag, !3. Dezember: (Auf allge­
meines Verlangen noch e in- 
m o lig e  A ufführung) F a u s t's  
T o d .

Dienstag, 14. Dezember: K r te g  rar
F r ie d r n .  Lustspiel in 5 Akten 
von G. v. M o s e r  und F.  v. 
S c h ö n t h a n .

Donnerstag, t6. Dezember: (Zum
ersten M a l e )  A u s  d er  

M ä rc h e n w e lt  (R o tk ä p p ­
chen). Romant. Weihnachts­
märchen in 5 Akten v. D. W i l l .  
Musik v. I .  M a j o r .

Freitag. 7. Dezember: H a n s
Hnckeb»iu.

Sonnabend, 18. Dezember: (V o r ­
stellung zu kleinen P re isen .)

(E in m a lig e  A ufführung.) 
Renaissance. Lustspiel in 3 
Akten von S c h ö n t h a n  und 
K o p p e l - E l l f e l d .

Sonntag, 9. Dezember: A n s  d e r
M ärche»rnrelt(Ro1käppcheri).

Täglich M U
fr ische , W r u le K i iö b l l lU lh l l n i r f t

bei

Schuhmacherstraße 21.

u M a s k e n b ä lle n , T h e a te r -  
a u ffü h ru n g e n . D ars te llun g  
lebender B ild e r  etc halte 
stets ein großes Lager von sehr 
eleganten

M M iM ilm b e !!,
wie auch alle dazu gehörigen Z u ­
thaten. Sachen, die nicht am Lager 
sein sollten, werden schnellstens genau 
nach Wunsch angefertigt.

L. Thor«,
Culmerstraße 13.

H o u I A
empfiehlt ü . «

Nähmaschine,
gut nähend, billigst verkäuflich.

Karütraße 1 , Pt. r.
W M * :>» ch n h in a ch e r  l e h r  l i n g c "M W
verlangt «S.

Schuhmacherstr. 16.

WjhkliusstM-Grrstrnstrilfft.
Wohnung, 3 Z im . rc., fü r 500 Mk., 
eine kl. Wohn. f. 160 Mk. zu verm. 
__________________ 4uAU8l k lo x a u .
M.Zimm.m.Burschengel.z.v. Bankstr.4.

L!
le r o i l l iK l lU K

L lttz i' L iM e lu M e l t i t f t e r .
^ M ontag, 13. Dezeniber 8 e. t. 

bei 8 e k l6 8 iu ^6 r.

Theater ia Thara.
(8etiiNr6nkaus.)

Sonntag, 12. Dezember er.:
Anfang 8V. Uhr.

Die lustigen Weiber 
von Kyritz.

Große Posse m it Gesang und Tanz.

Montag den 13. n. Dienstag 
den 14. Dezember er.: 

.lovitiiteli-Miill «rrittzll k»llZ«8.
!(ai86r lleinriek.

Drama von Wildenbruch.
i r , iL L « n l l !  -  haben ohne
A ufzahlung Giltigkeit.

D M "  Z ur Dienstags-Auffüyrung  
werden k e i n e  Zettel ausgetragen.

Sonntag, 12. Dezember er.:

von der Kapelle des Jnftr.-Regiments 
v. d. M arw itz (8. Pomm.) N r. 61, 

unter Leitung ihres Srabshoboisten 
Herrn

Anfang 8 Uhr abenvs.
E in t r i t t s p r e is  ä  P erson  5 0  P f .

Einzelne B ille ts  (ä. Person 40 P f.) 
und Fam ilienbillets (3 Personen 1 M k.) 
sind bis 7V? Uhr abends im Restaurant 
„A rtusho f" zu haben. Auch werden 
daselbst Bestellungen auf Logen L 5 
Mk. entgegengenommen.

Zum  besten der Armen in
Mocker

veranstaltet der gemischte Chor „Lieder­
kränzchen" am

Mittwoch den 15. d. Mts. 
i» IVienvl' in -iveter

eine

Abendunterhaltung,
bestehend aus

Gesangs- und Muffkoorträge«, 
ledenden Kildern 

und einer Theateranfführnng.
Anfang präzise 6 Uhr abends.

!. Platz 1 Mark. -  2. Platz 60 Ps.
Z u r Generalprobe am 14. d. M ts . 

abends 7 ^  Uhr ist der Z u tr it t  gegen 
ein E intrittsgeld

fü r Erwachsene 25 Pfennia 
„  Kinder 10 

gestattet.
M öbl. Znn. m. P.z. v. Bruckenstr.32. l l l .

Beste und billigste Bezugsquelle für

V ü "  -ch7u°Äch-"
Ltztiksderu.

Wik versenden zollfrei, gegen Nach», (k-r-s 
beliebige Quantum) G ü te  Neue B e tt"  
federn pr. M .  s. 60 Pfg.. 80Pfg.. 1M„ 
1 M. 25 Pfg. u. 1 M. 40 M . ;  Ferne 
Prima HalSdaunen 1 M. 60 M  
und 1 M. 80 Pfg.; Polarfedern: 
halbweiß 2 M., weiß 2 M. 30 Plg- 
u. 2 M .50 Pfg.; Silberweiße Bett- 
federn 3 M.. 3 M. 50 Pfg.. 4 M.. 5M.; 
ferner: Echt chinesische Ganz-
bannen (sehr Mkräftig) 2 M. 50 Psg.
u. 3 M. Verpackung zum Kostenpreise. — 
Bei Beträgen von mindestens 75 M .5"sg Nab. 
— Ntchtgefallendes bcreitw. zurnckgenornnien.

k o e d v r  L  Oo. in  H e r f o r d  in Wests.

Täglicher Kalender.

iM / 9 8 ,

G
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Z
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19 20 21 22
26 27 28 29
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13 14 15 16
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H ierzu  3 B e ilag en  u. illus trir les 
U nterhaltungsd latt.

Druck und Verlag van C. D o n.  b r o w s k i  in Tkorn



1. Beilage zu Rr. 290 der „Thorner Presse".
Sonntag den 12. Dezember 1897.

Deutscher Reichstag.
7. Sitzung am 10. Dezember 1897, 1 Uhr.

Am BundesraLhstische: Staatssekretär Graf 
Posadowskh und Freiherr v. Thielmann.

, Bei Anwesenheit von nur 30—40 Abgeordneten 
wird in die Besprechung der J n t e r p  e l l a t i o n  
B a s s e r m a n n ,  betr. den deutschen Petroleum­
handel, eingetreten.

Abg. B a r t h  (freis. Ver.) führt aus, die 
Standard Oil Company habe es meisterlich ver­
standen, die Konsumenten durch niedrige Preise 
bei guter Laune zu erhalten. Gerade Deutschland 
sei für die Oil-Companh ein wichtiges Absatzgebiet, 
weil die in Deutschland verbrauchte Petroleum­
sorte in Amerika und England nicht marktfähig 
sei. Die Gesellschaft werde sich wohl auch hüten, 
Deutschland schlecht zu behandeln. Würden wir 
zu Gunsten des russischen Oels das amerikanische 
durch Zollerhöhungen benachteiligen, so würden 
wir damit doch nur unseren Konsumenten das 
Petroleum vertheuern. Abg. Frhr. K e h l  zu 
H e r r n s h e i m  (natlib.) empfiehlt Differenzirung 
des Zolles, auf Rohöl einen niedrigeren Zoll als 
auf raffinirtes Oel. Es sei durchaus an der Zeit, 
den Anmaßungen der Vereinigten Staaten mit 
Energie entgegenzutreten. Abg. S p ä h n  (Ctr.) 
bemerkt, es liege gegenüber der Mannheim- 
Bremer Gesellschaft gar kein Grund zu der großen 
Befürchtung vor. Der Petrolenmpreis sei ja auch 
bis in die Gegenwart niedrig gehalten worden. 
Abg. Kahn (b. k. F.) meint, die Gefahr, die uns 
aus diesem Weltmonopol erwachse, sei eine sehr 
große. Die amerikanische Gesellschaft sei eine reine 
Ausbeuter-Kompagnie, die den niedrigen Preis 
nur so lange niedrig halte, bis es ihr gelungen 
sein werde, die Konkurrenten zu beseitigen. 
Staatsminifter Graf P o s a d o w s k h  fügt seinen 
gestrigen Ausführungen hinzu, daß schon am 
5. Oktober ein Ausnahmetarif für russisches Oel 
von Alexandrowo nach preußischen Stationen ein­
geführt worden sei. Ferner werde in allernächster 
Zeit der Wagenladungstarif Nr. 3 in Kraft treten. 
Eine weitere Begünstigung des schweren russischen 
Oels werde insofern erfolgen, als künftig die 
Mischungen von amerikanischem und russischen 
Oel nach dem Volumen verzollt werden sollten. 
Abg. Fisch deck (freis. Volksp.) wünscht, daß es 
den süddeutschen Händlern gelingen möge, sich den 
Schlingen der Trustgesellschaft zu entziehen. Em 
Differenzialzoll würde uns nichts helfen, wie die 
Erfahrungen in Frankreich zeigten. Abg. 
S c k i p p e l  lsozdem.) widerspricht dem Gedanken 
behufs Steigerung des Spiritusverbrauchs den 
Petroleumzoll zu erhöhen. Nach einigen B e­
merkungen der Abgg. Kahn und Barth schließt 
die Besprechung der Interpellation.

Es folgt die erste Le s u n g  des  E t a t s  
Staatssekretär Frhr. v. T h i e l m a n n  giebt einen 
Ueberblick über die Finanzergebnisse für das Jahr 
1896. Ihm  sei es begreiflicherweise sehr er­
wünscht, wenn von den Ueberschüfsen über den 
Etat nicht nur ein Theil, sondern das ganze zur 
Schuldentilgung Verwendung finden könne. Er 
glaube auch nicht, daß die verbündeten Regierun­
gen dem widersprechen würden, vorausgesetzt, daß 
andererseits in den minder günstigen Jahren 
auch keine Erhöhung der Matrrkularbeiträge er­
folge. Wenn aber da auf die Zustimmung des 
Reichstages nicht zu rechnen sein sollte, so hoffe 
er, daß der Reichstag wenigstens das ihm jetzt 
vorgelegte Schuldentilgungsgesetz annehmen werde. 
Was das Jahr 1897 betreffe, so sei für die 
Reichskaffe ein Neberschuß von 20 Millionen zu 
erwarten. Die Ueberweisungen würden die Matri- 
kularbeiträge um 53 Millionen übersteigen: davon 
sollten dem Schuldentilgungsgesetz gemäß drei 
Viertel, mithin 40 Millionen, zur Schuldentilgung 
dienen, während die restlichen 13 Millionen an 
die Einzelstaaten fallen würden. Die Klagen 
über das neue Zuckersteuergesetz seien zum Theil 
berechtigt; aber wir thäten gut, abzuwarten, ehe 
wir erklärten, was uns fromme. Bezüglich des 
Etats für 1898 sei die niedrigere Dotirung des 
Remunerations- und des Unterstütznnysfonds in­
folge der Gehaltserhöhungen der höheren und 
mittleren Beamten hervorzuheben. Ber der Ver­
anschlagung der Zölle habe er es für richtig ge­
halten, vorsichtigerweise an dem bisherigen System 
des dreijährigen Durchschnitts festzuhalten. Wenn 
in der Vergangenheit zuweilen über Zollkuriosa 
geklagt worden sei, so habe er die erfreuliche 
Mittheilung zu machen, daß zwischen den ver­
bündeten Regierungen eine Einigung angebahnt 
werde, wodurch ein großer Theil solcher Be­
schwerden aus der Welt geschafft werde. Die 
Vereinbarung dürfte in der nächsten Zeit perfekt 
werden.

Nächste Sitzung Sonnabend 1 Uhr: Fortsetzung 
der heutigen Berathung.

Provinzialnachrichten.
2  Culmer Stadtnicderung, 10. Dezember. 

(In  der gestrigen Sitzung des landwirtschaft­
lichen Vereins Podwitz-Lunau) berichtete Herr 
Deichhauptmann Lippke, welcher Mitglied des 
Ausschusses der Landwirthschaftskammer ist, aus­
führlich über die stattgehabte Landwirthschafts- 
Ammersitzung in der vorigen Woche in Danzig. 
Dadurch, daß man den Beitrag von Vs PCt. bis 
vnf ^  pCt. des Grundsteuerreinertrages erhöhte, 
^ud durch Umlagen hat die Kammer von der 
^erbautreibenden Bevölkerung eine Einnahme 

43600 Mk. gegen 19000 Mk. vorher. Er 
sich, daß in dem Titel: „Eberstationen und 

Zuwaagen" auf seinen Antrag die Summe von 
wi^.bis auf 4000 Mk. erhöht wurde. Der land- 
nie^o Gastliche Verein Kokotzko, Culmer Amts- 
B e ^ n g ,  feiert am 13. d. M. sein 25jähriges 
uns -̂o - Der Herr Vorsitzende Stobbe wird 

Verein dort vertreten. Der Bortrag: 
Elm^"^mig per Wiesen im Herbste", worin 

Düngn: besonders betont wird, fand 
Beifall. Es wurden Zeichenbogen behufs 

i ung eüttr Schweineversicherung vertheilt. 
35i8k!.0' März 1898 feiert der hiesige Verein sein 

Bestehen. Dazu wurde eine R-n- 
nnssion von 9 Herren gewählt.

Fest-

t Culmer Stadtniederung, 10. Dezember. 
(Deckung der Kosten der Eisvrecharbeiten.) Am 
16. d. M. findet in Podwitz eine Deichamtssitzung 
statt, zu welcher Herr Regierungsassessor Dr. 
Glasier anwesend sein wird. Auf der Tages­
ordnung steht u. a. Deckung der Kosten der Eis- 
brecharbeiten. Nach einer früheren Verhandlung 
sollen diese Kosten nach der Deichmorgenzahl auf­
gebracht werden. Da unsere Niederung aber viele 
Ländereien 7. und 8. Klasse ausweist, ist dieser 
Vertheilungsmodus für dieselbe zu drückend, 
zumal trotz der Eisbrecharbeiten in den letzten 
Jahren das Frühjahrswssser bedeutenden Schaden 
angerichtet hat. Eine Konferenz, an welcher auch 
der Herr Oberpräsident theilnehmen wird, soll in 
dieser Angelegenheit stattfinden.

Briesen, 10. Dezember. (Besuch des Herrn 
Regierungspräsidenten. Tödtlicher Absturz von 
der Treppe.) Herr Regierungspräsident v. Horn 
war am Montag hier anwesend und nahm mit 
Herrn Landrath Petersen vom Bahnhof bis zur 
Stadt eingehend die Ausführungen der Kleinbahn 
in Augenschein. — Der Hausmann des Kauf­
manns L. in der Bahnhofstraße, der frühere 
Postillon Kr., fiel am Donnerstag Abend beim 
Torfholen so unglücklich die Treppe hinunter, 
daß er sich das Genick brach. Der Tod war sofort 
eingetreten.

Graudcnz, 9. Dezember. (Verschiedenes.) Bei 
der Vieh- und Geflügelzählung waren hier bei 
847 Viehhaltenden Haushaltungen 738 Pferde, 302 
Stück Rindvieh, 573 Schweine, 295 Ziegen, 92 
Gänse, 377 Enten und 3656 Hühner vorhanden. 
— M it dem Bau der Schälfabrik der westpreußi- 
schen Weidenverwerthungs-Genossenschaft auf dem 
von der Frau Czolbe gekauften, dicht am Bahn­
höfe belesenen Platze ist begonnen worden. Die 
Gebäude sollen bis Neujahr unter Dach sein. Die 
in diesem Jahre geernteten Weiden sollen bereits 
in der Fabrik verarbeitet werden. — Die General­
versammlung der Aktien - Gesellschaft Brauerei 
Kunterstein zu Grandenz fand in Berlin statt. 
Die Versammlung genehmigte die Bilanz, sowie 
die Gewinn- und Verlustrechnung für 1896/97, er­
theilte der Versammlung Entlastung und setzte 
die sofort zahlbare Dividende auf 7 Prozent fest. 
Die bisherigen Mitglieder des Aufsichtsrathes 
wurden wieder- und der Direktor Brähmer neu 
in den Aufsichtsrath gewählt.

Dirschau, 8. Dezember. (Errichtung einer 
Haushaltungsschule.) Auch in Dirschau geht man 
mit der Absicht um, eine Haushaltungsschule zu 
errichten, welche mit der Mädchenvolksschule 
organisch verbunden werden soll. Es soll in 
dieser Schule Unterricht im Kochen, Plätten, 
Waschen, Nähen, Zuschneiden einfacher Wäsche 
und in der Nahrungsmittellehre ertheilt werden.

Aus der Provinz, 10. Dezember. (Für den 
Reichstagswahlkreis Schlochau-Flatow) soll Hans 
v. Mosch als antisemitischer Kandidat aufgestellt 
werden. Der Wahlkreis wird gegenwärtig durch 
Rittergutsbesitzer Hilgendorf (kons.) vertreten.

Aüenstein, 1. Dezember. (Böses Pferd.) Wegen 
einer eigenthümlichen Angelegenheit ist der Be­
sitzer H. in Biesellen verklagt worden. Derselbe 
besitzt ein böses Pferd, das Menschen beißt und 
dem Besitzer schon viel Geld gekostet hat. Der 
13jährige Sohn des Streckenarbeiters S . in B. 
war während seiner freien Zeit bei H. im Gehöft 
beschäftigt. Eines Tages wurde dem Knaben der 
Auftrag, das genannte böse Pferd aufzuzäumen. 
Ohne Ursache stürzte sich das Pferd auf den 
Knaben und biß dem Aermften das Kinn ab. Die 
Wangen hingen wie Lappen herab. Eine fremde 
Frau fiel bei dem Anblick des blutenden und vor 
Schmerz laut jammernden Knaben in Ohnmacht. 
Der Schwerverletzte wurde nach Anlegung des 
Nothverbandes und nach einigen Tagen nach 
Königsberg in eine Klinik geschafft und ihm ein 
künstliches Kinn angesetzt. Infolge dessen spricht 
der Knabe undeutlich und sieht sehr entstellt aus. 
Da H. eine Forderung der Eltern des Knaben auf 
Schadenersatz abwies, so ist die Klage eingeleitet 
worden, auf deren Ausgang man gespannt ist. 
Das böse Pferd hat schon einen anderen jungen 
Menschen unglücklich gemacht.

Schulih, 9. Dezember. (Trichinöses Schwein.) 
Der Fleischbeschauer Franz Duczinski fand heute 
bei der Untersuchung in einem Schweine, das von 
einem hiesigen Fleischer geschlachtet worden war, 
Trichinen. Das Fleisch wurde vernichtet.

Obornik, 7. Dezember. (Besitzwechsel.) Die 
Herrschaft Ludom nebst den Vorwerken Ludomki, 
Remberg, Lipsk und Laschwitz, etwa 8000 Morgen 
groß, darunter 3000 Morgen Wald und 1060 Morgen 
Wiesen, mit bedeutender Dampfbrennerei, Dampf­
molkerei, Dampfmahlmühle und großer Ringofen­
ziegelei ist in den Besitz des Rittmeisters Briesen- 
Golina übergegangen. Der Kaufpreis beträgt 
1100 000 Mark. Bisheriger Besitzer der Herrschaft 
Ludom war die Rothenburger Versicherungs- 
Anstalt zu Görlitz, vor dieser war Ludom im Be­
sitz des Landraths von Nathustns

Posen, 9. Dezember. (Aus dem Posener 
Priester - Seminar) sind seit Michaeli 10 Kleriker 
freiwillig ausgeschieden. Die Ausgeschiedenen 
haben das Studium der Theologie aufgegeben, 
um theils Medizin, theils die Rechte u. s. w. zu 
studiren. Zwei haben sich dem Baufach und einer 
dem Bankfach zugewandt. Unter den Aus­
geschiedenen befinden sich auch mehrere, die bereits 
die ersten Weihen empfangen hatten.

Kolberg, 8. Dezember. (Umfangreiche Unter­
schlagungen und Unregelmäßigkeiten) wurden in 
einem hiesigen Delikateßwaarengeschäft entdeckt, 
welche sich bis in den Sommer hinein erstreckten. 
Infolge dessen find heute eine Anzahl Angestellter 
des Geschäfts plötzlich entlassen worden.

Lokalnachrichten.
Tkorn. 11. Dezember 1897.

— (Westpreußi scher  B u t t e r v e r k a u f s ­
verband. )  Geschäftsbericht für den November. 
Mitgliederzahl 49. Verkauft wurden: Gewöhn­
liche frische Butter 58638 Pfund für 62478,40 
Mark, d. i. durchschnittlich die 100 Pfund für 
106,55 Mk., eigene Standbutter zweier Molkereien 
1705 Pfund, die 100 Pfd. für 74,39 Mk.; ältere

Molkenbutter 921 Pfund, die 100 Pfd. für 70 Mk., 
1086 Frühstückskäschen zu 71  ̂ Pf., 4506,5 Pfund 
Tilsiter Käse zu 49,6 Pf. und 508,5 Pfd. Emmen- 
thaler Käse zu 64 Pf. Die höchsten Berliner sog. 
amtlichen Notirungen für Butter waren am 5., 
12., 19., 26. November und 3. Dezember gleich 
110,110, 107, 105, 105, im M ittel 107,4 Mark. 
Der im Verbände erzielte Durchschnittserlös blieb 
also hinter dem Mittel der höchsten amtlichen 
Notirungen um 0.85 Mark zurück, während der 
Durchschnittserlös derjenigen drei größeren Molke­
reien. die am höchsten herauskamen, das Mittel 
der Höchstnotirungen bei bezw. 3844, 5310, 3233 
Pfund um 6,59, 6,03, 5,89 Mk. überschritt. Unter 
äußerster Zurückhaltung der Käufer verlief das 
Geschäft während des ganzen Monats schleppend 
bei gedrückten Preisen.

— (Di e  f r e i w i l l i g e  F e u e r w e h r )  hält 
heute Abend 8'/, Uhr eine Hauptversammlung ab, 
auf deren Tagesordnung Wahl eines Vorstands­
mitgliedes und Vortrag steht.

— ( Ha n d we r k e r v e r e i n . )  Als Mitglieder 
des Kuratoriums der Volksschulbibliothek sind 
aus dem Handwerkerverein die Herren Stadtrath 
Borkowski und Stadtältester Preuß wiederge­
wählt worden.

— (Im  christ l ichen V e r e i n  j u n g e r  
M ä n n e r )  hält am morgigen Sonntag Herr 
Stadtmisstonar Schmidt einen Vortrag. Als 
Gäste sind außer den Familien - Angehörigen der 
Mitglieder auch Nichtmitglieder willkommen.

— (Zum D i a k o n i s s e n h a u s  - Bazar. )  Von 
Gewinnen sind noch nicht abgeholt: weiß Nr. 
151,234,73- grün Nr. 20; gelb Nr. 285, 253, 
293. Diese Gewinne können bei Fran H.Schwartz 
jun., Culmerstr., bis zum 15. d. M ts. täglich 
zwischen 10 bis 12 Uhr vormittags abgeholt 
werden.

— ( S t r a f k a mme r . )  I n  der gestrigen Sitzung 
führte den Vorsitz Herr Landgerichtsdirektor Graß- 
mann. A ls Beisitzer fungirten die Herren Land­
richter Bischofs, Dr. Rosenberg, Woelfel und 
Gerichtsassessor Paesler. Die Staatsanwaltschaft 
vertrat Herr Staatsanwalt Rothardt. Gerichts­
schreiber war Herr Gerichtssekretär Bahr. — 
Zwischen den Hospitaliten Thomas Mackiewicz, 
Felix Zielinski und August Sasacki in Culmsee 
kam es am 26. Oktober d. I .  beim Kohlenabladen 
zum Streit, weil Sasacki den Schlüssel von der 
gemeinschaftlich von ihnen bewohnten Stube ein­
gesteckt und nicht, wie es die Hausordnung vor­
schreibt, an das Schlüsselbrett im Hausflur ange­
hängt hatte. Der Streit artete schließlich in eine 
Schlägerei zwischen den drei Hospitaliten aus, 
wobei auch von dem Messer Gebrauch gemacht 
wurde. Diese Schlägerei hatte die drei genannten 
Hospitaliten gestern auf die Anklagebank geführt. 
Mackiewicz hatte sich auch noch deshalb zu ver­
antworten. weil er die anderen beiden Angeklag­
ten mit Todtschlag bedroht haben sollte. Der 
Gerichtshof hielt alle drei Angeklagten im Sinne 
der Anklage für schuldig und verurtheilte den 
Mackiewicz zu 2 Monaten drei Tagen, den 
Zielinski und Sasacki zu je 2 Wochen Gefängniß.
— Eine ähnliche Messerasiaire trug sich am 
19. September d. I .  spät abends auf der Straße 
in Briesen zu. Vor dem Friedlaender'schen Hause 
dortselbst begegnete der Maurergeselle Eduard 
Treichel aus Briesen dem Arbeiter Johann Jan- 
kowski von dort. Zwischen Treichel, der in Be­
gleitung von mehreren anderen Personen sich 
befand, und Jankowski entspann sich ein Wort­
wechsel, der ebenfalls Thätlichkeiten nach sich zog. 
Bei dieser Gelegenheit brachte Jankowski dem 
Treichel mehrere Messerstiche in den Arm bei. 
Der Gerichtshof verurtheilte den Jankowski 
hierfür zu 1 Jahre 6 Monaten Gefängniß, beschloß 
auch seine Verhaftung und ordnete seine sofortige 
Abführung in das Gefängniß an. — Auch der 
Arbeiter Gustav Mertins aus Schemlau war der 
Messerstecherei angeklagt. Er versetzte dem Ein­
wohner Felix Kociniewski aus Scharnese gele­
gentlich eines Tanzvergnügens einen Messerstich 
in den Hals, weil Kociniewski sich geweigert hatte, 
ihm mit einer Harmonika zum Tanze aufzuspielen. 
Diesem Messerhelden legte der Gerichtshof eine 
sechsmonatliche Gefängnißstrafe auf. — Unter der 
Anklage des Diebstahls im wiederholten Rück- 
falle betrat sodann das Dienstmädchen Karoline 
Alex aus Schönsee die Anklagebank. Sie sollte 
der Besitzerfrau Templin aus Bielsk, bei der sie 
in Diensten stand, einen Unterrock zu stehlen ver­
sucht haben. Das Verfahren gegen sie wurde ein-

"" Entwendung eines Paares 
Scheune der Wittwe Rinaß in 
demnächst der bereits mehrfach 

. . bestrafte Arbeiter Wilhelm
Lange aus Duliniewo mit 3 Monaten Gefängniß 
bestraft. — Schließlich wurde unter Ausschluß der 
Oeffentlichkeit gegen die Schiffsgehilfenfrau Agnes 
Matuszewski geb. Znaniecki aus Thorn wegen 
Kuppelei verhandelt. Das Urtheil lautete äuf 
2 Wochen Gefängniß. ______

— (O f f e n  e S H H e n ? )  KwsmrWhrW 
sekretär in Ruhrort, Anfangsgehalt 2200 Mark, 
steigend bis 4200, Meldungen bis zum 1. Januar 
1898 an den Landrath Kammacher in Rnhrort.
— Kämmerei - Kassen - Assistent in Wittenberge 
bezw. Potsdam, Anfangsgehall 900 Mark, steigend 
bis 1500 Mark, Meldungen bis zum 20. Dezbr. cr. 
an den Magistrat. — Zweiter Thierarzt in Essen, 
Anfangsgehalt 2500 Mark, steigend bis 3700 Mk. 
Meldungen bis zum 24. Dezember cr. an den 
Oberbürgermeister Zweigert in Essen.

Litterarisches.
Wer den Kaiser anf allen seinen Reisen be­

gleiten will. der braucht nur das achte Heft des 
Prachtwerkes ..Am Hofe Kaiser Wi l h e l ms  H". 
aufzuschlagen, und er wird, im Geiste wenigstens, 
dem Kaiser überallhin folgen können; von den 
zerklüfteten Felsgestaden und Fjorden des Nord­
landes bis zu den lieblichen Ufern Italiens, von 
der russischen Hauptstadt bis hinab in die Wunder­
stadt am goldenen Horn. Eine Ueberfülle von 
Illustrationen ist dem Hefte in geradezu ver­
schwenderischer Weise beigegeben, gleichsam als 
wolle der Neue Verlag in Berlin jetzt erst den

geiteut. — Wegen 
Filzstiefel aus der

wegen Diebstahls

Beweis liefern, daß wir es mit einem Illustrations­
werke allerersten Ranges zu thun haben. Auch 
im nächsten Hefte setzt Hermann Hengst seine 
Schilderung des „Kaisers auf Reisen" fort.______

Mannigfaltiges.
( F r a u e n  a l s  Pos t be amt e . )  Herr von 

Podbielski hat die Regierung der Vereinigten 
Staaten um Mittheilung über die Erfahrungen 
ersucht, welche die Bundesregierung mit der An­
stellung von Frauen im Postdienst gemacht hat. 
Generalpostmeister Heath hat nun der deutschen 
Postverwaltung durch den Hilfs-Generalpostmeister 
Schallenberger einen ausführlichen Bericht zugehen 
lassen. Darin heißt es, daß in den 71022 Post­
ämtern der Bereinigten Staaten nach den be­
stehenden Gesetzen sowohl Frauen als Männer 
als Beamte angestellt werden können. Da die 
Postmeister dritter und vierter Klasse aber ihre 
Angestellten selbst wählen, sei es unmöglich, die 
Zahl der im Vostdienste angestellten Frauen genau 
anzugeben. Es seien 7670 Postmeisterinnen vor­
handen und vielleicht 80060 Frauen, welche den 
Amtseid als Assistentinnen in den Postämtern ge­
leistet hätten. I n  allen Zweigen des Postdienstes, 
außer als Briefträger, Eisenbahn-Postklerks und 
Postinspektoren, bethätigen sich Frauen, und nach 
den R eflationen sei ihnen überhaupt keine 
Stellung im Postdienst verschlossen. Es gäbe in 
den Vereinigten Staaten Postämter, in denen 
ausschließlich Frauen angestellt seien. Sie em­
pfingen genau dieselben Gehälter wie Männer in 
entsprechenden Stellungen. Einige der gewissen­
haftesten und leistungsfähigsten Beamten im Post­
dienste seien Frauen. Alles in allem sei das 
Departement zu dem Schlüsse gekommen, daß die 
Leistungen der Frauen sich beinahe, wenn nicht 
völlig, gleichbefriedigend erwiesen haben, wie die­
jenigen der Männer.
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Warl-mann in Thorn.
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Amtliche Notirungeu der Danziger Prodnkren- 
Börse

von Freitag den 10. Dezember 1897.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten

werden außer den notirten Preisen 2 Mark ver
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kiiogr. inländ. 

hochbunt und weiß 745—783 Gr. 188—193 
Mk. bez., inländ. bunt 724—745 Gr. 178—186 
Mk. bez., inländ. rotk 742 Gr. 183 Mk. bez.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewickt inländ., grobkörnig 679 
bis 744 Gr. 133 137 Mk. bez., transito grob­
körnig 732 Gr. 105 Mk. bez.

G erste  per Tonne von 1000 Kilogr. inländische 
große 635-662 Gr. 137-138 Mk. bez., transito 
große 629-671 Gr. 93-105 Mk. bez., transito 
kleine 6W Gr. 90 Mk. bez., ohne Gewicht 
81 Mk. bez.

B o h n e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
Pferde- 97-104 Mk. bez.

W icken per Tonne von 1000 Kilogr. transito 90 
Mk. bez.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 136 
bis 137-Mk. bez.

Rü b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
Sommer- 210 Mk. bez.

L e i n s a a t  per Tonne von 1000 Kilogr. 160 
Mk. bez.

D o t t e r  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 90 
Mk. bez.

Hed brich per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
115 Mk. bez.

Kl e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3,90—4.07'  ̂ Mk. 
bez., Roggen 4,00 4,07' ° Mk. bez.

Rohzucker  per 50 Kilogr. inkl. Sack. Rendement 
88° Transitpreis franko Neufahrwafser 8,72'/. 
bis 8,85 Mk. bez., Rendement 75° Transit- 
preis franko Neufahrwafser 6,85 Mk. bez. 
Tendenz: stetig.

K ö n i g s b e r g .  10. Dezember. ( S p i r i t n s -  
bericht.) Pro 10000 Liter pCt. Zufuhr 20000 
Liter, niedriger. Loko nicht kontinqentirt 36,20 
Mk. Br„ 35,80 Mk. Gd.. 35.80 Mk. bez.. Dezember 
nicht kontingentirt 36,50 Mk. Br„ 35,50 Mk. Gd.,

Standesamt Podgorz.
Vom 3. bis einschließlich 10. Dezember 1897 sind 

gemeldet:
a. als geboren:

1. Bahnwärter Ferdinand Lorin-Dorf Czerne- 
witz, S . 2. Königl. Büchsenmacher Albert Uecker, 
S . 3. Bremser Gustav Greiser-Piaske, S . 

b. als ehelich verbunden:
1. Arbeiter August Gustav Hermann Griestock 

und Martha Lisiewski.



L w  l i ' u l k k r i i i i  n i t  i  .  n
eröffnet mit dem heutigen Tage seinen diesjährigen

WeihnachtS-AuMerkauf.
Als ganz besonders preiswerth empfehle:

Toppcltbrcite Loden und Kleiderftanell, Meter 0,45, 0,60 Mk.
Tameutuche, einfarbig und bestickt, Meter 0,60, 0,75, 0,90 Mk.
Noppe«, Schotte«, gemust. Stoffe, in den geschmackvollsten Farbenstellungen, 

Meter 0,75, 0,90, 1,00, 1,50 Mk.
Reinwollene Cheviots, doppeltbreit, Meter 0,60, 0,75, 1,50 Mk.
Schwarze reinwollene doppeltbreitc Crepps und Fantasie - Stoffe, Meter 

0,65, 0,75, 1,00 bis 5,00 Mk.
E legante Gescllschaftsstoffe, mit Seide durchwetzt, in schönsten Lichtfarben, 

Meter 0,75, 1,00, 2,00 Mk.

Schwarze reinseidene M crveillenx und Arm nrc, Meter 1,50, 2,00, 3,00 bis 
6,00 Mk.

Schwarze und farbige Dam affees, Meter 2,50, 3,00, 3,50 bis 6,00 Mk. 
E infarbige nnd hellgemnsterte Seidenstoffe für B lousen , Meter 1,00, 1,50 

bis 3,00 Mk. ' __________

I ^ L i L k s r  -  i S t o l k s ,  V o r L a § s » ,

K S L S S Ä S v l L S I » .

Seidene und wollene Jupons, seidene und wollene Schürzen, Morgenröcke.
Tändel-, Haus- und Wirthschastsschürzen, Taschentücher, Kaffeegedecke, Handtücher, seidene

Herren- und Damenhalstücher, Trikotagen, Herren-Kravatten.
M ein  komplettes Lager in

M U * "  H o r r o n - s s a s o k «
als Oberhemden» Kerviteurs» Kragen und Manschetten aus bester Gualität

gebe ich auf »nd verkaufe dasselbe zum Kostenpreife a u s.

Ä M- M
I llt t lU I »

W  W  ausberühmtenFabriken, 
von 0. T. tzuanät,
D. Lekmiät, Berlin, 

Ltzirer L >Vink6lmann, 
^  Berlin,

und aus anderen, in großer Auswahl 
zu den billigsten Preisen empfiehlt 

V . V. 8 L « L ^ p l » 8 K t -  
V e r tre te r

des Königl. Hof-Pianosortefabrikanten 
0. Lsotwtein.

M ,  H « «

» «  °/«
billiger als die Konkurrenz, da ich 
weder reisen lasse, noch Agenten halte.

Hocharmige unter Zjähriger Ga­
rantie, irei Haus u. Unterricht für nur

3« Mark.
lUa8 0 kin6 llöklee, Vidraiting 8kutt!e, 
Ning8okiffok6n IVKelee L 1Vil8on 

zu den billigsten Preisen. 
Theilzahlungen monatlich von 6 

Mk. an.
Reparaturen schnell, sauber u. billig.

8. l.sntlsdei'gei',
Heiligegeiststraße 12.

Aller- und 
diebessichere

sowie

K a s s e t t e n
ff i r o v e i - i

v e r l o v t t r ,  Z r z l c r ß l c h  N .
D a m e n ,

H e r r e n  n .  K i n d e r  K o n f e k t i o n
wird wegen der vorgerückten Jahreszeit

kort mit sitzll Ü08tzutrrjLt6rll! ff
7ue Ansiokt erkält jeder irko. ^rko.-LüeksäA. i Lesunäkvits- ^  

8pii-a>ko86nka!tei-, deguem stet3 xass. xes. Kalt^., keine Atkewnotk, 
kein Druck, kein Lok̂ veiss, kein Looxt. Dreis 1,25 1̂k. (3 8t. 3 klk. Z 
per Hackn.) 8ok>vanr L 6o.. veelin A 47 Annvnste. 23.

V L 8 < , e d v l w I Ü 88 
ü s r  i r « s s v » ,

wohWmeckenden Thee zu bereiten, besteht darin, daß sie zur Herstellung

1. nicht Thee von einer Sorte verwenden, sondern «ersrhievene 
h a rm o n ir rn d r  A rten  mische«.

2. das Waffer zur Bereitung des Thee s auf dem S am o w ar 
(Selbstkocher) kochen, wodurch alle mineralischen und orga­
nischen Beimischungen des Wassers sich als Kesselstein an den 
Wänden des Samowars festsetzen, das Wasser also vollständig 
gereinigt wird.

Von echt russ. Mischungen, wozu die beltrn chinrstschen T hee­
sorten  verwendet werden, sind zum Preise von 3—6 Mark per ruls. 
p fd .,  Blätter- und Blütenthee zu Mk. 7V,—12 per Psd. stets auf Lager.

!8ä m o iv Ä i '8
von Messing oder Tombak in verschiedenen Formen und Größen von 
N /s - 25 Liter Inhalt, verkaufe von 16—100 Mark. per Stück nach 
ittustrirtem Preisverzeichnis

Große Auswahl von

ŝpan- Uknl Lkma-Mai'kli.

Russische Thee-Handlung
v .  » 02L K 0V 8KS,

28 Si-üekenbli-. 8«-üol<6N8ts. 28
v i8 - ö - v i8  l l o t e l  „ 8 e k 7 f Ä r r e r  ^ c k le r " .

<N. T h o rn ^
Gerechtestraße 6.

Nrrtrrter der Teschner- «nd 
Dreyse-Gewrhre,

sowie alle Sorten Jagdgewehre in 
größter Auswahl. 8pi»'astt Matronen, 

beste rauchschwache Patronen.
Zur

IflilkrilllllibMllksel
empfehle billigst:

Rene AM»- mi> 
BmimMelil,

s s i i r l s  s l i l l s s M i ö g l l s ,

kll. ««M SV Ä ll.
XL. Diverse Mandelmühlen 

stehen zur freien Benutzung.
Die neuesten

L p v t v l l
in größter Auswahl, 

d  sowie
K e r m a n ia -

V k r U i e k l u  n g 8 l e i 8 l e n
billigst bei

S s l I r A S i * .

^ V K V I L  I r a L t «  R L .
empfehle ich meine wirklich gut gearbeiteten

rMiMil ki!r-, Imli- »nil küIrseliM, r»ms 
Aisk!» rniil sMolliln.
Gleichzeitig bringe mein gutsortirtesN i» N s ,A v r
in empfehlende Erinnerung. ^

Herrenhüle, Knabenhute,
Knaben- nnd Mädthenmützen.
stets das neueste und beste in Farben 
und Formen.

Alleinverkauf der filrkutfabrikale von 0. stabig in V/ien.

D̂RLILÄNLLLI»»- K ulfabrik ,
Brcitestraße Nr. 37.

VLseilMLscliMö „Iriumpli".
o. n. 6. m. u«-. 3S532.

Krösslo 8ckonung üei- 
^äseks!

Umklücdle lMlillMieieit
drr

leiodlesker »LlMmbun̂  
elnLLLsller XvWlruIcüon

L. vrsivilr, Tkorn.

M ö b e l-M a g a z in
von

8 6 lk 3.II-  Tapezier li. Dekorateur,
SchiUerftraffe

empfiehlt sein reichhaltiges Lager von

PoLstermödeL, kompletten 
Zimmereinrichtungen,

sowie alle Neuheiten in
Portieren, Teppichen, Plüschen u. Möbelstoffen,

stets in großer Auswahl.

Alle Arten Zimmer- u. Festsaal-Dekoration.
Gardinen,

Marquisen und Wetter-Rouleaux
werden aufgemacht.

R e p a r a t u r e n ,
wie Umpolsterungen an Polstermöbel gut nnd billig.

zl E e r a u m ig e  Wohnung, 1 Er., 
zu vermieten Bachestraße 15. d  mit Garten sofort zu verrmethen.

I Näheres Hohestraße 4, Part.

^ ^ ö b l .  Wohnung nebst Burschengelaß

Zu erfragen Hof, parterre.



Oro88v silberne Lleüallls.

Aegelel rnill
7lW « M M lS > M

bei 1tzibit8kti.
Lndaksr A . Viwrn III

OrauäsuL 1896

Ooiäene LleäaiUe. 
liefert

llln term auei L lexel,
Vollverblenärivxel^oebverbienä-

rie^ei,
XiinLor, XeilLlexel, Lrunnvn- 

riexel, 8eborn8l6inLi6̂ eI, 
I'ormLiexel, xia8irte Livxel 

iv brauner, grüner, Felder, blauer 
k'arde,

Liberpkannen. 
bo!länäi8oke Vaokpfannen, 

firgtriegel.

Helkkii-Gardkrodkl!
in größter Auswahl

l l . l o r n o ^ .

L .o u ir i o s e p k ,  I k o r n ,
Seglerstraße 29 .

Durch günstigste Kassa-Einkäufe 
bin ich in der angenehmen Lage, 
meinen werthen Kunden Uhren, 
Gold-, Silber- und Alfenide- 

Waaren zu 
außergewöhn­
lich billigen 

Preisen empf.
zu können. 

^Größte Aus- 
j Wahl! Ca. 
lOOVUHren am 
Lager! S ilb . 
Herren-Uhren 

von 10 Mk.. in Nickel von 5 Mk.. 
m echt Gold v. 32 Mk. an. S ilb . 
Damen-Uhren v. 11 Mk. an, in 
Gold, neue, reizende Muster, v. 
1 8 -9 0  Mk. Regulateure mit 
Schlagw. v. 8 '/,—70 Mk. Wecker 
S t. 3 Mk.. leuchtend 4 Mk.. 3 I .  
Ichriftl. Garantie. Gold. u. silb. 
Broches, Ohrringe, Armbänder rc. 
Granat- und Korallenwaaren. 
Damen- u. Herren-Ringe in echt 
Gold v. 3 Mk., innen Silber v. 
2 Mk. an. Echt gold. Trauringe

___  mit Goldstempel
P aar v. 1 0 -5 0  Mk. 

>goldPlattirtv.3Mk. 
an. Uhrketten in 
Gold.DoublS.Silb., 

^  Talmi. Nickel von
V.50 150 Mk. Hochzeits- und 
Iathengeschenke m Silber und 
W enide in großer Auswahl. — 
M thenower Brillen u. Pincenez 
".'..allen Arten m. pa. Krystall­
gläsern, sowie Thermometer, 
„Ferngläser rc. — Reparaturen 

Uhren, Goldsachen u. Brillen  
L ter  Garantie.

Jorst P apa« bei Thor»,
^  Klm. von den Bahnhöfen 
^apau und Lissonütz, verkauft 
^  jeden Posten

Brennholz und Standen
^^b itgem äß  billigen Preisen 

Verkauf findet nur am 
Donnerstag jeder 

Das^ der Försterei statt 
jeder Holz kann zu

gefahren werden.

M i s p e l !  A d r a k a m ,
B r c i t c s t r a ß c  N r .  31.

W ri
besonders geeignet empfehle zu »n88«r»rck«»tN«k dilllxvi» kr«l8«i» in anerkannt bewährten Qualitäten:

, «  Kapotte» für Damen und K in d e r ....................von 0,50 Mk. an,
H M  Kopftücher «ud ChLles....................................... .......  0,20 „

Gestrickte H erren-W esteu..................................„ 1,00 „ „

Herren-Handschuhe, Krimmer mit Futter. . . Paar 05 Pf., 
Damen-Haudschnhe,imitirt Wildleder mit Pelzfutter „ 50 „

„ „ wollene T r i k o t ...................  „ 20 „
Muder-Handschuhe............................................Paar von 10 „ an,
M ililär-H andschnhe................................................... 30 „ „

b s L s § « i» 1 » « L t s lL a U L k :
1 Posten farbiger Damen-Glacee-Handschuhe . Paar 1,00 Mk. 
1 Posten Damen - GlacLe - -Han-schnhe, weiß mit

schwarzen Raupen, 4  Knopf la n g ...................  „ 0,05 „
L  ____  Wollene Herrev-Socken............................................von 15 Pf. an,

A  V  U » 0  I  8 >  Kinder-Strümpfe.......................................„ 20 „ „
^  ,, Frauen-Striimpfe, schw arz,...........................  50 „ „

DDD» » »  M -  ^ Normat-Herren-Hemden............................................von 45 Pf. an,
H erren-H osen................................................70 „ .

Dameu-Hemde«..........................................................  „ 45 „ „
D am en-H osen..........................................................  „ 70 „ „
.Kinder-Hose«.......................................................... „ 30 „ „
Prima-Normal-Uuterzenge für Herren, Damen und Kinder in den

besten Qualitäten zu unerreicht billigen Preisen.
>  in nur ausgesucht schönen Qualitäten und allen Pelzarten.

k v i L V L L I V l l  «->-»'» » « °»,
«nck N r im ii is r  N rs x v n  iinck -N » rs tt8 , ^ D 8

Kinder-tzlarnituren in allen Neuheiten,
Feder-Boas von 48 Pf. an bis zu den elegantesten.
Tändclschürzeu, hell und dunkel, durchweg Neuheiten der Saison, 

I  V  I L I R  »  «  8  I » ,  Stück 10, 15, 30, 50, 70 Pf. bis zu den besten.
Wirthschaftsschürzeu, zweiseitig, waschecht garantirt, unten gebogt, 

Stück 38 Pf.
Wirthschaftsschürzeu, einfarbig, Satin mit türkischem Besah, mit Lah 

und Träger, nicht wiedcrkehreude Gelegenheitskäufe, Stück 
0,85, 1,00, 1,20 bis 2,00 Mark.«alläLrbvttv»

Vjsl8«itixlL«1t anck k i l l jx l iv t t  un«rr«1el»t.
( O a r a n t i r t  waschecht e  S t i c k s e i d c ,  Docke 4 Pf., nordi sches  S t i c k g a r n ,  Docke 0 Pf.

Korskts, Rölkr, Pliislh- Ullb Krimmer Krogkli, Gols-Bloliskll,
Schirme, Schleier, Krage« und Uallschette«, Kravatte«, Kacheaez, Hose«triiger, Taschentücher.

8ireng fegte ?k-ei8s. Um1au8ek naoti äsm sse8le bkreit>vi!Iig8t ge8tattst. "W U

Auf meine

M I lI I c iL t ll8-^ U 88l 6l l l W
voll I Mark -KrMvIn,

die eine außergewöhnliche Auswahl zu Geschenken geeigneter Artikel enthält, mache besonders aufmerksam.

« » S t  S L r L S » « 1 t - 8 p L » »  8 ^  8 t »  i i i .

M t z g  id i- g i ia m . " B  *

W avzipanm asse, 
süße Mandeln,

k e i a g l r ü c i i l e ,  K e le e ,

Marmelade,
Cacao, Coavertüre ^

empfiehlt

Kollar M ille r .

schwächliche 
Personen ge­
brauchen zur 

Kräftigung mit 
Vorliebe das 

seit 30 Jahren 
berühmte vr. 
vefl'nekl'sche 

Eisenpulver; es 
regulirt das 

Blut, schafft Appetit und gesundes Aus­
sehen. Kein Geheimmittel. — 
Analyse jeder Schachtel beige 
geben. Schachtel 1,50 Mark, übliche 3 
Sch. 4,25 Mark. Nur echt in weißer 
Packung mit Siegel und Schutzmarke. 
Hauptniederlage: Königliche priv.
Apotheke zum weißen Schwan, Berlin, 
Spandauerstr. 77. Tausende Dank­
schreiben.

tn ävn iuvi8l6n Oolouialivaaren-, 
v ro x u en - n. H eilen -L auL inusen .

llr. 7« ö iW M '8
8« i l t z i l p a l v « i '

18t ÄL8 l>e8te nnci im ilebraneii 
____billigste nnä be^nem8te

H U  r » 8 « S » t t » S t t « I  
« I »  r  H U ^ « S t .

l̂ an aokte genau auk äen Î ameu 
„0 n. Ibomp8on" nuä äie 8e1iut2- 

marlLS „8ek^an
AieLerlaxen bei: varnmann L

Lorckes, 6. .4. Ouk8e1i, N. Lalislri. 
^nton Loo2 vvara, Läuarä Lobuert, 
.̂ckolk I-66t2, .̂äolk Lla^er, R. 

Ilütr, kau! ^Veber, ^Vollen- 
ber§, 'VVenäiZeii L 6o. ^aebk., 
8. 8iwon, .̂uäsr8 L Oo., Lnxo 
Lromiv, Lirmes, L. Llnieb- 
leivsk̂ , <lo8. ^Vollenber̂ , — en̂ ros 
<L enäetail.

8pieZe>, kilätzi-, kaliilitzii,
sowie

KMi'-LttirLkiliulizM
aller Art 

empfiehlt billigst

1. Wiliamow8lri,
im Rathhause,

gegenüber dem Postgebäude.

R lU r
v c p n r i r e n  u n d  re in ig e n  kostet 
bei mir unter Garantie des Gutgehens 
n u r  1 ,5 0  M a r k .  außer Bruch, 

kleine Reparaturen billiger.
GroßesFager neuer «.gebrauchter

Taschenuhren,
, M km  sie.

------ nur in bester Waare, ------
zu den billigsten Preisen.

k. 8ckmue!i,
Uhren und Goldwaaren,

Coppernikusstr. Nr. 33 (Eckladen) 
vi8-ä-vi8 N. 8 . Lieber.______

M c lA u .H c h 'M ,
Sterbehemden,

Nl88«II »Nck NvvIiSI»
billigst bei

0. 8ar1l6V8l<i, Stglerstr. 13.
Geschälte Erbsen,

Psd. 12 Pf., empfiehlt I* . » « ^ « S « « '



llenm snn §eelig
H k e i 'n s p i 'e e k ie l 'w i '.  6 5 .  ^ M v ä s d a L L r ,

eröffnete iu alle» Abtheilungen des gesannnten Waarenlagers den diesjährigen

K r o 8 8 « i »  - H W

k r e i t e r t r g r z e  N r. 3 3 . 1

^eiknaekIs-^usvei'icAuf.
Als hervorragend -reiswerth empfiehlt die Firma nachstehendes:

Abtheilung für Kleiderstoffe.
1 Posten schwere Diagonal - Tnchstoffe in großem Farbensortiment, doppeltbreit, 

jetzt 60 Pf. per Meter.
1 Posten wollene Loden in schönen Melangen, doppeltbreit, jetzt 5 5  Pf. per Meter.
1 Posten reinwollene Cheviots in sämmtlichen modernen Farben vorräthig, doppelt­

breit, jetzt 66 Pf. per Meter.
1 Pötten konlenrte Crepes-Birginicnes, reine Wolle, in schönen, wirkungsvollen 

Lichtfarben, doppeltbreit, jetzt 66 Pf. per Meter.
1 Posten gestickte Tnchstoffe in überraschend schönen Farben, doppeltbreit, jetzt 75  Pf. 

per Meter.
l Posten Crepe-Cheviots, modernste Bindung, reine Wolle, in 12 entzückenden 

Farben, doppeltbreit, jetzt 66 Pf. per Meter.

1 Posten Armurc-Granite, reine Wolle, in besonders schönen Tuchfarben, doppelt­
breit, jetzt Mk. 1,66 per Meter.

1 Posten Bigonrcux-Beige, reine Wolle, in vornehmer Farbenstellung, doppeltbreit,
jetzt Mk. 1,66 per Meter.

1 Posten schottischer Stoffe, besonders für Blousen und Blousenhemden geeignet,
jetzt 96 Pf. per Meter.

1 Posten Cheviots snperienrs, reine Wolle, in großem Farbensortiment, 120 ein 
breit, jetzt Mk. 1,56 per Meter.

1 Posten hocheleganter Fantasie-Kleiderstoffe, aparte L oupe- Careaux, Frises, 
Velour du russe rc., letzte Neuheiten dieser Saison, regulärer P re is  Mk. 3, 4, 5
bis 8, jetzt Mk. 2 bis 4 per Meter.

1 Posten konleurter Teiles in-ienues, reine Seide, in entzückenden Lichtfarben, 
jugendliche Gesellschafts- und Balltoiletten, jetzt Mk. 1,66 und 1,26 per Meter.

1 Polten Bcngalines fayones in großem Farbensortiment, jetzt Mk. 1,26 bis 
Mk. 1,86 per Meter.

1 Posten Coliennes riches, unter Garantie für gutes Tragen in 14 überraschend 
schönen Tag- und Lichtfarben, jetzt Mk. 2,25 per Meter.

Abtheilung für Seidenstoffe.
1 Posten koulenrter Damaffäs, reine Seide, elegante Ball-, Gesellschafts- und D iner­

toiletten, jetzt Mk. 3, 4, 5 und 6 per Meter, 
l Posten schwarze reinseidene Damastes in reichhaltigen Dessins, jetzt Mk. 1,75 p. M.
1 Posten schwarzer reinseidener Merveillenx, Armnres, Diagonals und andere 

moderne Bindungen, jetzt Mk. 1,56 bis Mk. 5 per Meter.
Eine große Anzahl an Seidenrcsten, besonders für Blousen geeignet, befindet sich am 

Lager und werden dieselben bedeutend unter dem Kostenpreise verkauft.

Abtheilung für Leinen und Baumwollwaaren.
1 Posten Helgolaudtnch, sehr geeignete Stoffe für Bett- und Leibwäsche, um er 

Garantie für Haltbarkeit, 26 Meter Mk. 7 nnd 8.

1 Posten Theege decke n reizenden Dessins von 3 Mk. an.

Größte Auswahl in Gardinen, weiß und creme, von 36 Pf. per Meter an bis zu 
den allerfeinsten Genres.

Handtücher, Tischtücher, Tischgcdecke, Servietten in größter Auswahl am Lager , 
fertige Wäsche, a ls : Tag- nnd Nachthemden, Rcgligvjacken, Pennoirs rc.
in allen Preislagen für den einfachsten und vornehmsten Geschmack vorräthig.

Abtheilung für Teppiche, Möbelstoffe, Tisch- und Bettdecken.
Die Firm a führt nu r reelle Fabrikate und zeigt den Eingang ganz neu eingetroffener Sendungen in allen Q ualitäten an.

OZ7088V v o r»  10  MllL. a i» , s s ln »
L iS S S irksL I«  vor»  A llr. 1 ,so  a n  LIL §1*08861' ^iL8W 2lL l

Auch auf i  macht die Firm a noch besonders aufmerksam.

Abtheilung für Damenkonfektion.
Hochelegante wattiete Abendmiintel,Die Firm a verkauft das große Lager von Damen- und Kinderkonfektion nur 

diesjähriger Fa^ons zu bedeutend herabgesetzten Preisen:

Elegante JagueLls,
sonstiger Preis 15, 18, 20, 30 bis 50 Mark,

jetzt 16, 12, 15, 26 bis 36 Mark

sonstiger Preis 30, 40, 60 80 Mark,
jetzt 18, 25, 36, 45 Mark.

llimliis-kiMlk. XliM-WiilkI Vü illsillsr
befinden sich in größter Auswahl am Lager und find bedeutend im Preise heruntergesetzt.

In Berk»s findet zu streng seste» Preisen still, nnd ist »ns jedem Artikel der nnßerste Perknnsspreis nerzeichnet.

SLn»i»HLivI»v »Lvl» »nsssrkL lI» v v r ü s n  krs.i»Lo

Hermann 8eelig, Mllebörsr.
Druck und Berlao von C. Dvmbrvw- ki  in Tkwrn



2. Beilage zu Nr. 290 der „Thorner Presse"
Sonntag den 12. Dezember 1897.

Deutschlands Handel und 
Verkehrswesen.

4. Seeverkehr und Hamburgs Seehandcl.
----------— (Nachdruck verboten.)

I n  unserem letzten A rt ik e l haben w ir  den 
deutschen Seeverkehr wesentlich nach 
dem der einzelnen Hafenstädte be­
trachtet, doch d ü rfte  eine allgemeine 
Uebersicht schon aus h a n d e ls p o liti­
schem Interesse W ohl noch am Platze 
sein. D ie  beziehende, anschauliche 
T a fe l Professor H ickm ann's m it  
ih ren  verschiedenen U n te ra b th e ilu n ­
gen gew ährt uns einen klaren 
Anblick au f die betreffenden V e r ­
hältnisse und dem onstrirt uns gleich­
ze itig  „a ä  oenlos", w as Deutsch­
lands  g röß te r H andelshafen, H a m ­
bu rg , fü r  den deutschen und übe r­
seeischen H andelsverkehr bedeutet.

D as  W achsthum  der deutschen 
Seehandelsm acht ze ig t das K ä r t-  
chen lin ks  oben. I m  J a h re  1870 
ha tte  die H ande lsm arine  einen 
Bestand von 147 Dampfschiffen 
m it  ru n d  82 000 R eg .-T ons R a u m ­
in h a lt  und 4736 M a n n  Besatzung, 
also durchschnittlich 32 M a n n  B e ­
satzung fü r  das S ch iff, zehn J a h re  
später w aren  ^ / z in a l  so v ie l 
Dampfschiffe vorhanden, und fü n f­
undzw anzig  J a h re  später zählte 
die S eehande lsflo tte  den m ehr a ls  
siebenfachen Bestand m it  1043 
D am p fe rn  von fast 9 0 0 0 0 0  R eg.- 
T o n s  I n h a l t  und 2 5 0 0 0  M a n n  
Besatzung. D abe i ze igt sich, daß 
der M annschaftsstand au f den 
Schiffen e tw as zurückgegangen ist, 
w as im  wesentlichen fü r  V e re in ­
fachung und Verbesserung der 
Technik spricht. D aß  durch die 
schnelleren D a m p fe r der S ege lflo tte  
eine starke K onkurrenz erwuchs, 
ist selbstverständlich, und die Z a h l 
der Segelschiffe ist denn auch 
sehr zurückgegangen. B e tru g  sie 
im  Ja h re  1870 noch 4372 Schiffe 
m it  mehr a ls  9 0 0 0 0 0  R eg .-T ons 
R aum geha lt und 3 4 0 0 0  M a n n  
Besatzung, so sank sie b is  zum J a h re  1895 
au f 2622 S e g le r von 660 0 0 0  R eg.-Tons 
m it  16000  M a n n  Besatzung herab, und, 
w enn der Verg le ich gestattet ist, so möchte 
m an sagen: W ie  die Eisenbahn die Post­
kutsche und den Land frachtw agen fast ve r­

d rä n g t ha t, so ve rd rä n g t der D am p fe r das 
S ege lsch iff!

D e r Seeverkehr in  den deutschen H äfen, 
der sich aus der S um m e der angekommenen 
und abgegangenen Schiffe erg ieb t, ha t sich 
in  den letzten Dezennien auch wesentlich ge-

sich also eine fast dreifache Verkehrszunahm e. 
V o n  frem den N a tio n en  macht^sich J o h n  B u ll  
am meisten in  denH deutschen^Häfen b re it. 
E r  besuchte diese in  m ehr ß a ls  10 700 
Schiffen m i t I  fast T A M ill io n e n  sR eg.-Tons 
R aum geha lt. D a n n  fo lg t D änem ark m it
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9 4 6 8 7  Schiffen m it  über 12 M i l lhoben.
R eg .-T ons im  J a h re  1873 stehen da 143418  
m it  ca. 32 M i l l .  R eg .-T ons  im  Ja h re  1894 
gegenüber. D a  nun, w ie  schon frü h e r be­
m erkt, der R aum geha lt fü r  die Frachten fü r  
den H andelsverkehr maßgebend ist, so zeigt

rund  7800 Schiffen, die aber im  allgem einen 
w o h l bedeutend kle iner sind a ls  die englischen, 
da sie n u r  etwa 1700  000 R eg .-T ons  ent­
h ie lten. Auch Schweden ze ig t noch eine 
große N e igung  fü r  unsere Seehäfen, dann 
folgen N orw egen, die N iederlande, R uß land ,

F rankreich, S pan ien , B e lg ien  und I t a l ie n  
und schließlich Oesterreich, A m erika  und 
sonstige „N a tio n e n " . A u ffä ll ig  ist, daß uns 
die A m erikaner so w en ig  W aaren  in  eigenen 
Schiffen herübersenden, daß w ir  v ie lm eh r 
alles durch unsere eigenen Fahrzeuge von 

ihnen holen oder unsere eigenen 
P rodukte  zu ihnen h in b rin g e n  
müssen.

E in  B lick au f die schematische 
D ars te llung  des H a m b u rg e r See­
handels im  J a h re  1894 au f 
unserer K a rte  zeigt, daß der 
H andel m it  A m erika  sehr bedeu­
tend ist. W ährend die E in fu h r  
per S ch iff aus E u r o p a  687 
M ill io n e n  M a rk  und die A u s fu h r 
724 M i l l .  M a rk  be trug , w urden  
in  H a m b u rg  im  gleichen J a h re  
von A m erika  e inge füh rt fü r  616 
M ill io n e n  und dah in  ausge füh rt 
fü r  352 M ill io n e n  M a rk , in  
beidem m ehr, a ls  von und nach 
den üb rigen  E rd th e ilen  zusammen. 
D ie  V e re in ig te n  S ta a te n  und in  
zw e ite r L in ie  B ra s ilie n  sind am 
stärksten bei diesem H andel be- 
th e il ig t , und zw a r im p o r t ir t  H a m ­
b u rg  fü r  75 M ill io n e n  M a rk  m ehr 
aus der U n ion , a ls  es dahin  aus­
fü h r t. D a s  V e rh ä ltn iß  zu E ng ­
land , von den europäischen S ta a te n  
das Reich, m it  dem unsere größte 
H andelsstad t am meisten „m ach t", 
ist insofern harm onischer, da sich 
der W e rth  der A u s - und E in fu h r 
fast deckt. I m  üb rigen  zeigt ein 
B lick au f die oberen W aaren - 
pyram iden , daß vom A uslande  n u r 
die skandinavischen Ländern  m ehr 
aus H a m b u rg  beziehen, a ls  dah in  
ab lie fe rn , daß sie also mehr Geld 
bei uns sitzen lassen, a ls  w ir  
bei ihnen. M i t  den anderen 
N a tio n en  ist das umgekehrt. D a  
haben der H andel und die I n ­
dustrie in  unserem Jn la n de  denn 
v ie l zu thun , nm  den rich tigen 
Ausgleich dadurch zu schaffen, daß 
die fremden W aaren  inhöhereW erthe , 
meist fü r  unseren eigenen Verbrauch, 

umgeschaffen werden. D as  w ird  denn auch 
m it F le iß  und Geschick gründlich besorgt, und 
beides, In d u s tr ie  und H andel, stehen sich 
nicht schlecht dabei.
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Nacht und Morgen.
Von Hermann Heiberg.

--------------- (Nachdruck verboten.)

D e r Nachtschnellzug brauste dah in. R in g s ­
um  D unke lhe it, n u r  die b ra n d ro th  aus der 
Lokom otive fla tte rn d e  Rauchfahne m it  dem 
langen, schwarzen, funkenbesäeten Ende hob 
sich gespensterhaft ab von der F ins te rn iß .

Und d rinnen  in  dem einer w ilden  Ja g d  
gleichenden Zuge saß in  der Ecke eines 
Koupees zw e ite r Klasse zusammengedrückt ein 
ju n g e r M a n n  m it  bleichem Gesicht und 
tra u r ig e n  A ugen und h a rrte , b is  vo rübe r 
sei das stoßende, unheim liche Geräusch, das 
Bremsen und P fe ife n , das W a rte n , R u fen , 
Rasseln der Postwagen und Zuschlagen der 
T h ü re n , das im m er von neuem in  Raserei 
ausartende S töhnen , Schnauben und Keuchen 
der ro thäug igen  Maschine.

W a s w o h l die Seelen jener, die in  den 
anderen Ecken hockten, bewegte?

W a r 's  ein fröh liches E re ign iß , das die 
alte D am e m it  den vie len Gepäckstücken ve r­
an laß t hatte, diese Reise zu unternehm en. 
E rgab  sich der h in  und w ieder so stillglücklich 
bor sich hinlächelnde junge M a n n  m it  dem 
blonden B a r t  drüben in  der anderen Ecke 
den V ors te llungen  eines Wiedersehens m it  
seiner B ra u t,  und hatte  der H a n d lu n g s ­
reisende in  dem P e lz  das erreicht, w as ih n  
seiner Z e it  aus der H e im a t fo rtge trieben , 
"der w a r er erst un te rw egs, um  dem Glücke 
bachzujagen?

Ih n ,  der d a rübe r sich eben seinen Ge­
danken h ingab , fü h rte  jedenfa lls  kein frohes 
E re ign iß  aus der S ta d t  fo r t ,  die er vo r 
würgen S tu n d e n  verlassen. I h n  e rw arte te , 

^ binem Menschen begegnen kann —  er 
ffte in  seine H e im a t, um  an dem B e tte  

todten M u t te r  niederzusinken, 
in  E bdte oben im  N orden  an der Ostsee 
lan» kleinen S ta d t a ls  W ittw e  eines vo r 

A a h ren  verstorbenen A m tsge rich ts - 
tln d  er, der einzige S ohn , ein w o h l- 

te r, nn ve rh e ira th e te r K au fm ann , w a r

jedes J a h r  zum Besuch h inübergereist und 
hatte  sie a lleze it rüs tig  und m it  dem B lick  
schrankenloser Liebe in  ih re n  guten, lieben 
Augen w iedergefunden.

E rs t seit den letzten zwei Wochen hatte  
ihm  sein einstiger V o rm u n d  w ie d e rh o lt ge­
m eldet, daß es m it  dem B efinden der a lten 
D am e sehr wechselnd stehe, und gegen Abend 
dieses Tages w a r  g a r die telegraphische 
N achricht e ingetroffen, daß sie plötzlich ve r­
schieden sei.

D a  hatte  er sich, bedrückt, a ls  ob eiserne 
Lasten au f seiner Seele und seinem G em üth 
ruh ten , sogleich aufgemacht und den M i t t e r ­
nachtzug bestiegen.

U m  die Z e it, in  der m orgens die ersten 
Schornsteine zu rauchen beginnen, die Bäcker­
jungen  anderen Kurzschläfern eben P la tz ge­
macht haben, konnte der Frem de in  seiner 
H e im a t e in tre ffen.

D a n n  w o llte  er gleich, ohne vo rhe r 
jemanden zu sprechen, in  das Häuschen eilen 
und seinen M u n d  noch e inm a l zä rtlich  au f 
ih re  kalten L ippen drücken.

Und doch schauderte ihm , a ls  er dessen 
gedachte.

D as  Lebendige ha t Rechte, das Tod te  
stößt den Lebendigen ab.

U nd b isw e ilen , w enn er seinen E r ­
innerungen  fre ien  L a u f gelassen, w enn sein 
Denken sich nicht im m er w ieder au f den einen 
ihn  schier zermalmenden P u n k t gerichtet, den: 
daß er sie ve rlo ren  habe, schien's ihm  dann 
plötzlich, a ls  ob alles n u r V o rs te llung , a ls  
ob es garn ich t möglich sei, daß sie, die er 
ge lieb t hatte  über a lles in  dieser W e lt, w irk ­
lich davon gegangen ---------------

W ie ? E r  sollte ih re  S tim m e  nicht m ehr 
hören, ih re  sanfte H and nicht m ehr au f 
W ange und Scheite l spüren, ih r  nicht m ehr 
in  die Augen schauen, in  diese re inen, ew ig 
fließenden Q ue llen  der L iebe?  S o  herrlich 
hatte er sich gerade bei der bevorstehenden 
d ies jäh rigen  W iederkehr in 's  M u tte rh a u s  
alles ausgedacht!

Nebenan w ohnte E lisabeth B iz e liu s , seine 
Jugendgespie lin, die einzige Tochter eines 
w ohlhabenden S e n a to rs  der S ta d t.

I n  der ersten Z e it seines A u fen tha ltes  in  
der Frem de, a ls  noch die vie len neuen D inge  
draußen au f ih n  e ingew irk t, ha tte  er fast 
spöttisch den Gedanken von sich gewiesen, um  
sie sich fe rner zu bemühen, gar die E m p fin ­
dungen der K inde rze it w ieder aufleben zu 
lassen.

A b e r beim  letzten M a l,  a ls  sie im  rosen- 
ro then, spitzenbesetzten Seidenkleide vo r ihm  
aufgetaucht w a r, a ls  er ih ren  schwanenweißen 
H a ls  gesehen, denselben, den er a ls  Knabe 
einst im  U eberm uth geküßt, a ls  sie ih m  so 
klug und neckisch gean tw orte t, und er, nach­
dem er von ih r  sich abgewendet, bemerkt 
ha tte , daß ih re  stillen Augen au f ihm  ruh ten , 
w a r 's  w ieder Plötzlich in  ihm  aufgesprungen, 
a ls  habe sich eine Jerichoblum e in  seinem 
In n e r n  en tfa lte t.

M i t  reizender A nm u th  hatte sie getanzt, 
und da er ga r am folgenden Tage im  Hause 
seiner M u t te r  den berückenden K la n g  ih re r  
S tim m e  gehört, w a r sie zu einem u n w id e r­
stehlichen M agne ten  fü r  ih n  geworden. —  
„L e h n ' Deine W a n g ' an meine W a n g ' — " 
hatte sie gesungen, und noch heute k lang 's  
ihm  in  den O hren.

U nd so grübe lnd  und sinnend saß der 
M a n n  stundenlang, zuletzt ganz in  sich ve r­
sunken, nicht m ehr achtend der M itre isenden , 
b is  endlich der T a g  sich die Augen rieb , die 
D unke lhe it wich und das erste noch fahle 
M o rg e n lich t in 's  Koupee-Fenster d rang.

Schw efe lig  gelb erschien d rinnen  die 
Lam penflam m e, kühl, fast eisig g in g 's  dem 
M a n n e  durch die G liede r, und endlich erhob 
er sich und ließ das Fenster herab.

E r  th a t 's , da ohnehin das P fe ife n  der 
Lokom otive andeutete, daß der Z u g  sich einer 
S ta t io n  nähere.

H ie r  stiegen die üb rigen  Passagiere, 
stumm grüßend, aus, und der Melancholische 
b lieb  a lle in .

A be r w ährend der Z u g  w ieder dah in ­
raste, richtete er die Augen h inaus und u m ­
faßte m it  seinen B licken die sich ihm  b ie ten­
den B ild e r .

H e rrlich  w a r der F rü h lin g  in 's  Land  ge­
sprungen! Sm aragdene Wiesen, blauseidene 
Fernen, goldene M orgensonne über a llem , 
noch in  der L u f t  gleichsam Rast ha ltend vo r 
den kalten N ebeln, die dampfend aus den 
M o o re n  stiegen.

Und dann kam die H e im a t im m er näher 
und näher.

Schon vermochte das Auge in  der Ferne 
die emporragenden K irch thü rm e  zu erblicken, 
und w as w e it schien, w a r bald nahe, w e il 
die Geschwindigkeit des Zuges wuchs.

E in  F ro h g e fü h l sondergleichen g ing  durch 
seine B ru s t, die H e im a t, die bekannten 
Plätze, die Wiesen, die G ä rte n , die Gehöfte 
und endlich sie selbst, die S ta d t, m itte n  
zwischen silbernen Wassern und u n te r frü h - 
lin g sg rü n e n  W ä ld e rn  und G ä r te n !

Und nach diesen e rw a rtu n g s v o ll gehobenen 
E m pfindungen plötzlich w ieder der Gedanke, 
daß ja  alles schal sei, w e il sie, sie nicht m ehr 
d o rt unten w e ilte , w e il sie fü r  ew ig ve r­
lo ren , n im m erm ehr w ieder erwachen konnte.

D es M an n e s  Seele schrie au f, und von 
neuem sank er dum pfbrü tend zusammen.

Und dann w a r das Z ie l erreicht. Nach 
halbstündlichem W andern  trenn ten  ihn  n u r 
noch wenige S ch ritte  von dem Hause, in  dem 
er geboren.

D e r Epheu, der die Fenster um zingelte, 
w a r g rün  geblieben, er rankte sich w ie  ein 
S ym b o l der T reue an den weißen W änden 
em por; dazwischen hatten  die Schlinggewächse 
be re its  die ersten B lä t te r  angesetzt, und vo r 
dem Hause im  G a rte n  b lüh ten  und dufteten 
in  re izvo llen , jung fräu lichen  F a rben  H yazin then 
und K rokus. W ie  diese D ü fte  die E r ­
innerungen weckten und die G edanken! Schön­
he it und neues ve rjüng tes  Leben, und d rinnen  
—  der T o d !

E r  g ing  nicht vo rn  in 's  H aus. E r  t r a t



über den Hof, auf dem sich die weiße Pumpe 
erhob, auf dem der Holzblock und das 
Taubenhaus standen wie sonst, das Eichhorn­
kästchen, in dem einst das graziös behende, 
rothbraune Thierchen mit dem mächtigen 
Schwanz ruhelos hin- und hergesprungen, 
jetzt leer an der Wand des Stalles hing, 
und öffnete die Hofthüre, die in den Korridor 
führte.

Er wünschte, daß ihm niemand begegne. 
Er wollte nicht fragen, nicht sprechen, nicht 
zeigen, daß er weich sei, daß in den Augen­
höhlen die Wasserbäche sich aufgethürmt zum 
Durchbrechen.

Die Küche war leer, nicht einmal der 
Theekessel brodelte über lebendigem Feuer. 
Der Herd war erloschen und kalt, empfin­
dungslos, öde, verlassen starrte ihn alles an.

Ging er vorn durch's Wohngemach oder 
gleich in ihr Schlafzimmer, wo sie sicher noch 
ruhte? Vielleicht war sie noch nicht einmal 
aufgebettet, da sie erst in der Abendstunde ge­
storben und die Nacht dazwischen lag.

Nein, erst wollte er sich Muth sammeln!
Er betrat das Wohngemach, dasselbe Ge­

mach, aus dem sich ihm bisher ihre zärtlichen 
Arme entgegengestreckt hatten. Alles wie 
ehedem. Der Kanarienvogel hüpfte im Bauer.

An den Fenstern standen in den weißen, 
mit Gold umrahmten Töpfen blühende 
Pflanzen. Der Lehnstuhl war leer, aber er 
sah nicht aus, als ob er zur ewigen Ruhe 
verdammt sei, Strickzeug lag, ein Nähkorb 
stand auf dem kleinen, mit einer Serviette 
bedeckten Arbeitstisch davor, nahe dem Lichte. 
Aber dumpf war's in dem Raume, und von 
dem Tisch in der Mitte erhob sich nicht wie 
früher die Alabaster-Schale, in der die 
Visitenkarten ihren Platz gefunden, sondern 
Gläser, Medizinflaschen, ein Porzellanbecken 
mit Wasser und ein gebrauchtes Handtuch 
führten ein eine stumme Sprache redendes 
Stillleben.

Und nun warf der Mann noch einen Blick 
nebenan in das Speisezimmer, und dann legte 
sich die Hand auf den Drücker der Thür, die 
zu ihrem Gemach führte.

Noch eine Sekunde — zitternd stürzte 
er an ihr Bett. S tarr, mit geschlossenen 
Augen, den Mund verzerrt, lag sie da — 
ein grausamer, vernichtender Anblick!

Zuerst trat der ungeheure Schmerz in 
sein Recht; der Mann weinte leise, er küßte 
ihre Hände und ihre Wangen. Als er aber 
nach längerer Zeit des stummen Kummers 
zurücktrat und noch einmal und noch einmal 
sie anschaute, erfaßte ihn ein Grausen und 
eine tiefe innere Wehmuth zugleich.

Daß man sie so allein ließ! Daß nie­
mand, niemand der Todten gedachte!

Aber auch Verbitterung packte ihn. Die 
Menschen, die herzlosen, egoistischen Menschen!

Die Magd fort — nicht ein Freund, nicht 
ein einziger, der es der Mühe werth erachtete, 
wenigstens das Haus vor unberufenen Ein­
dringlingen zu schützen.

Es trieb ihn fort, hinaus in den Garten.
Er durchwanderte ihn, abermals von 

weichen Gefühlen übermannt, denen sich eine 
grenzenlose Trostlosigkeit zugesellte.

„O Mutter, Mutter — wache auf! Es 
ist nicht möglich, daß Du so ohne Abschied 
von mir gehen konntest —"

Und dann ein Laut, ein Ruf! „Henry!"
Er wandte das Auge über den Nachbar­

zaun, woher die Stimme kam.
Elisabeth Bizelius!

Da stand sie im schwarzen Kleide und 
winkte ihm zärtlich, im stummen Mitempfinden.

Also doch ein mitfühlender Mensch!
Er trat zu ihr hinüber, durchbrach an 

derselben Stelle, an der er schon als Knabe 
sich den Eingang erzwungen, die grüne, 
dornige Mauer und faßte ihre Hand, und 
noch einmal, und beide schauten sich in die 
Augen, wie Geschwister.

Lange wanderten sie auf und ab. Sie 
sagte ihm mit milden Worten, wie's gewesen. 
Am gestrigen Abend sei sie von der Magd 
gerufen, die angstvoll berichtet habe, daß 
ihre Herrin verschieden sei.

Sie, Elisabeth, habe ihm das Telegramm 
gesandt und auch das Haus für die Nacht 
abgeschlossen. Nur seiner Ankunft habe sie 
gewartet, um zu bestellen, was für die Todte 
erforderlich sei. Die Magd habe sie vor 
einer halben Stunde fortgeschickt wegen der 
Leichenwäscherin. Auch sei um den Sarg 
der Vater schon in die Stadt hinabgeeilt. 
Mit ihm, Henry, wolle er später den Küster 
besuchen, um über das Grab zu reden.

„Und der Arzt?"
„Er war gestern Nacht über Land. Wir 

erwarten ihn aber jeden Augenblick. Es ist 
noch sehr früh. Eben schlägt es acht vom 
Thurm —"

Er nickte stumm.
„Wie gut und treu Sie waren, Elisabeth! 

Wie soll ich es Ihnen danken? Nie werde 
ich es Ihnen vergessen —"

„Dank? Wenn man jemanden so lieb 
hatte, wie ich Ihre Mutter, wenn —"

„Wenn? —"
Sie senkte die Augen; langsam schritten 

sie zurück, ohne Worte jetzt, bis er das 
Schweigen brach und sie bat, nochmals mit 
ihm ins Haus zu treten, um Maiglöckchen 
und Grün, das beides er im Garten gepflückt, 
auf die Brust der Todten zu legen.

Und so geschah's.
Wieder betrat er, das Mädchen mit ihrem 

sanften Schritt neben sich, den Korridor, 
öffnete das Wohnzimmer, stieß die Fenster 
auf, daß der Morgen, der Frühling herein­
bringe, ließ sie dann vorangehen, wandte 
sich aber um, weil eben Klopfen an der Haus­
thür ertönte und nun jemand ans Fenster trat.

Es war der Arzt.
Aber dann ein Schrei aus dem Sterbe­

zimmer, ein Schrei wie Todesschrecken und 
Furcht, und dann wie Jauchzen und ein Ver­
heißungsruf von oben aus den Himmelshöhen.

„Henry — Henry!"
Er stürzte hinein, sein Blick umfaßte, 

was sich ihm bot und — dann nochmals ein 
glückseliger Schrei.

Aufrecht im Bette, zwar mit bleichem 
Marmorgesicht, aber mit verwunderten, 
lebendigen Augen, saß die, die der Sohn 
todt geglaubt, saß wieder auferstanden — 
seine Mutter!

„Mutter — Mutter — ist's Traum, ist's 
Wirklichkeit? Mutter, süße Mutter! O 
Augenblick ohne gleichen . . . .  Du lebst — 
Du bist noch unter uns!"

Und beide knieten, und während sie immer 
wieder der Erwachten Hände küßten, sprach 
und fragte sie und erfuhr selbst jetzt erst, 
was geschehen. —

Der Arzt war schon wieder gegangen. 
Scheintodt sei sie gewesen, in einem S ta rr­
krampf habe sie gelegen, hatte er erklärt. 
Ruhe und Pflege werde sie jetzt, wie er aus 
ihrem Puls und ihrem Herzschlag entnehmen

könne, bald völlig wieder aufrichten. Die 
Krisis sei überstanden!

Der Sohn hätte den Mann, der so ge­
sprochen, in seine Arme reißen können.

Immer neues, herrlicheres that sich vor 
ihm auf.

Aber noch etwas sollte ihm werden zwei 
Tage später.

Als er mit Elisabeth durch die Laubgänge 
des Gartens wandelte, lief ein Weißes Kätzchen 
vorüber, nach dem sie sich bückte. Sie hob 
es auch auf und legte das weiße Thierchen 
an ihre Backe.

Und dann, als es ihr entfliehen wollte 
und sie danach von neuem haschte, gab er 
dem zierlichen Geschöpf die Freiheit, um­
schlang sie aber selbst und flüsterte:

„Lehn' Deine Wang' an meine an — 
nicht an — eine fremde."

Er sah sie an, er drängte sich zu ihr mit 
seiner ganzen Seele, und sie gab berauscht 
zurück, wonach er verlangte.

Aber auch noch eine andere Stimme 
sprach. Sie kam aus ihrem, aus seiner Mutter 
Munde, als sie beide an ihrem Bett sich 
niederbeugten und der Genesenden Hände 
ihren Scheitel berührten. . . .____________

Mannigfaltiges.
( S t a a t s s e k r e t ä r  von  B ü l o w  a l s  

R e d n e r . )  Als Herr v. Bülow zum Nach­
folger des Frhrn. v. Marschall ernannt wurde, 
da wußte man, daß er ein außerordentlich 
geschickter Diplomat und sehr kluger Mann 
sei; man hegte aber Zweifel, ob er seinen 
als Redner von allen Parteien anerkannten 
Vorgänger ersetzen werde. Herr v. Bülow 
hatte wohl noch niemals Gelegenheit gehabt, 
sich als Redner im großen Styl zu bethätigen, 
wenigstens waren rednerische Leistungen von 
ihm nicht bekannt. Auch das Organ des 
Herrn v. Bülow, sowie es sich in der ein­
fachen Unterhaltung zeigte, schien weder die 
Fülle, noch den Klang zu haben, die zu den 
Eigenschaften großer Redner gehören. Man 
muß also sagen, daß die Erwartungen nicht 
allzu hoch gespannt waren, desto größer aber 
war und ist der Eindruck, den Herr von 
Bülow bei seinem Auftreten im Reichstage 
gemacht hat. Die „Kölnische Zeitung" nennt 
seine Rede das Ereigniß des Tages und eine 
wahre Ueberraschung für Freund und Feind. 
Wir haben in der That jetzt in Herrn von 
Bülow einen Redner, der sich in den ersten 
Minuten die ganz besondere Zuneigung aller 
Parlaments-Journalisten erworben hat, denn 
es giebt kaum einen Redner im Reichstage, 
der so laut, so deutlich spricht, wie er, und 
der gleich ihm über die mangelhafte Akustik 
des Sitzungssaales Herr wird. Auch irgend 
eine Spur von Befangenheit war ihm nicht 
anzusehen, und er sprach vor dem Reichstage, 
als ob er nie etwas anderes gethan hätte. 
In  mehreren Blättern kehrt die Wendung 
wieder, Herr v. Bülow habe sich als ge­
borener Redner gezeigt. Der Inhalt der 
Rede entsprach dem formvollendeten Vortrage, 
und es giebt kein Blatt, welches diese That­
sache nicht anerkennt. Mehr als aus den 
lobenden Ausführungen der Mehrheit der 
Presse geht das hervor aus der widerwilligen 
Anerkennung der Regierungsgegner. Wenn 
selbst der Abg. Richter sagt, Herr v. Bülow 
sei von den neuen Männern „jedenfalls am 
meisten oratorisch beanlagt", und wenn der 
„Vorwärts" die äußere Art seines Auf­
tretens „nicht übel" nennt und zugiebt, er

werde vielleicht im Stande sein, sich eine 
Stellung im Parlament zu erobern, so spricht 
das deutlicher als alles andere für den 
großen Erfolg, den der neue Staatssekretär 
errungen hat. Wenn man gleich nach der 
Rede schon glauben konnte, daß sie ein Er­
eigniß war, so befestigt sich diese Auffassung, 
wenn man sieht, in welcher Weise die Presse 
dazu Stellung nimmt, und wie kaum ein 
Blatt den Versuch macht, gegen das Sach­
liche in ihr anzukämpfen.

(Eine O h r f e i g e  und  i h r e  Fo lgen . )  
Aus Magdeburg, 9. Dezember, wird berichtet: 
Am 3. November v. I .  gegen 7 ^  Uhr ging 
vom Breiten Weg aus Fräulein W. in eine 
enge Seitenstraße. Ih r  entgegen kam der 
frühere Bankdirektor Max Durst, der ihr 
vom Ansehen bekannt war, da er sie schon 
mehrfach in ungehöriger und dreister Weise 
angesehen hatte. Auch an jenem Abend sah 
er sie wieder dreist an, kehrte, nachdem er 
an ihr vorübergegangen war, wieder um und 
ging in auffälliger Weise hinter ihr her. 
Schließlich klofte er ihr dreimal von hinten 
auf den Oberschenkel. Die Dame, darüber 
entsetzt, nahm schnell ihren Regenschirm aus 
der rechten Hand in die linke, drehte sich 
etwas herum und versetzte dem eben an 
ihrer Seite Befindlichen einen mit voller 
Kraft geführten Schlag ihrer Hand an die 
rechte Seite seines Kopfes. Durst trat bei 
Seite und ging höchst eilig auf die andere 
Seite der Straße, um zu verschwinden. 
Diesen Vorfall hatte der Kaufmann Oel- 
mann mit angesehen und sich dann von 
Fräulein W. noch einige Einzelheiten er­
zählen lassen. Auf der Börse erzählte er 
dann, ein Herr, der früher Bankdirektor war 
und jetzt ein eigenes Geschäft besitze, habe 
von einer Dame eine Ohrfeige erhalten. 
Seine Mittheilung schloß er mit den Worten : 
„Und jetzt habe ich Hunger!" Einer der 
Anwesenden, der die Anspielung verstand, 
rief darauf: „Nicht auch Durst?" Durst
erfuhr dies und erhob Privatklage gegen 
Oelmann wegen übler Nachrede. In  der 
Verhandlung vor dem Schöffengericht ergab 
sich, daß Oelmann nur die Wahrheit ver­
breitet hatte und daß Durst die Strafanzeige 
gegen jenen wider besseres Wissen erstattet 
hatte. Das Landgericht Magdeburg ver- 
urtheilte deshalb am 9. September Durst 
wegen wissentlich falscher Anschuldigung zu 
2 Monaten Gefängniß. Die Revision des 
Angeklagten suchte darzulegen, daß es ihm 
bei der Anzeige weniger um die Verfolgung 
Oelmanns wegen übler Nachrede (8 186), 
als wegen einfacher Beleidigung (ß 185) zu 
thun gewesen sei. Das Reichsgericht verwarf 
jedoch die Revision, da vom Angeklagten 
dieser Gesichtspunkt in der Hauptverhandlung 
nicht geltend gemacht worden sei und die 
Sachlage klar ergebe, daß es dem Ange­
klagten darum zu thun war, Oelmann wegen 
angeblicher unwahrer Thatsachen zu be­
langen.

( P u l v e r e x p l o s i o n . )  Der Pariser „Soleil" 
meldet aus Nanch, daß auf dem Plateau von 
M alM ille sich beim Legen einer M en e  eine 
Pulverexplosion ereignete, durch welche S Soldaten 
schwer verletzt wurden.  ̂ ^ ^  .

( E r d b e b e  n.) I n  der Gegend von Smyrna 
fanden am Donnerstag ziemlich starke Erdbe- 
wegungen statt.
BerarriworrircU rur vre rt tedakl ion: H e i i ir .  W a r t m a n u  ln L v o r n .

Gegenstände, empsehlen ^  Q o

Steinlieferung.
Die Lieferung voll Feldsteinen 

zur Unterhaltung der städtischen 
Chausseen für das Rechnungsjahr 
1898/99 soll in öffentlicher Ver- 
dingung vergeben werden.

Es werden erforderlich sur die
1) Bromberger-Chaussee 155 edm.
2) Culmer-Chaussee . . .  319 „
3) Graudenzer-Chaussee 309 „
4) Leibitscher-Chaussee ,. 439 „
5) Gremboczhn.- Chauss. 276 „
6) Ufer-Strage................199 „

Angebote sind in verschlossenem
Umschlage mit entsprechender 
Aufschrift versehen, bis 
Mittwoch, 15. Dezember 18S7 

vormittags 11 Uhr 
dem hiesigen Stadtbauaml ein­
zureichen. Dieselben werden zur 
festgesetzten Zeit in Gegenwart 
der etwa erschienenen Anbieter 
eröffnet. Bedingungen und An­
gebotsformulare liegen im S tadt­
bauamte zur Einsicht aus oder 
können von dort gegen E r­
stattung der Schreibgebühren von 
1,99 Mk. für das Stück bezogen 
werden. Zuschlagsfrist: vier
Wochen.

Thorn den 4. Dezember 1897.
Der Magistrat.

Echte Harzer
K m ü e ih s s .Z i iM ,
für Kenner und Liebhaber, in großer 
A usw ahl auf einige Tage bei L o k n a rr , 
„Gasthof zur Neustadt .

a. d. Harz.

Bekanntmachung.
A us der städtischen Forst werden 

34  obm  Feldsteine zum V erlaus ge­
stellt. H iervon sind 25 edm  auf dem 
Abholzungsgelände nördlich v o nF ortIV  
und 9 obm  in der Nähe des Forst­
hauses Olleck aufgestellt und werden 
auf Wunsch von den B elaussförstern 
vorgezeigt.

Kauflustige werden ersucht, schrift- 
liche Angebote m it der Ausschifft „An- 
laus von Feldsteinen" bis Donnerstag 
den 16. d. Mts. vormittags 10 Uhr 
bei uns abzugeben, zu welcher Zeit 
die Eröffnung im Oberförsterdienst, 
zimmer des R athhauses stattfinden wird.

Die Verkaufsbedingungen werden 
im T erm in bekannt gemacht, können 
aber auch vorher im B ureau  I einge­
sehen werden.

T ho rn  den 30. November 1897.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Der von der Stadtgemeinde 

neuerdings erworbene Platz 
zwischen der Mellienstraße und 
dem städtischen Turnplätze (früher 
D. M. Lewin'sche Holzplatz) soll 
in einzelnen Parzellen als Lager­
platz verrniethet werden, und 
fordern wir Miethslustige aus, 
sich unter Bezeichnung der von 
ihnen gewünschten Parzellen nach 
ungefährer Größe und Lage an 
denStadtkämmerer.HerrnBürger- 
meister StachoWitz,  Rathhaus 
1 Treppe, zu wenden.

Thorn den 1. Dezember 1897.
Der Magistrat.

H c h m l i m s .
Freitag den 17. d. M ts.

vormittags 19 Uhr 
sollen im Gasthof zu R r u - G r a b i a  
nachstehendeHölzer vomArtillerie- 
Schießplatz bei Thor» aus den 
Jagen 98 und 99 meistbietend 
gegen Baarzahlung verkauft 
werden:

715 Stangen 1. Klasse,
519 Stangen 2. Klasse, 

ca. 909 Rm. Kloben,
„ 1599 „ Spaltknüppel,
„ 100 „ Knüppelreisig 

Wudek den 8. Dezember 1897.
Herzogt. Rrvikrorrwaltuag.

K anarienM elroller,
tief- und langgehend, volles 
O rgan , gehen zart und rein 
in Hohl- und Bogenrollen, 
hohlklingend, gute Knorre, 
das Hervorragendste an Ge­

sangsleistung, per Stück 7, 9 u. 12 Mk. 
empfiehlt IN. !<a«l(8le!n v. 08low 8ki.

V S I *  I . L S d i 'b L L
8INS8 80könen 6v8ietUk8
5virä dureb LommerZprossen, lorbe 
kleeken und RLebeln boiuträebti t̂. 

Oedraueben 8Le

von llstm L llssseldsvli, vreslien,
kür dtvvävllä vsissvll Dviat.

L 8tü«ck St» ?k. bei
III. 8 eI»»»eieI>Ivr, Coiffrur.

L  I  I  l l  l m  D  8 l M  M M M e n

L08t1ieb63 ^.roma! 
kräftiger 068ebmaeb! 

Robe RrKiebi^beit!

75. 80. 85. 90. 95
per r/z ?kä.-?aeker.

Läuklieb in den 
meßten d688eren Oe8ebäkLen der 

Reb6N8mjRe1braneb6.

K a r e n
X s l l e e

keliter liolMiiIllllktze.

Gänzlicher A M ck u s.G  
(A

Gebe mein seit 30 J a h re n  bestehendes M a n u f a k t u r ' ' ,  
Herren- und Damen-Konfektions-Ge schüft auf.

(K ) " Sämm tliche W aaren werden z u m  und u n t e r m  K o sten - 
p r e i s e ,  jedoch nur gegen baar, ausverkauft.

D as Lager ist vollständig in allen Herbst- und WinLer- 
M  Neuheiten sortirt.

(A S5 Kü-Klbi'St »'«««« 25.

Empfehle mich den geehrten H err­
schaften von T ho rn  und Umgegend 
bei vorkommenden Festlichkeiten und 
Gesellschaften

als Kochmamsell
und bitte um gütige A ufträge. 
dkobainiu 8e b 6Ü l6r ,  Gerechtestr. 8, pt.

Wolle, Linoleum und Cocos b i l l i g  
zu haben bei
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ 38 Brückenstr. 38.

Görlitzer Lotterie,
Ziehung am 15. Dezember er., H aupt­
gewinn Mk. 150009, Lose hierzu: 
V4 —  Mk. 3, ' / -  —  Mk. 5,50, V. 
—  M k. >1.

Badea-Badener Pferdelotterie,
Ziehung am  16. Dezember er., Lose 
ä  Mk. 1,10.

Thorn.

H olzverkaus.
Wegen Aufgabe meines Platzgeschäfts  

verkaufeich billigstFelgen,Speichen, 
eichene und birkene Bohlen, 
Bretter re., sowie Schuppen zum 
Abbruch.

8. tKulinerSr. 7.

A« 8 e M s l « k l
zwischen 2 Kasernen ist von sofort zu 
verpachten, bezw. das zu
o ^ n s i 'n .  W o. s. d. Exped. d. Ztg^

Eine kleine Bauparzelle
inM ocker preisw erth zu v e r k a u f e n .



4.

Wohne jetztÄakobsftraße Ar. 9.
O t t o  S l o l p ,

^  Malermeister_______
^ * « » « » « » « » » » » » » » » » « «

N l  die Weihnachtszeit
âbe ich in dem früheren Laden von 

^Unnn Älack Xaellüx., gegenüber 
oer altstädt. evangelischen Kirche, den 
^  Verkauf von

r M t t  Honigkuchen
^  aus der Fabrik von
nerrimim 1'I»oma8, Hoflieferant,
Übernommen. Ich werde bemüht sein, 
durch prompte Bedienung meine ge­
ehrte Kundschaft zufrieden zu stellen, 
und bitte um freundlichen Zuspruch. 
Auf 3 Mk. gewähre den üblichen Rabatt. 

Hochachtungsvoll
W w e .  M a r ie  S e tiiu e o ik .

XskesMWinslil
sowie

MlNMilI l>l>
aus feinstem auswuchsfreien alten 

Weizen liefert die
Dampfmühle Ostaszewo.

^ieüeelage für Ikorn:

6 .  k ü e l ,  Gerechtestr. 22 .

la  Tveisekorgfen
jeden Freitag auf dem Machen-

Dom. Birkenau.

Krad. Zaeüslien
empfiehlt

k lt .  k L 8 v ll I< 0 V 8 k i.

Zahn-Atelier
für

künstliche 2skne unü 
Plomben,

pro Z a h n  3  Mark.
»  Brückenstr. 38.

»orreiikleillös
n a o l i  A la a s s

werden von mir gutsitzend ange­
fertigt. Getragene Herrenkleider werden 
sauber gereinigt und ausgebessert.
Heim  ietl 8e!mlkr, Schneidermstr.,

Strobandstr. 15
(im Haused.Herrn Bäckermstr.8okü1re.)

Ausverkauf.
ca.lOOWinter-Kindermiintel
(darunter neueste Fa^ons) sollen für 
jeden Preis ausverkauft werden.

L i. H a L u n k s ,
_________neben blowak'8 Konditorei.

K i l l a r d s ,
alte und neue, neue schon von 300 
Mark an, sowie sämmtliche Billards- 
Utensilien, auch Ersatztheile auf Lager. 
Ib . ttanüsokuek. Schuhmackerstr. 24.

Gelegenheitskauf
l̂ fast neues Billard und 1 
Tpiclautomat, Gartentische 

und Stuhle
lind billig zu verk. Brombergerstr. 16/18.

D .

Saeg-KIagarin,
BSckerktr. ll.
empfiehlt

Größen
,d

P r e i s l a g e n .

Dilder
Werden schnell, gut und billig einge- 
M n it bei

^ d kst ^Islokn, Glllsermstr.,
^ __Araberstrane 3.

P olsterrnateria lien, 
sowie WabeLptüsche^ M ab e l-  

, M atra tzen d reU s . 
Ä ^ a g k u t u c h u

'—— Brückenstr. 38.
iQ , . Schmiedeeiserne

^ k a b g ltte r, ß radkrenze,
''°s°rt billigt

Schlossermeister O . I t ü v l . i i ,
Araberstraße 4.

Die Agentur der Versicherung gegen

M r i iD ie W l
ist unter günstigen Bedingungen zu 
vergeben. Nähere Auskunft ertheilen
6u8lav Krosob L  Oo, vanrig.

Zkinen alten Jamaika-Rum,
den ich selbst 4  Jah re  lang aus 
Faß gelagert habe, empfehle ich als 
außergewöhnlich delikat und verkaufe 
das Ltr. mit 3 Mk.

iri'ttHHSI't. Thorn.

I W I m I l o n l i M

f o i M l M ,
sowie

M k s - W t l i M b i i M
mit vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.
0. v M d ro M i'n k e  kuedärueLerki,

Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

r  L ü S L Ä S I R
d  mit angrenzender Wohnung, zu j j 
8  jedem Geschäft passend, istSchill er- 
O straffe N r. 17 per 1. April l898 i > 
G zu vermiethen. Zu erfragen bei l ^
G H
^  Heiligegeiststr. 12. < ^

2 eleg. möbl. Zimmer
mit Burschengelaß vom l. November 
zu vermiethen.

Culmerstraße l3, 1. Etage.
Kin möbl. Zimmer, Kab. u. Burschengel. 
^z. verm. Coppernikusstr. 41 .'W e^euer.
Möbl. Zimmer mit Pension v. sofort 

zu vermiethen. Fischerstraße 7.
A ep.gel. m. W ohn. m. Burfchen- 
^  gelah ev.Pferdest.Schlohttr. 4.

A l W t .  M a r k t  1 8
eine '  " ,
von 8 Zimmern und Zubehör sowie 
Pferdestall von sofort zu vermiethen.

HV s « 8 8 v
Die bisher von Herrn Stabsarzt 

vr. 8ek6ll6r in unserem Hause, 
Bromberger Vorstadt 68/70 bewohnten

R ä u m l ic h k e i t e n .
7 Zimmer nebst Zubehör, sind von 
sofort, bezw. 1. April 1898 zu ver­
miethen. 0. 8 .  Distelek L  8oliu.
° Eine herrschaftl. Wohnung,
(2. Etage), bestehend aus 6 Zimmern, 
Entree und Zubehör, per 1. April 
1898 zu verm. Länarü Lolinsrt, 
Thorn, Wind- und Bäckerstr.-Ecke.
iQine freundliche W ohnung, 5
^  Zimmer und Zubehör, vollst, neu 
hergerichtet, ist in der ersten E tag e
meines Hauses, Thorn, Gerechte- 
straße 6 , zum 1. April zu ver­
miethen. Näheres im W affen laden  
daselbst oder d ire k t bei m ir, Berlin 
0. 45.

W .  P e k in g , Hoflieferant.
l herrschaftliche Wohnung,

1. Etage (von sofort) Preis 770 Mk., 
bestehend aus 5 Zimmern, Balkon, 
Entree (mit Eingang zu 2 Zimmern, 
daher auch mit zum Bureau sehr ge­
eignet) und allem Zubehör, ist zu 
verm. >V. rielks, Coppernikusstr. 22.

N ensM er M a rk t!l
ist eine W ohnung von 4 resp. 6 
Zimmern, Entree, Küche, Balkon vom 
1. April 1896 zu vermiethen.

lkl. Elisabethstr. 1.
^kie bis dahin vom Fleischermeister 
^ 1  iruäolpd bewohnten Geschäfts- 
^  räumlichkeiten nebst Wohnung 
sind per bald zu vermiethen.

6anl Zskniss, Schuhmacherstr.

l i n s  M l i u i i g .
bestehend aus vier Zimmern, Küche, 
Balkon, sowie Zubehör, auch getheilt, 
zu vermiethen, sowie eine

I k c k i e n M M s ,
mit auch ohne Wohnung, zu verm. 

k. l.«6ü1k6, Culmer Chaussee 69.
I n  unserem neuerbauten Hause ist eine
herrschaftl. Balkonwohnung,
1. Etage, bestehend aus 4 Zimmern, 
Badestube, Küche, Mädchenstube und 
Zubehör vom 1. April oder eventl. 
früher zu vermiethen.

Gerechteste 15/17.

zu verm. l.emk6, Mocker, Rayonstr. 8.

3 .  E t a g e .
3 Stuben und Balkon, n. d. Weichsel, 
alles hell, ist von sofort zu vermiethen.

l.ouis Kalisekke, Baderftr. 2.
H>ie von Herrn Hauptmann k^eslin 
^  innegehabte Wohnung Fischerstr. 
Nr. 51 ist anderweitig zu vermiethen. 

Hk. Fischerstr. 55.
^kie von Herrn LwrnkerA bewohnte

B V «  I» ,» »i „ x  ,
^  1. Etage, Tuchmacherstr. 2, ist
vom 1. April 1898 zu vermieden. Zu 
erfragen daselbst.

xix
XIX 
XtX
XtX
XX  
x,x
XiX
x.^
XjX
x.x

)!<
XX
x.x

AE
x.x
x.x
x.x
x.x
x.x
x.x
x.x
x.x
x.x
x.x

Ix .x  X.X x.x x.x x.x x.x X.X x.x x .x ! X.X! x.x > X.x x.x x.x x.x x.x x.x x.x x .x l

Gänzlicher Ausverkauf
w e g e n  A u f g a b e  d es G e s c h ä fts

Herren- iiixl Hiuiien-l'el/eii
Muffen, Kragen, Baretts,

U IL Ä
Pelzdekken, Futzsäcken. Fußtaschen, Jagdtaschen n. FilstMen

für Herren und Knaben.
Sämmtliche Sachen werden billig, aber bei festen 

Preisen verkauft.
I L o p a i ' a l H L i ' s i r i l L o s t S L I i L U F o n t

werden sauber und billigst ausgeführt.

IN. K M aiK  KmschnkMkijitt.
» r v L t v 8 t r » r 8 8 v  8 8 .
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^ 1 1 v ! 8  n » L 8 o r r ! 8 i !
Unsere berühmte „/sS«iZLK ,i bleibt nach wie dar die allem

beliebte, reellste und billigste, was die massenhaften Nachbestellungen beweisen, und 
bürgt unsere gerichtlich eingen'ageneKommandit- 
Gesellichast für strengste Solidität

W ir versenden folgende Gegenstände für 
» o r  ALK . 7 ,5 0  (Packet-Porto extra). 
1 „P atent-G old"-Herren Rkm.-Tasche»uhr, 

ca. 30 Stunden garantirt gut gehend,
1 passende Panzer-Nhrkette. D
1 .Anhängsel, „Verlogne" zur Kette,
1 Autom. Sparbüchse, ff. vernickelt, 10 Ctm. 

hoch, 6 Ctm. breit, mit ganz neuartigem 
Verschluß (kostet allein Mk. 1,00),

1 Baroscop, zeigt die Witterung 24 Stunden 
vorher an,

1 Thermometer, Temperaturanzeiqer,
1 Kravatter»nadel,Kais. Friedrich, ff. vergolde 

5V Stück hochintrresj.,seilsation.Momentbild. 
Alles zus. nur Mk. 7,50 (Packet-Porto extra) Vers. nur gcg. Nachn od. Vorhers. d. Betr. 

Ver8»ncküsu8 „M e rk u r" , Kommandit-Gesellschaft, SerUn 8 W , Beuthstraße 17.

llsi'i'mann IUomL8 jr.
8 v I » i H s r 8 t r » 8 8 6  4 .

Mieckgk ÄW»M WMellM-kMgls
E -  täglich frisch

aus der F ad rik  von U e r r m s n n  Ib o m a 8 -T h o rn ,
Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers und Königs.

Pojlpackkte in allen Größen werden sauber und pünktlich ausgeführt.
O a v o s  von l l (!>)!'. Iliie lo -K e rlin .

Konfiluven
von HesrtHviU »o V « T « > -D re » d rn  M P "  in allen Sorten.

T ä g l i c h  f r isch:
H i s s k o n l s s k t  « N Ä  L » n Ä i n » r « i n » n

Spezialität:

Kaükfkuebkn unü pfannkueken
täglich frisch.

^ ^ G G G G G G G  G  G
Die Eröffnung der

WImeIil8-flli88tsIIliiiL
zeige ergeb enst an und empfehle 

8 a in » I» v d » N K  in Schaum, Liqueur, Chokolade, 
Fondants u. Bisquit in jeder Preislage,

8 Z » iv I» « « K ,  - V r i i e l i t v  «  -< » « in Ü 8 « ,
L üb ecker u n d  K ö n ig s b e r g e r  M a r z ip a n s ä tz e

in allen Größen. "VkgI
RlindulaiWlNl, Theelronfekt, Makaronen täglich frisch.

O s k a r  W i n k l e r .
O  <K O O O O O O G G E )

^Jenov. frdl. P arl.-W obnung. 2
Zimmer, Küche und Zubehör, von 

sofort zu vermiethen. Bäckerstraße 3.
« M k  W » m z ,
sofort znvermietben I. Keil.

W - « M  ä .  K l a r

Kveitestrnße U v. 42

D er diesjährige große

Ueidmestls Ausverkauf
begann

Mittwoch den 1. Dezember
und bietet fü r die Beschaffung

praktischer Weihnachts-Geschenke
i» allen Artikeln meines Waarenlagers außerordentliche Vortheile.

6 o / / e « r '
/«/- Dame« «»</ «Ve««s«,

VsrrüL! llsr „Sow-lIbnxla-AlaareafgmM? /1
Hand mit Tinte begossen.

II. Nach der Waschung mit bis­
her üblichen Seifen, wo­
nach die von der Haut auf­
genommenen Schmutzpar­
tikel hasten bleiben.

III. Nach der Waschung m .„»o i'v - 
V k ir ix ii»  L'Haid»«»»

wodurch
auch die Poren vollständig 
frei wurden.

Gleiche Wirkung mit keiner der bisherigen Seifen erreichbar. 
Erzeugt, erhält weichen, milden Teint, wirkt lindernd und heil­
kräftig bei aufgesprungener, rauher Haut.

^ansenäo von ^nei'Leuiiuiixeii.
Stück 10. 2 5 . 4 0 ,  75  Pfennig, mediz. Seife 6 0  Pfennig.

I). R. ?. a. V. O. N.
Generaldepot: v t » » 8 8 .

H ^oL l8v lti1r»«K«jr- Thon
Culmerftraße N r .  2V. I I I  T r ..

Privat-Sekretär und früherer Anwaltsbnrean - Vorsteher
empfiehlt sich zur

weitere« Besorgung von Relhtsangelkgenheiten sowie anderen 
Angelegenheiten und schriftlichen W ra n g  von Korrespon­

denzen in diesen Angelegenheiten.

prenssisclie Lenkn!-Soüenki'eüjl-Hktien- 
Vesellseliall ru keklin.

Amortisationsdarlehne obiger Gesellschaft auf ländliche Besitzungen in 
dem Kreise Thorn vermittelt zu zeitgemäßen Bedingungen provistorrsfrei.

ono vukreli, i. s.! c. ». Suksck in Thon.

km dnolstskssiliii /lslklinktslnle
erlaube mir das geehrte Publikum auf mein reich assortirtes Lager in ^

Uhren,
Gold-, Silberwaaren u. Musikwerken

vom billigsten bis zum feinsten Genre in Erinnerung zu bringen. 
Durch günstige Kassa-Einkäufe bin ich in der Lage, jedem Käufer 

besondere Vortheile zu bieten und bitte ich, sich hiervon persönlich zu 
überzeugen.
JA  meiner eigenen Werkstatt werden wie

T-Kl. bekannt schnell, gut u. billig ausgeführt.

v. Vrviss, Uhrenhandlung,
Breitestraße 32.

L a o l r s s l r ' a s s s  2 .

Handschuh-Fabvik «U.
empfiehlt Glacäe-, Wildleder- und gefütterte

K  L I » 4 S r - I L » I » Ä 8 v I » U l I » S
in besten Qualitäten.

S a o l i S S l i ' a s s o  2 .

vk. iVstseksli«̂  iVsssschsi!- mil IwMlsIl 
im Soolbad Jnowrazlmv.

VorrUZI. LInrLelitunxtzn. ktlüsslxe kreise.
9knr NopNonlpijspN Art, Folgen von Verletzungen, chronische 
H U I - l l t t v l l l l t ik l l l l  Krankheiten, Schwächezustände rc. Prosp. franko.



. -I - I' i  ̂ ^ ' .

KaHlUls lül. 8 .  G e is e l ' .
I n  allen Abtheilungen meines Kaufhauses sind zu

iVeiImaM8-Kk8eIikick6li
geeignete W aaren  in weitgehendster A usw ahl ausgelegt, 

und empfehle dieselben zu sehr b i l l ig e n , streng festen preisen.

i a n l n o s
von 38V M k. an bis 
zu den höchsten Preisen!

- - - W  Reiche Auswahl, neueste 
W  Konstruktion, größte 

Tonfülle, günstigste Be- 
dingungen: per Kasse 

^  l5o/o Rabatt, monat­
liche Theilzahlungen von 20 Mk. an. 
S treng seste Preise.

Infolge vorzüglicher Bezugsquellen 
bin ich heute im Stande, ein durch­
aus gutes, hierorts bereits bewährtes, 
elegantes Pianino schon zu 4VV Ml. 
zu liefern, für dessen Haltbarkeit ich 
15jährige Garantie übernehme. Um­
tausch gestattet.

IV. riv lke, Jnstrumentenhandlung, 
T h o r n ,  Coppernikusstr. 22.

A m erlm f
wegen Aufgabe des 

Geschäfts.
o  « e i l .

I .  k r o l l - l i u m ,
lAanriarinen,

/irra e , Lognao unä
?UN8eil-^886N26N

empfehle billigst.

kll. l i s s M o M I .
Nenstä-t. Markt 11.

sf. Preitzelbeeren, 
Pflaumen, 

Kirschen, 
Kaiser-M arm elade, 

Sensgurken u. 
Dillgurken

empfiehlt zu billigen Preisen1. Rollen, Schillerjkr.

Lum d<MI8ttzt»MltzlI Utzi!lULelÜ8ktz8ttz
empfehle ich mein AM' gut sarlirtes Bürstenwaarenlager. 'MW als. 
c> Lleiller-, Lopk- null ^»sebenbili^leu, 2alln- uvä Xa^6lbüi8ten. 
Mbelbllrslen, Depplebbüi^tsii, Ro88liarrrl)686n, Lor8lb68vu, Xluäer- 
do86v, llanäke^er ete., Lllmme in Ll/eubeiu, 8<;1ii1äpa11 unä Horn 

WW- zu billigsten Preisen. "WW
L l a s s ^ S ^ v s I r L ,  Bürstenfabrikant,

Gerberstrane 3!). _____

Tullj-Reße.
Einen Posten Reste, sowie zurückgesetzter Waaren, als:

:  ünriig -. p s le lo l-  u. «
^  für Sommer und Winter, ferner den Bestand in A

D  S c h l a f r ö c k e n ,  M a n t e l n ,  H
»  n e L s v d v  s t o .  »
^  verkaufe ich zu außerordentlich billigen Preisen, selbst M  

weit unter dem Einkaufspreise, gegen Kassa. M
^  Sämmtliche Sachen sind ausgelegt und mit Maaß Hk 
d  und Preis versehen. d

M B -W e r k e ,
selbstspielend, von M ark 15,00 an,

von Mark 5 00 an

von Mark 11,00 an,

von Mark 0,75 an 
empfiehlt

22 Baderstratze 22.
ü a n a f a i t t k o n  sammt! Instrumente 
n v p l l l  u i u l  v l! sofort,saubern billig
G D  mittl. Wohnungen zu vermiethen 

Araberstraße 9. Z u  erfragen bei 
V .  ILLiNL, Schillerstraße 6, II.

8arg-stlagarm unä 8kknl!jgung8- 
In8li1u1

SMkiÄs. 6, I^I'H!Vll!I I,8L!!i!!kl8tl'.6.I
« s io ltk a lt lx « »  I,»A er in

Nets»-, «olr- »»!> mit M  iidöMDW» Asxso,
801V16

Lolkaei' Verbrennungs-bärgen.
Werner

8nrx-,1n88lnttuii86ll, Lrallirsedleikvo, I'eri- un<1 
Iltztnllkrünrie.

W W -  S o l l Ä «  ^ i - s l s s .  " W G
^.ut VVuuseü üderuelime 6 a8 Aau26 ^.rranAemeut äe3 Le^räll- 

! 1113868) 80^16 ckeu vo1l8tälläiA6u Lalln - ll?rav8pord von Leicllen.

W ir liefern bis auf weiteres:

K a i s e r a u s M g m e h l
aus feinstem auswuchsfreien Weizen vorjähriger Ernte.

. . . .  In SsWlmx.

Atelier ffirPhotogra-liie ii. M ilerei f !
16 QS!7SoIrlSsti7assS 16. -!!

Unterzeichnete empfehlen sich zu Aufnahmen jeder Art in ge­
diegenster Ausführung. S pezialitä t:

J E "  KIM88 p o rtlÄ V  "M K
in Oelfarbe, Pastell, Aquarell, Tusche, Kreide rc. bei prompter 

Lieferung zu zivilen Preisen.
V ^ a o L s ,  W .  ^ V a o L s ,

Photograph. Akad. M aler.

Die T u c h h a n d lu n g  von
E^rirL A l a N o i i -  U ro ^ ir ,

AUftüdtischer Mark« Nr. 23.
empfiehlt tm  A n s fc h n it t  alle modernen

lucke, kuxkins u. ^nrugslofte,
Hvr6e-u. flnlkormtuirlu;, feinkarblxe Vamvntuekv, 

>Va^6utu6li6, ^Va§6np1Ü8vll, >Vnxenrip8, 
kulttuelle, ülllnrätueb.

Vorhandene R este  und K o u p o n s  sehr b illig .

l k  a n . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
otksriro

Kiggrrsli uml L lgsretten
in stoestelkganion Vorpaekungen

^ Lu LS, SO irnel 100 StQolr. ^
L ellannt 8tr6vA reelle Leäienun^.K

LreiLe8tra886 ^ r .  43.

Pelzwaarenlager.
Herren- u. Damenpelze, Muffen, 

Krugen, Darells, Fuhfücire,
I I .  V « P P L « l L S -

N  Schlitten decken ^
in größter Auswahl.

v .  « U n s ,  B r e i t e s t r a ß e  7 ,
L v l L l r a u s .

P u p p e n
und

8 « i« R iV L ia i^ v ii
m größter Auswahl

zu sehr b i l l i g e n  Preisen empfiehlt
I ^ S l L O l t ,

_______Coppernikusstr. 31.______
Größte Leistungsfähigkeit.

H eulte k'ayon8. L68t68 Nnlerlal.Die Unisorm-Mühen-Fabrik
von

0. iOilix, Thorn, Breiteste. 7,
Grk? Mauerstrahe. 

empfiehlt sämmtliche Arten von 
Uniform-Mühen in sauberer A us­

führung und zu billigen Preisen.
Größtes Lager in Militär- 

und Beamten-Effekten.
B is  Weihnachten,

soweit Vorrarh reicht:

iL Z peistkariifeil,
sauber gemästet, sehr sett, von reinstem 
Geschmack, für Thorn u. Bromberger 
Vorstadt springlebend frei ins Haus 
mit 1 M k. per Pfund. Auswärtige 
Besteller tragen die Unkosten. Durch­
schnittsgewicht 2 '/z Pfund.

Um der außerordentlich starken 
Nachfrage p r o m p t  genügen zu können, 
bitte Bestellung stets r e c h t z e i t i g  auf-
zugeben, stilln«;, Birkenau
___________ bei Tauer Westpr.

LriL8t «ürinvl,
C o v ih  (Elbe). 

Weltbekannte Züchterei ties- 
tourenreicher

P räm iirt
mit höchsten Auszeichnungen. 
Versandt u. Garantie f. Werth 

u. leb. Ankunft gegen Nachnahme für 
Mk. 8, 10, 12,' 15, 20 per Stück. 
Zuchtweibchen Mk. 1,50. 

Zuchtanleitung 50 Pf. Briefmarken.

Sehr schöne Ae-fel,
verschiedene Sorten und zu den 
billigsten Preisen empfiehlt zum 
Weihnachtsseste

Fran HvlnlLv.
Ecke Schiller- und Breitestraße.

komm. M M s le ,
mit und ohne Knochen,Kraniisihmiger, Kugenwalder, Thüringer Wurst

empfiehlt
N rrin«8, Elisabethstraße.

HochfeineEßkartoffeln
jedes Quantum  zu haben bei 

» .  » « « « e l i ,  Gerechtestraße.

Druck mid Verlag von T. DombrowSki in Thorn


